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Eröffnung des Heutſchen Städtetages Eine Rede des Präſidenten Dr. Mulert

TU. Magdeburg, 23. September.
Auf der Hauptverſammlung des Deutſchen e in Magde

burg hielt nach der feierlichen Eröffnung Präſident Dr. Mulert
heute mittag eine Rede über Reichspolitik und Städte, an der kein
Kommunalpolitiker vorbeigehen kann. Der Präſident führte u. a. aus:

Bei der Kritik an der
wirtſchaftlichen Betätigung der Gemeinden

überſieht man vielfach, daß die Gemeinden öffentliche Aufgaben zu er
füllen haben. Die Kapitalien, die von den Gemeinden für den Bau
von geſunden Heimſtätten inveſtiert werden, kommen der Wirtſchaft
ebenſo zugute, wie Aufwendungen für irgendeinen anderen produktiben
Zweck. ie de des Reichsbankpräſidenten, der lediglich diedeviſenſchaffenden e als produktiv anſehen will, iſt
volkswirtſchaftlich unhaltbar. Mit aller Entſchiedenheit wenden ſich
die Gemeinden gegen die einſeitige Bevorzugung der privaten Wirt
ſchaft bei der Prüfung der Auslandanleihen. Auch in der Erörterung
des Problems der

Ferngasverſorgung

wird die beſondere Stellung der Gemeinden verkannt. Jm Jntereſſe
einer ſicheren, gleichmäßigen und preiswürdigen Verſorgung ihrer Ein
wohner muß ihnen ausreichender Einfluß auf die Entwicklung der
Ferngasverſorgüng eingeräumt werden. Die ſtärkſte Belaſtung er
ährt das heutige Verhältnis von Gemeinden und Wirtſchaft durch den
tarken Steuerdruück auf dem Gebiete der Realſteuer.
die Städte wünſchen nichts ſehnlicher, als auf Grund eines den finan

ziellen Bedürfniſſen von Reich, Ländern und Gemeinden Rechnung
tragenden Finanzausgleichs in die Lage verſetzt zu werden, die
Wirtſchaft, von deren Wohl und Wehe die Gemeinde letzten Endes
abhängig iſt, ſteuerlich pflegſamer behandeln zu können. Die Wirt
chaft hat alſo ſelbſt ein Jntereſſe daran, daß den Gemeinden ihre
rxühere finanzielle Selbſtändigkeit und damit auch wieder eine größere
ewegungsfreiheit eingeräumt werde. Statt deſſen wird aus ihrem

Lager eine weitgehende Bevormundung der Gemeinden gefordert.
Jn der Offentlichkeit beſteht eine bedauerliche Unkenntnis über

finanzielle Verhältniſſe und Bedürfniſſe
der Gemeinden.

Jnländiſche Kritiker warnen in der Preſſe davor, das Dangidenfaß
der Gemeindefinanzen aufzufüllen. Kann man ſich da wundern, daß
ausländiſche Beobachter erſt recht zu Fehlſchlüſſen gelangen Jm
Auslande wird vielfach überſehen, daß unſere Kommunen zahlreiche
Aufgaben übernehmen niltſſen, die in kapitalkräftrgen, von Krieg und
Jnflation unberührten Ländern nicht entſtehen oder von privater
Wöohlfahrtspflege erfüllt werden.
Die Gemeinden haben das größte Jntereſſe an völliger Klarlegung
ihrer Finanzverhältniſſe. Sie haben nichts zu verbergen. Seltſam,
daß die Kreiſe der Wirtſchaft, die ſich ſonſt in ſtarkem Maße mit den
Urſachen der Steuerbelaſtung beſchäftigen, den vorliegenden, außer
ordentlich intereſſanten Ergebniſſen der Reichsfinanzſtatiſtik bislang
nur eine ſo geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt haben. Der Steuer
bedarf der Gemeinden wurde in der Vorkriegszeit zur Hälfte aus der
Einkommenſteuer gedeckt, heute nach den Ergebniſſen der Reichsfinanz

„ſtatiſtik nur noch zu einem guten Viertel. Das Reich nimmt jetßt
18 v. H. des Auſkommens der Einkommenſteuer für ſich. Die Länder
haben kraft ihrer ſtärkeren Stellung die Quote des Reichs voll auf
die Gemeinden abgewälzt und erheben noch

vor dem Haushaltsausſchuß
Eine neue Rede Dr. Köhlers.

Berlin, 23. Sept. (TU) Zu Beginn der geſtrigen Beratungen
des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages ergriff Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler das Wort zu folgenden Ausführungen:

Der Reichstag habe im Juli dieſes Jahres beſchloſſen, daß, wenn
die Vorlage der Neuregelung der Beamfenbeſoldung vor dem 1. Ok
tober dieſes Jahres nicht mehr verabſchiedet werden könne, der Haupt
ausſchuß über eine Ermächtigung zu Abſchlagszahlungen zum I. Ok-
tober dieſes Jahres Beſchluß faſſen werde. Jnzwiſchen ſei die Vorlage
mit den Ländern verhandelt worden.

Er hoffe, ſpäteſtens am Montag die Vorlage dem Reichsrate über
mitteln zu können. ſei in grundſätzlichem Einvernehmen mit
Preußen fertiggeſtellt worden. Die Grundzüge der Vorlage habe er
bereits am 11. September auf der Magdeburger Beamtentägung dar
elegt. Die in der Offentlichkeit aufgeſtellte Behauptung, er, derMintſter, habe ſich mit der Abſchaffung der Kinderzulage beſchäftigt,

ſei eine Unwahrheit. Jn der Offentlichkeit ſcheine die Tatſache verſchwunden zu ſein, daß die Beamten drei Jahre n mit ihren Bezügen
auf der Stelle treten mußten, während um ſie herum Preis und Lohn
erhöhungen ſtattfanden. Es ſei ihm gelungen, ſein Verſprechen ein
zulöſen, die Beamtenbeſoldungserhöhung ohne eine Erhöhung der
Reichsſteuer durchzuführen. Bei der Ausgeſtaltung der Vorlage habe
er nicht bloß auf die Reichsfinanzen Rückſicht genommen, ſondern vor
allem auch auf die Länder und Gemeinden. Dem Verlangen nach einer
Abänderung des Finanzausgleiches könne aber nicht entſprochen
werden. Er hoffe, daß die UÜberweiſungsſteuern höhere Beträge er
geben würden, als man angenommen habe. Eine Erhöhung der Real
i in Ländern und Gemeinden aus Anlaß der Ubernahme der
keichsbeſoldungsordnung auf Länder und Gemeinden würde außer

ordentlich unerwünſchte Rückwirkungen ergeben. Es ſolle wirklich der
ernſthafte Verſuch gemacht werden, hier ohne Erhöhung durchzukommen.

Was die Beſoldungsordnung ſelbſt angehe, ſo beſtehe die Haupt
änderung darin, daß das Syſtem der Schlüſſelung abgeſchafft und
dafür die automatiſche Aufrückung in die Anfangs- wie in die Auf
rückungsſtufe getreten ſei. Das Syſtem der Verzahnung ſei grund-
ſätzlich beibehalten worden. Die Frauenzulage ſei in die Grund
gehälter hineingearbeitet worden. Das Shſtem der Kinderzulage ſei
beibehalten, aber vereinfacht. Ferngelegen habe der Regierung, wie
behauptet worden ſei, etwa für die Offiziere beſondere Vorteile her
auszuholen. Was die prozentuale Erhöhung der Beſoldung ſelbſt be
kreffe, ſo ſei man der Meinung geweſen, daß die unteren Beamten
gruppen ſtärker bedacht werden müßten. Auch die Ruhegehalts- und
Wartegeldempfänger ſowie deren Hinterbliebene würden entſprechend
aufgebeſſert. Der Reichsrat werde ſich hoffentlich ſehr bald entſcheiden

Hie Vorſchußzahlungen am 1. Oktober
Sodann krat man in die Beratung der von der Reichsregierung

gemachten en der Vorſchußzahlungen am 1. Oktober ein. Es
wurde vorgeſchlagen und gelangen ſomit zur Auszahlung:

Sie

einen Aufſchlag dazu

Wenn ſchon der Anteil der Gemeinden an dem Geſamtauf
kommen der Einkommenſteuer in den einzelnen Län-
dern zwiſchen 24 und 57 v. H. ſchwankt ſo darf man ſich
über Verſchiedenheiten in der Realbeſteuerung nicht
wundern. Es iſt deshalb notwendig, daß das Reich die Steuerver-
teilung zwiſchen Land und Gemeinden abgrenzt. Dieſe Forderung iſt
auch eine logiſche Folge des vom Reich als Mantelgeſeß vorgelegten

Steuervereinheitlichungsgeſetzes.
Auch vom gemeindlichen Standpunkt aus wird man einer ſolchen ein
heitlichen Regelung grundſätzlich beipflichten können, nur darf ſie nicht
zu einer weiteren Beſchränkung der örtlichen Bewegungsfreiheit führen.
Den un er de der wirtſchaftlichen Lage der Gemeinden und
der Struktur ihrer Bevölkerung muß die Steuergeſetzgebung Rechnung
tragen. Wichtige Vorſchriften in der Regierungsvorlage ſtehen dieſen
Grundſätzen direkt entgegen. Die Gemeinden wenden ſich gegen alle
Beſtimmungen des Entwüurfs, die geeignet ſind, den Charakter der
Realſteuern zu verwiſchen.

In der Vorkriegszeit lag die Geſamtzuſtändigkeit für
die Gemeinden bei den Ländern. Jetzt hat ſich das Schwer
gewicht immer mehr nach dem Reiche hin verſchoben. Eine
ſtagksrechtliche Beziehung der Städte zum Reich iſt
aber noch nicht hergeſtellt. Heine der geſetlichen und Ver
waltungsſtellen im Reiche oder in den Ländern hat die volle Zuſtändig
keit, keine auch die volle Verantwortung für die Gemeinden. Dieſe
Duplizität der Zuſtändigkeit wirkt ſich für die Gemeinden mehr und
mehr ungünſtig aus.
Das gleiche gilt von den für die Gemeinden wichtigen Geſetzen, die
in den verſchiedenſten Reichsminiſterien getrennt voneinander bearbeitet
werden. Preußen beſitzt bereits eine Kommungalabteilung in ſeinem
Jnnenminiſterium, die für eine einheitliche Zuſammenfaſſung ſorgt.
Die Einrichtung einer ſolchen Abteilung beim Reichsinnenminiſterium
liegt im Jntereſſe des Reiches. Darüber hinaus muß den Gemeinden
eine ausreichende Vertretung in den zur Vorbereitung oder zur

Mitwirkung bei der Geſetzgebung
berufenen Körperſchaften gegeben werden. Die Stellung der Ge
meinden als Verwaltungs und Wirtſchaftskörper läßt ſie als beſonders
geeignete Mitarbeiter im Reichswirtſchaftsrat erſcheinen. Da die
wichtigſten Gemeindeaufgaben heute durch Reichsgeſetze beeinflußt
werden, müſſen folgerichtig auch die deutſchen Städte künftighin im
Reichsrat vertreten ſein. Durch ſtärkere Mitarbeit führender Kommu-
nalpolitiker in den politiſchen Parteien müßte die Verbindung mit
n auch in perſönlicher Hinſicht ſtärker gepflegt werden
als bisher.
Dieſe Forderungen und Anregungen des Präſidenten Dr. Mulertbilden ein einheitliches Ganzes.

EXinheitliche Regelung der Grundlagen durch eine Reichsinſtanz,
örtliche Selbſtverwaltung und Bewegungsfreiheit in der unteren Jn
ſtanz ſind das Geheimnis jeder praktiſchen Verwaltungsreſorm.

Beide Prinzipien ſchließen ſich nicht aus, ſondern ergänzen ein
ander, wie Selbſtverwaltung und demokratiſcher Staat einander nicht
ausſchließen, ſondern innerlich zuſammengehören. Selbſtverwaltung
baſiert auf der ſtändigen örtlichen Fühlungnahme mit der Bevölkerung.
Sie kann durch Verwalten und Regieren einer Zentralſtelle nicht erſett
werden. Es gilt, die Syntheſe von Einheit im großen und lebendiger
Vielgeſtaltigkeit im örtlichen Kreiſe herzuſtellen. Die freie Gemeinde
iſt die Grundfeſte des freien Staates

Verheiratete Ledige

Beſoldungsgruppe IV. 2VI--VIII
7 IN--XIXII und höher

Außerplanmäßige Beamte
Wartegeld und Ruhegehaltsempfänger und Empfänger von Hinter

bliebenenbezügen 10 Prozent der Wartegelder, Ruhegehälter uſw. untere der Frauen und Kindermſchlege, jedoch nicht mehr als

7 ark.Offiziere und Soldaten der Reichswehr ſowie Polizeibeamte des
Reichswaſſerſchutzes:

Verheiratete Ledige

Beſoldungsgruppe III. en e
7

X (GHauptleute uſw.
mit mehr als 2 Dienſtjahren)

Beſoldungsgruppe I. 5 35,II und höher 60Es handelt ſich hierbei um Monatsbeträge, die vom 1. Oktober an bis
zur Verabſchiedung des neuen Beſoldungsgeſetzes gezählt werden ſollen.

Abänderungsanträge der SPD. und KPD. welche u. a. einen
gleichen Betrag von 40 Mark für alle Gruppen forderten, wurden ab
gelehnt, nachdem namens der Regierungspartei der Abgeordnete
Guérard (Zentrum) erklärt hatte, daß ſie den Vorſchlägen des Reichs
finanzminiſters ohne Abänderungen zuſtimmen würden.

Abg. Schuldt, Steglitz (Dem. beklagte die geringen Beträge,
welche in keiner Gruppe der gegenwärtigen Notlage Rechnung trügen.
Er wünſchte insbeſondere die Einzelgehälter von der Regelung ausge
ſchloſſen, um die Rückwirkung auf die Diätenbezüge der Reichstagsmit
glieber zu vermeiden. Leider fand dieſe Anregung ſeitens der Re
gierungsparteien keinerlei Unterſtützung.

Die Vorlage wurde ſodann mit den Stimmen aller Parteien an
genommen.

a

x

Die Bekanntgabe der vorſtehenden Vorſchußzahlungen bedeutet
eine bittere Enttäuſchung. Aus den großen Worten desReichsfinanzminiſters, mit denen er die Beſoldungsreform in Magde-
burg ankündigte, konnte man die berechtigte Folgerung ziehen, daß die
Regierung den ernſten Willen habe, den Beamten nun endlich zu
ne Dem ſcheint indeſſen nicht ſo zu ſein. Dem Wort iſt die Tat
nicht gefolgt, und wie ſchon ſooft, wenn man den Beamten goldene
Berge verſprochen hatte, wurden ſie im entſcheidenden Augenblick,
wenn es die Verſprechen einzulöſen galt, im Stich gelaſſen. Mit
dieſen Vorſchüſſen iſt nichts getan, denn ſie werden durch Steuerabzug,
bevorſtehende Mieterhöhungen und die gerade in den letzten Tagen
beobachtete Verteuerung wichtiger Lebensmittel zum größten Teil
wieder aufgezehrt. Jn Beamtenkreiſen herrſcht denn daher auch be
rechtigte Entrüſtung über die oben angeführten Beſchlüſſe des Haus
haltsausſchuſſes.

Wie wir erfahren, iſt bereits heute morgen von den ſämtlichen
hieſigen Poſtbeamtenverbänden an zuſtändiger Stelle in
Berlin telegraphiſch ſchärfſter Proteſt gegen die geringen
Zahlungen erhoben worden. Heute abend s Uhr werden im
Reichskanzler die Vertreter des Ortskartells Merſe
burg des Deutſchen Beamten bundes zuſammentreten, um
über geeignete Schritte in dieſer Frage Beſchluß zu faſſen.

Das Dokument von Fontaineblean
In den Märztagen des Jahres 1919, als in Verſailles alles drunter

und drüber herging, arbeitete Lloyd George eine Denkſchrift für den Frieden
aus, die jetzt zum erſten Male in dem Buche „Verſailles“ von Karl
Friedrich Nowak veröffentlicht wird. Lloyd George ſelbſt hat das Dokument
dem Verfaſſer in gütiger Weiſe zur Verfügung geſtellt.

Die Weltgeſchichte hat gezeigt, lieſt man in dem für Wilſon und
Elemenceau beſtimmten Friedensdokument, daß ein Frieden, von einer
ſiegreichen Nation als der Triumph diplomatiſcher und ſtaatsmänniſcher
Geſchicklichkeit, ſogar der Mäßigung, gerühmt, im Laufe der Zeit ſich als
kurzſichtig und voller Gefahren für den Sieger erwieſen hat. Mit dem
Frieden von 1871 hat Deutſchland geglaubt, nicht nur ſeine Sicherheit,
ſondern auch ſeine dauernde überlegenheit ſicherzuſtellen. Die Tatſachen
haben genau das Gegenteil ergeben.

Sie mögen Deutſchland ſeiner Kolonien berauben, ſeine Rüſtungen
zu einer bloßen Polizeimacht und ſeine Flotte zu der einer Macht fünften
Grades herabſetzen, es iſt ſchließlich alles gleich, wenn es ſich im Frieden
von 1919 ungerecht behandelt fühlt, wird es Mittel finden, um an ſeinen
Beſiegern Rache zu nehmen. Die Aufrechterhaltung des Friedens wird
von der Tatſache abhängen, ob Urſachen zur Verzweiflung vorhanden ſind,
die dauernd. den Geiſt des Patriotismus, der Gerechtigkeit oder des „fair
play“ aufſtacheln. Unſere Bedingungen dürfen hart, ſogar erbarmungslos
ſein, aber gleichzeitig können ſie ſo gerecht ſein, daß das Land, dem ſie
auferlegt werden, in ſeinem Herzen fühlen wird, daß es kein Recht zur
Klage hat.

Aber Ungerechtigkeiten und Anmaßungen, ausgeſpielt in der Stunde
des Triumphes, werden nie vergeſſen und vergeben werden. Aus al
Gründen bin ich auf das ſchärfſte dagegen, mehr Deutſche als unerläßlich
nötig iſt, der deutſchen Herrſchaft zu entziehen, um ſie einer anderen
Nation zu unterſtellen. Jch kann kaum eine ſtärkere Urſache für einen
künftigen Krieg erblicken, als daß das deutſche Volk, das ſich zweifellos
als eine der kraftvollſten und mächtigſten Raſſen der Welt erwieſen hat,
rings von einer Anzahl kleiner Staaten umgeben werden ſoll, von denen
viele aus Völkern beſtehen, die noch nie vorher eine ſelbſtändige Re
gierung aufgeſtellt haben. Der Vorſchlag der polniſchen Kommiſſion,
2 100 000 Deutſche der Aufſicht eines Volkes von anderer Religion zu
unterſtellen, das noch niemals im Laufe ſeiner Geſchichte die Fähigkeit zur
Selbſtregierung bewieſen hat, muß meiner Beurteilung nach früher oder
ſpäter zu einem neuen Krieg in Oſteuropa führen.

Lloyd George trat in ſeiner Denkſchrift für die Aufnahme des
Deutſchen Reiches in den Völkerbund ein und verbreitete
ſich eingehend über das heute wiederum überaus zeitgemäße Thema
„Völkerbund und Abrüſtung“: Ein weſentliches Element der Friedens
regelung iſt die Aufrichtung des Völkerbundes als kraftvollen Beſchützer
inkernattonalen Rechtes und internationaler Freiheit in der ganzen Welt.
Soll dies geſchehen, ſo ergibt ſich als erſte Notwendigkeit, daß die führenden
Mitglieder des Völkerbundes untereinander zu einer Verſtändigung über
die Rüſtungen gelangen. Für mein Gefühl iſt es ein eitles Bemühen,
Deutſchland eine dauernde Begrenzung ſeiner Rüſtungen aufzuzwingen,zung zun daß wir geneigt ſind, uns gleicherweiſe ſolche Beſchränküngen auf
zuerlegen.

Wenn dem Bunde ſeine Arbeit für die Welt gelingen ſoll, ſo müſſen
ſeine Mitglieder ihm ſelbſt vertrauen und dürfen keine Rivalitäten wegen
der Rüſtungen unter ſich aufkommen laſſen. Die erſte Bedingung für den
Erfolg des Völkerbundes iſt daher eine entſchloſſene Verſtändigung zwiſchen
dem britiſchen Reich, den Vereinigten Staaten, Frankreich und Jtalien,
daß es kein Wettbauen von Flotten und Armeen zwiſchen ihnen geben ſoll.
Wenn das nicht vor der Unterzeichnung des Bundes erreicht iſt, ſo wird
die Liga der Nationen nur eine Schande und ein Spott ſein.

Der prophetiſche Blick Lloyd Georges iſt wahrhaft ſtaunenswert. Um
ſo verblüffender ſind die Umriſſe der Friedensbedingungen ſeines Doku
mentes. Sie fordern nämlich die Auslieferung des Kaiſers, die Be
ſtrafung der Übeltäter, die Schaffung des Danziger Korridors, die Ab
tretung deutſcher Hoheitsgebiete an Belgien, Frankreich und Dänemark,
den Verluſt ſämtlicher Kolonien und volle Reparationszahlungen. Dennoch
wäre der Friede Lloyd Georges weſentlich günſtiger ausgefallen, als der
von Verſailles.

Aber Clemenceau hatte leichte Arbeit, die vernunftgemäßen Über
legungen des britiſchen Miniſterpräſidenten über den Haufen zu werfen.
Englands Menſchenfreundlichkeit machte nämlich dort halt, wo es ſich um
engliſche Zugeſtändniſſe handeln ſollte. Wenn es notwendig erſcheint,
Deutſchland zu verſöhnen, entgegnete Clemenceau, ſollten ihm koloniale
Kompenſationen, maritime Kompenſationen oder Kompenſationen in be
zug auf ſeine kommerziellen Ausbreitungen angeboten werden. Damit
hatte der Franzoſe die engliſchen Theſen ins Herz getroffen

Lloyd George fiel um. Warum? Zweihundert konſervative Ab
geordnete, auf die ſich ſein Kriegskabinett ſtützte, ſandten ihm ein Tele
gramm nach Paris, in dem ſie ihm die Gefolgſchaft kündigten, falls er
nicht mit den Franzoſen durch dick und dünn ginge. Vor ihnen ſtreckte
der Mann von Fontainebleau die Waffen. Der Anteil und die Ver
antwortung der engliſchen Konſervativen an der Geſtaltung des Verſailler
Friedensvertrages ſteht damit über alle Zweifel erhaben feſt.

Franzöſiſch ruſſiſche Schuldenverſtändigung

Kowno, 23. Sept. (TU.) Wie ſoeben aus Moskau gemeldet
wird, behandelte der ſtellvertretende Außenkommiſſar Litwinow in einer
Erklärung, die er Vertretern der Sowjetpreſſe machte, das franzöſiſch
ſowjetruſſiſche Schuldenproblem. Aus ſeinen Außerungen iſt zu ent
nehmen, daß nach Anſicht der ſowjetruſſiſchen amtlichen Stellen in der
Schuldenfrage bereits eine Einigung erzielt worden ſei. Litwinow er
klärte jedenfalls, daß die franzöſiſche Preſſe mit Unrecht das Vor
handenſein einer ſolchen Einigung, die er ſchon früher bekanntgegeben
habe, abſtreite. Er ſei deshalb ermächtigt, ausdrücklich feſtzuſtellen,
daß eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland er
folgt ſei. Die Sowjetregierung wäre bereit, bei einer beliebigen
franzöſiſchen Bank die erſte Hälfte des Jahresſchuldendienſtes von
30 Millionen Goldfrank in allernächſter Zeit einzuzahlen. Über die
Schuldenfrage hinaus ſei im übrigen auch die Anleihefrage geregelt.

Ein neues ſchweres Flugzeugunglück
Ein Schwerverletzter, fünf Tote, darunter

Botſchafter von Maltzan.
Berlin, 23. Sept. 13,05 Uhr. (Radio WTB.) Aus bisher un

bekannten Gründen verunglückte Flugzeug D. 585 auf der Strecke
Berlin München in der Nähe von Schleiz. Der Flugzeugführer und
vier Paſſagiere ſind tot. Der Bordmonteur Feiler iſt ſchwerverletzt.
Die Namen der Toten ſind Botſchafter Freiherr von Maltzan,
Roll von der Reichsbahndirektion in Berlin, Prokuriſt und Ver
kehrsleiter der Deutſchen Lufthanſa von Arnim, und Flugzeug
ſchüler der Verkehrsfliegerſchule, Os mer s.

Der Flugzeugführer Charlett iſt Friedensflieger, hat viele
Hunderttauſende von Kilometern auf Streckenflügen zurückgelegt und
iſt in letzter Zeit beſonders viel auf der Strecke Berlin München ge
flogen. Das Flugzeug, eine Maſchine des Typs Merkur, wurde Mitte
Mai dieſes Jahres nach Prüfung durch die Deutſche Verſuchsanſtalt
für Luftfahrt von den Dornier Werken an die Deutſche Lufthanſa ge
liefert und hat ſeitdem ohne jeden Zwiſchenfall Dienſt getan.
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Hreußen und das Reichs chulgeſe
Wichtige Abänderungsvorſchläge

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt ſchreibt, ſind die Ab
änderungsanträge der preußiſchen Regierung für die Beratung des
Schulgeſetzes im Reichsrat nunmehr formuliert worden. Nach dieſen
Ankrägen wird im S 2 die Gemeinſchaftsſchule an erſter Stelle genannt,
und es wird beſtimmt, daß die Schulen Gemeinſchaftsſchulen ſind oder,
nach näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes, Bekenntnisſchulen oder welt
liche Schulen. Wichtig r die Anderungsanträge, die zum 8 18
geſtellt worden ſind und die das Verfahren der Umwandlung regeln
Es iſt zugeſtanden, daß alle Schulen ſo lange Gemeinſchaftsſchulen ſind,
ſolange nicht ein Drittel der Erziehungsberechtigten eine Bekenntnis
ſchule oder eine weltliche Schule verlangen. Verlangt ein Drittel der
Erziehungsberechtigten die Umwandlung in eine Bekenntnisſchule und
ein zweites Drittel etwa die Umwandlung in eine weltliche Schule,
ſo entſcheidet bei einer Abſtimmung die abſolute Mehrheit. Hier iſt
allem Anſchein eine Erweiterung des Antragsrechtes vorgenommen, das
doch zu allerlei Bedenken Anlaß gibt und in ſeiner Wirkung ſehr genau
geprüft werden muß.

Entſcheidend i weiterhin der preußiſche Antrag, in dem geſagt
wird, daß die Feſtſtellung des geordneten Schulbetriebes den Ländern
überlaſſen werden ſoll. Dadurch, daß man dieſe Feſtſtellung der Zu
ſtändigkeit des Reiches entzogen hat, wird es auch möglich ſein, die

Simultanſchule in den Simultanſchulländern zu retten, da die Landes
regierungen es nunmehr in der Hand haben, die Forderungen hinſicht-
lich des geordneten Schulbetriebes möglichſt hoch zu ſchrauben. Preußen

t beantragt, daß Frankfurt und Hanau als Simultanſchulländer er
lärt werden ſollen. Hinſichtlich des Religionsunterrichtes wird eine

Art Einſichtnahme der vberſten kirchlichen Jnſtanzen oder ihrer Ver
treter zugeſtanden. Jn der Finanzfrage iſt Preußen mit den übrigen
Länder darin einig, daß die Mehrkoſten das Reich zu tragen hat.

Jm ganzen ſind die preußiſchen Anträge nicht gerade als weit
gehend zu bezeichnen, wenn ſie auch, was zugeſtanden werden ſoll, eine
Verbeſſerung gegenüber dem Keudellſchen Schulgeſetzentwurf darſtellen.
Die Abkehr der Sozialdemokraten von der Gemeinſchaftsſchule, die ja
ſeit langem feſtgeſtellt werden konnte hat natürlich nicht dazu bei
getragen, den ſozialdemokratiſchen Widerſtand zu ſtärken.

Die evangeliſche Kirche Badens gegen den
Reichsſchulgeſetzentwurf.

Karlsruhe, 21. Sept. (TU.) Die evangeliſche Kirchenregierung
Badens hat zum Reichsſchulgeſetzentwurf eine Entſchließung ange
nommen, die ſich zunächſt nicht auf die Schulart im allgemeinen be
San ondern ſich auf die Rückwirkungen der Beſtimmungen des

eichsſchulgeſetzentwurfes auf den evangeliſchen Religionsunterricht be
ſchrankt. Jn der Entſchließung wird betont, daß der Reichsſchulgeſet-
entwurf in allen von ihm vorgeſehenen Schularten den evangeliſchen
Religionsunterricht allein für den Staat in len nimmt. Dies
P in ſcharfem Gegenſatz zu der ſeit einem halben Jahrhundert in

jaden beſtehenden und bewährten geſetzlichen Ordnung. Jn übereinſtimmung mit der evangeliſchen Landesſhnode pereſtier die evan
geliſche e tet Badens daher gegen die durch den Geſetz
entwuürf drohende Entkräftigung der evangeliſchen Kirche und fordert
eindringlich die Erhaltung des in der badiſchen Simultanſchule be-

nur zu einer ünerträglichen, den Artikel 174 der Reichsberfaſſung ver
letzenden Vergewaltigung e Badens. Dieſe Entſchließung
würde dem deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuß mitgeteilt.

Die Stellung des deutſchen Pfarrertages.
e e des Deutſchen Pfarrertages nahm

zum Reichsſchulgeſetzentwurf eine Entſchließung an, in der es heißt
„Der Pfavrertag gibt der dringenden Erwartung Ausdruck, daß der
jetzt gemachte ernſtliche Verſuch, die in der Reichsverfaſſung gegebenenel betr. Freiheit der chriſtlichen Schulerziebung geſetlih aus
ugeſtalten, wirklich gelingen möge. Das in der Reichsverfaſſung den
Eltern gegebene Recht, für ihre Kinder Schulen ihrer Weltanſchauung

ſtehenden geſetzlichen Zuſtandes. Der vorliegende e führe

e

3 fordern, muß folgerichtig den Eltern die die evangeliſche Bekenntnis
Dabei verkennt in UÜbereinchule fordern, voll gewährleiſtet werden.

ſtimmung mit der einmütigen Kundgebung des deutſchen Kirchentages
zu Stutkgart der Deutſche Ev. Pfarrertag nicht das geſchichtliche
Recht der von der Gemeinſchaftsſchule des Entwurfes grundſätzlich ver
ſchiedenen chriſtlichen n ſoweit ſie ſich in einzelnen Ge
bieten eingebürgert hat. Eine Wiederkehr der ſogenannten geiſtlichen
Schulaufſicht wird ausdrücklich abgelehnt.

Reichsratsbeſchlüſſe

Berlin, 23. Sept. (TU.) Der Reichsrat hielt am Donners
tag nachmittag unter Vorſitz des Staatsſekretärs Trendelenburg eineentüne Vollſitzung gb. Unter den eingegangenen Vorlagen befindet

ſich der deutſch-japaniſche Handelsvertrag ur Organiſation
der Reichs anſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung hatten die Reichstagsausſchüſſe beſchloſſen, die
Sitze, die der Reichsrät für den Verwaltungsrat der neuen Anſtalt
vorzuſchlagen hat, derartig einzuteilen, daß auf Preußen nur zwei
Vertreter und zwei Stellvertreter entfallen ſollten. Die preußiſche
Regierung glaubte, ſich damit nicht abfinden zu können. Um den

Schwierigkeiten abzuhelfen, hatte der Vorſtand und Verwaltungsratder e die Sitze von dreizehn auf ſechzehn erhöht. Die
Ausſchüſſe ſchlugen nunmehr vor, die drei neuen Sie nun ſo zu ver
teilen, daß zwei auf Preußen entfallen, wovon einer den Provinzen
zufallen ſoll, und der dritte den Gemeinden und Gemeindeverbänden
zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Von den Stellvertretern ſoll einer
auf Preußen entfallen, einer auf Bremen und einer auf die Gemeinden
und Gemeindeverbände. Auf der Tagesordnung ſtand ferner der
Geſetzentwurf über den Reichswirtſchaftsrat, der G e r
et er des Geſeßes über den Reichswirt-

a ratDie Ausſchüſſe haben, wie der Berichterſtatter hervorhob, die Re
gierungsvorlage in drei Leſungen genau geprüft und ſich bemüht, den
ne Wünſchen von Verbänden aller Art auf Vertretung im

eichswirtſchaftsrate gerecht zu werden. Nach reiflicher Prüfung
haben ſich die Ausſchüſſe aber wohl überzeugen müſſen, daß es un
möglich iſt, allen dieſen Wünſchen gerecht zu werden. Beide Vorlagen
wurden einſtimmig in der Faſſung der Ausſchüſſe angenommen.

Auf Antrag Preußens wurde das Geſetz über die Altersverſiche
rung dahin abgeändert, daß die Aufwendungen von Kriſenunterſtützung
künftig ausſchließlich vom Reiche getragen werden. Nach den Beſtim
mungen des Geſetzes über die Arbeitsloſenverſicherung waren der
Koſten vom Reiche und e von den Gemeinden zu tragen.

Abſchluß des Deutſchnationalen Harteitages

Könjigsberg, 23. Sept. Auf dem Deutſchnationalen Parteitag
ſprach geſtern nachmittag Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell zum
Schulgeſetz. Er er u. a. aus: Betrachten Sie den Kampf um die Be
rechtigung der Bekenntnisſchule unter dem Geſichtspunkte des Ringens
um die Gewiſſensfreiheit in unſerem neuen Staate. Nachdem einmal dieſe
Frage in den Sturm der Meinungen hineingetragen worden iſt, wird ſie
auch dieſe Regierungskoglition überdauern. Wir werden nicht ruhen, bis
dieſer Gedanke ohne Rückſicht auf die Parteiverhältniſſe zum Siege
getragen worden iſt. Darin beruht das Recht, in der aus Not geborenen
erhöhten Freiheit, darum zu kämpfen, daß unſere Kinder erzogen werden
gemäß der alten Art und dem Ruhm unſerer Väter. Hiermit treten wir
ein in den n um die Gleichberechtigung der Bekenntnisſchule, in
den Kampf um die wahre Gewiſſensfreiheit auch auf dieſem geiſtigen
Gebiete, und wir fühlen uns getragen in dieſem Kampfe von dem Be
wußtſein der freiwilligen Unterordnung der ſelbſtbewußten Bindung unter
das Ewige, unter den Begriff, in dem wir die wahre Freiheit um
ſchließen. Nach Miniſter v. Keudell richtete Graf Weſtarp ein Schluß
wort an den Parteitag. Er betonte, daß Vorausſetzung unſeres gemein
ſamen Aufſtiegs die Einigung des Volkswillens zum Glauben an eine
nationale Zukunft des deutſchen Volkes ſei. Die Parole der Deutſchwativnalen Volkspartei ſei die alte Hin zum deutſchen Jdealismus! e

lebhafte Teilnahme, die das deutſche Volk dem Schulgeſetzentwurf entgegen
bringe, ſei ein erfreuliches Anzeichen dafür, daß in aller Enge wirtſchaft
licher Not der deutſche Jdealismus v lebendig geblieben ſei. Der deutſche

dealismus bedürfe aber in ſeinem Blute des alten preußiſchen Standes
ewußtſeins und des ſtaatlichen Machtwillens. Ein Volk, das die e

ſeines Staates verloren habe, dürfe, wenn es geſund bleiben wolle, kein
deal haben, das ihm höher ſteht als die Befreiung ſeines Vaterlandes.

Preußiſch konſervative Staatsauffaſſung leite die Deutſchnationale Volks

vartet in der politiſchen Arbeit. Aus der unbedingten Hingabe an den
Dienſt des Staates ergebe ſich der Wille zur Wahrhafligkeit. Heiße Vater
landsliebe und opferwillige Wehrhaftigkeit, Zucht und Ordnung, Pflicht

und Ehre ſeien die idealen Kräfte, die in unſerem Volke zu neuem Leben
erweckt werden müßten, auf daß es ſich im Innern von undeutſcher Art
und weſensfremder Stagatsform, nach außen vom Joche der Knechtſchaft

befreie. Dahin weiſe die Partei deutſchen Jdealismus und preußiſchen
Pflichtbewußtſeins. Die Verſammlung erhob ſich von den Plätzen und
brachte dem Grafen Weſtarp eine Ovation dar. Mit dem Geſange des
Liedes; Ich hab' mich ergeben“ wurde ſodann der Parteitag geſchloſſen.

e

Zentrum und Heutſchnationale
Eine bemerkenswerte Rede des Vorſitzenden der Reichstagsfraktion

des Zentrums.
Berlin, 23. Sept. (TU.) Die „Germania“ veröffentlicht in

ihrer Morgenausgabe eine Rede des Vorſitzenden der Zentrumsfrak
tion des Reichstages, des Abgeordneten von Guérard, die dieſer in
Saarbrücken gehalten hat. Von Guérard beſchäftigte ſich in ſeinen
Ausführungen vor allein mit der politiſchen Lage im Reiche und in
Preußen. Er erklärte u. g. Der Gedanke Hinein in den
Stast“ habe für das Zentrum immer Geltung gehabt. Dieſer Ge
danke habe auch das Zentrum in die jetzige Regierungskoalition ge
bracht. Wenn man das bisherige Wirken des Zentrums in der neuen
Koglition objektiv betrachtet, dann werde man feſtſtellen, daß es keinen
Fußbreit von dem Wirthſchen Manifeſt abgewichen iſt. Jn der neuen
Koalition ſei äußerſte Vorſicht notwendig geweſen, weshalb auch die
Richtlinien von Dr. Wirth aufgeſtellt worden ſeien. Er, der Redner,

goldene Reichsflagge gezeigt wird.
r wg e

auf die Verfaſſung, zu der gang ſlhttdertandlte auch die Reichsftagge
gehöre, dem Sinne und den Abſichten der neuen Regierung wider
ſprächen. Wenn in einer Reihe deutſchnationaler Blätter andauernd
von SchwarzRotGelb geſprochen werde, t ſei das eine abſichtliche
Verächtlichmachung der oſſigiellen Reichs flagge, die ſich das Zen
trum unter keinen Umſtänden gefallen laſſe.

Das Zentrum werde demnächſt eine deutliche Klärung in dieſer
Beziehung herbeiführen müſſen, da die Dinge ſo wie bisher nicht
weitergingen. So wie das Zentrum SchwarzWeiß Rot nichts an
getan habe, ſo müſſe es t von den Regierungsparteien den den offi
ziellen deutſchen Reichsfarben gebührenden Reſpekt verlangen.

Der Redner erinnert ſodann an die n r des Repu
blikſchußgeſebes, dem anch die Deutſchnationalen zu rin
r und verſichert, daß das Zentrum auch künftig darauf bedacht
ein werde, daß die Verfaſſung nicht Schaden leide. Jm Herbſt ſeien
hoch Fürſtenabfindungen zu regeln. Außerdem ſtehe die
Regelung der Renten bevor, die der preu e Staat auf Grund Kirtt
lich veralteter Rechtstitel in Höhe von jährlich 62 Millionen Mark
an eine Reihe von Standesherren weiterzahle. Die runden
tion des Reichstages ſtehe, ebenſo wie die preußiſche Zentrumsfraktion,
auf dem Standpunkte, daß den Standesherren kein Pfennig über die
allgemeine Aufwertung her gegeben werden dürfe. Alles andere
wäre ein Raub am deutſchen Volke.

Der Redner beſchäftigt ſich ſodann mit der Frage Preußen
und Reich und betont, daß er perſönlich die Doppelregierung des
Zentrums im Reiche mit den Deutſchnationalen und in Preußen mit
den Sozialdemokraten für durchaus erträglich halte. Wie das Zen
trum im Reiche mit den Deutſchnationalen weitergekommen ſei, ſo
ſei man in Preußen mit den Sozialdemokraten weitergekommen. Mit
der preußiſchen Zentrumsfraktion ſei ſich die Reichstagsfraktion
übrigens in der großen Linie durchaus einig.

Von Richthofen über Schuldfrage und den Anſchluß.
Berlin, 28. Sept. (TU.) Wie die Morgenblätter berichten,

ſprach am Dienstag abend in einer öffentlichen Kundgebung Berliner
Jungdemokraten r et von Richthofen über die poli
tiſche Lage. Der Redner betont u. a., die Bedenken der demokratiſchen
der raktion wegen einer ungünſtigen Auswirkung des Eintrittsder, Deutſchnationalen in die e Tmſn vom außenppoli
tiſchen Standpunkt aus hätten ſich im vollen Umfange gerechtfertigt
Die Neuaufrollung der Kriegsſchuldfrage im gegenwärtigen Augenblick
bezeichnete von Richthofen als unzweckmäßig.
beſſer gehalten, wenn in Tannenberg auf das große Ziel der deutſchen
Politik die Bildung von Großdeutſchland, hingewieſen worden
wäre. Denn dieſes Ziel e aus dem
Großes Aufſehen erregte die Mitteilung des Abgeyrdneten von Richt
ofen es ſei inzwiſchen bekannkgeworden, daß bei der Zuſammenkunft
des Reichskanzlers Marx und des Bundeskanzlers Seipel anläßlich des
Dorktmunder Katholikentages die beiden Kanzler zu dem Ergebnis ge

kommen ſeien, daß die Behandlung der Anſchlußfrage
gegenwärtig nicht ak nut ſei.

Politiſche Keberſicht
In der geſtrign Verſammlung der Berliner Funktionäre des Ein

heitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands wurde, wie die „B. 3.“
meldet, eine Entſchließung angenommen, in der die Eiſenbahner an
die Geſamtarbeiterſchaft und an alle Angeſtellten den Appell richten
den Lohnkampf ſofort aufzunehmen.

Auf Anordnung der in u iſt die deutſcheMinderheitsſchule in Niewiadom bis auf weitere eſſen
worden, weil gegen den Lejter der Schule gus politiſchen Gründen ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet worden iſt. Die Vergehen des Schul
leiters ſollen u. a. darin beſtehen, daß er den Schulkindern, deren
d ehörigkeit zur deutſchen Minderheit unzweifelhaft feſtſteht, das in
Polen in deutſcher Sprache erſcheinende Kinderblatt „Jugendland“
zu leſen gab, und dah er dem Verband Deutſcher Lehrer in Polen
angehört.

Als Nachfolger des Miniſtertaldirektors Fridk imnpreußiſchen Handels miniſterium der am l Oktoberwegen Erreichung der Alters grenze aus dem Staatsdiente ausſcheidet,

wird der bisherige Regierungspräſident. von Mir er
Sigmaxringen, Scherer, genannt. Scherer wird als iniſterial
direktor im Handelsminiſterium auch Bepollmächtigter
Preußens beim Reichsrate ſein.

Zu der ablehnenden Haltung der Reichsbahnperwaltung gegenüber
dem Wunſche, die Löhne der Eiſenbahnarbeiter möglichſt
noch vor dem 1. Oktober zu erhöhen, nahmen, dem „Vorwärts“ zuſolge,
geſtern abend die Berliner Funktivnäre des Einheitsverbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands in einer großen e Stellung. Es
wurde eine Entſchließung angenommen, in der die Eiſenbahner an die
Geſamtarbeiterſchaft und an die Offentlichkeit appellieren, ſie in ihrem
Kampfe zu unterſtützen

Zur Flaggenfrage beſchloß der Weimarer Stadtrat auf
Antrag des ſoßigldemokratiſchen r e Studienrat Behr,
mit Mehrheit, daß ſowohl der Stadtvorſtand als auch der Stadtrat
ſich in Zukunft bei Feſtlichkeiten nur noch offiziell vertreten laſſen
dürften, wenn neben anderen Farben auch die ſchwarz rot

ne e e cc2TDdDas AlsOb im täglichen Leben

Von Geheimrat Prof. Hans Vaihinger, d
(Nachdruck verboten.)

Geheimrat re Dr. Hans e Halle, wohl
der bekannteſte lebende e der Welt, begeht am
25. September 1927 ſeinen 75. Geburtstag. Wir freuen
Ans, aus dieſem Anlaß einen Artikel aus der Feder des
Schöpfers der „Als-Ob-Philoſophie“ und Gründers der
Kantgeſellſchaft bringen zu können. Die Schriftltg.

Es iſt ein Vorurteil, daß die Philoſophie des Als-Ob eine hyper-
moderne Erfindung von mir ſei: ich habe verſ e gegeigt, daß
fiktive Vorſtellungsweiſen, d. h. bewußt falſche Als-ObBetrachtungen,

in der Kulturgeſchichte der Menſchheit von jeher eine große Rolle
ſpielten. So iſt es auch ein Vorurteil, daß die Als-ObBetrachtun
nur eine Sache der abſtrakten ehe ſei, ſie ſpielt vielmehr auck
im täglichen Leben eine gewaltige Rolle. Ehe ich darauf eingehe, will
ich aber doch noch kurz von der wiſſenſchaftlichen Fiktion ſprechen.

Jm 17. Jahrhundert begann die fiktive Methode, die ſchon immer
in der juriſtiſchen Wiſſenſchaft eine wichtige Rolle geſpielt hatte, auch
in der Mathematik ihren Siegeszug. Wie Keppler, Cavalieri, Leibniß
und Newton ſich nun bedienten und durch die Fiktion des Un
endlichkleinen die Jnfiniteſimalrechnung ſchufen, hat die Philoſophie
des Als-Ob“ im einzelnen geſchildert, und es iſt ſeitdem oft wiederholt
worden. So iſt auch in weiteren Kreiſen ſchon hipreichend bekannt-
geworden, daß franzöſiſche Schriftſteller des 18. Jahrhunderts be
ſonders Condillac und Diderot, die Fiktionen auch in die e
Wiſſenſchaften gelegentlich einführten, und daß dann Kant von der
Fiktion einen e und grundlegenden Gebrauch in allen Teilen
ſeines kritiſchen Syſtems gemacht hat, beſonders in ſeiner Jdeenlehre:
Gott Freiheit und Unſterblichkeit ſind für Kant „heuriſtiſche Fiktionen“,
„NurJdeen“, „Dichtungen der Vernunft“, die er mit dem Vorzeichen
„Als-Ob“ einführt, alſo bloße „Als-Ob-Betrachtungen“. Ebenſo iſt
bekanntgeworden, daß dann um jene Zeit Forberg dieſe Betrachtungs-
weiſe weiter bildete zu einer Religion des Als-Ob, auch daß und wie
dann ſpäter F. A. Lange in ſeiner „Geſchichte des Materialismus“ dieſe
gung unker dem Namen „Standpunkt des Jdeals“ er
neuert hat, endlich, daß bei Nietzſche die Als-Ob-Betrachtung ſelb-
ſtändig und von gänz anderen Vorausſetzungen aus wieder auftaucht,
derart, daß die von mir neu gegründete Vereinigung der Freunde und
Förderer des Poſitiviſtiſchen Jdeglismus“ Niebſches Lehre von den
Fiktionen zum Gegenſtand einer Preisaufgabe machen konnte.

All dieſes will ich alſo nicht nochmals wiederholen. Lieber will
ich einiges Neues ſagen. Auch in unſerem alltäglichen Leben ſpielt die
Jiktion, d. h. das bewußte Als-Ob, die bewußte Einführung erdichteter
Vorſtellungen, eine bedeutſame Rolle, ſo daß in der Zeitſchrift „Die
Tat“ Dr. Mallachow einem Artikel hierüber den bezeichneten Titel
geben konnte: „Von der Allgegenwart des Als-Ob.“ Jch wähle mit
Abſicht ein faſt banales Beiſpiel. Wer einen ihm unbequemen Beſuch
damit ablehnt, daß er dem an der Tür Wartenden ſagen läßt, er ſei
nicht zu Hauſe, oder wer, wenn er allein in ſeiner Wo nnnge t, inſolcher Lage auf die Tafel vor der Tür die Worte ſchreibt: „Nicht zu

geben und ſogar die Pflicht auferlegen, den Beſucher nicht zu empfangen.
Aber abgewieſen zu werden, wenn der zu Beſuchende zu Hauſe und nicht
krank iſt, iſt überaus peinlich und direkt beleidigend. So hat man die
geſellſchaftliche Fiktion eingeführt, daß der Betreffende „nicht zu Hauſe“
iſt. Letzterer handelt alſo ſo, als ob er nicht zu Hauſe wäre.

Noch ein Beiſpiel aus ganz anderem Gebiet. Tante Frieda hat
eine reigende Nichte, die ſie gern unter die Haube hrächte. Zu dieſem
Zweck arrangiert ſie einen Kaffee, zu dem ſie einen jungen Herrn ein
Kädt, den ſie vor kurzem zufällig auf der Reiſe kennengelernt hat und
der ſie jetzt während eines flüchtigen Aufenthaltes in ihrem von ſeiner
Heimat weit entfernten Wohnort aufgeſucht hat. Sie iſt überzeugt, daß
beide vorzüglich zueinander paſſen und ſagt das ſogar auch beiden vor
yer. Und richtig nach einem halben Jahre haben ſich die Fäden
zwiſchen beiden vberknüpft. Gott Amor hat beider Herzen verbunden
in wahrſter Liebe, Verlobung findet zu Oſtern ſtatt. „Wir beide ſind
von der Ewigkeit her füreinander beſtimmt. Nicht der Zufall, ſondern
eine ewige Vorherbeſtimmung hat uns zuſammengeführt uſw.“ Dies
iſt die Uberzeugung der beiden und kann auch bei beiden n reli
giöſer Glaube ſein. Es kann aber auch eine bewußte Selb e
ſein, eine abſichtliche Selbſtſuggeſtion, eine bewußte Fiktion, die beide
glücklich macht und erhebt.

Zehn Jahre ſpäter, und die beiden haben ein Töchterchen, das mitr Puten ſpielt. Das achtjährige Kind weiß ganz ſicher, daß die
uppen aus Porzellan, Leder, Sägemehl oder einem anderen Füllſel

beſteht. Aber für das ſpielende Kind iſt die Puppe etwas Lebendes.
Das Kind ſpricht mit ſeiner Puppe, als ob dieſe lebte, als ob ſie
Empfindungen und Bewegungen zeigte. Alles Spielen der Kinder ſo
z. B. auch wenn die Jungens Räuber ſpielen“, beruht auf ſolchen
bewußten Fiktionen. Es wäre ein grober Erziehungsfehler, vom Stand
punkt der Logik aus die ſpielenden Kinder gus dieſen „bewußten
Selbſttäuſchungen“, aus dieſem ſelbſt klar durchſchauten Traumleben
aufzuwegen, und nur ein roher Pedant könnte einen ſolchen Frevel
an dem ſelbſterbauten Tempel der Tugend ausführen, und die in ihrem
Traum geſtörten Kinder würden ihn mit Entrüſtung fortjagen.

Eine Fiktion iſt es auch wenn jede politiſche Partei behauptet, ſie
ſpreche den „Willen des Volkes“ aus der „Volkswille ſt eine Fiktion,
die auch nicht durch die vornehmer klingende Formel „la volonté
genérale“ zur Realität wird, aber eine gweckmäßige und notwendige
Fiktion des Staatsrechts. Von ſolchen politiſchen Fiktionen guter und
ſchlimmer Art iſt unſer Leben durchſetzt. Die größte derartige Fiktion
der neueſten Zeit iſt der vielberufene Paragraph des Verſailler
Friedens, der die alleinige Schuld Deutſchlands am Weltkriege aus
ſpricht, allerdings eine verhängnisvolle Fiktion.

Wie alles in der Welt, ſo kann auch die Fiktion mißbraucht werden,
gber auch hier gilt abusus non tollit usum: der Mißbrauch iſt kein
Gegengrund gegen den richtigen Gebrauch. Einen ſolchen ſtellt auch die
zweckmäßige und notwendige „Lebenslüge“ Jbſens dar, worüber Dr.
Sternberg in den „Annalen der Philoſophie mit beſonderer Rückſicht
auf die Probleme der „Als-Ob-Betrachtung“ im zweiten Bande aus
führlich ſpricht. Ebendaſelbſt ſindet ſich auch ein anziehender Artikel

problem von Thomas Mann. Einen ſehr fruchtbaren Gebrauch von
der Fiktion macht man neuerdings in der ſo ſchwierigen Frage der
„Sozialiſierung“ der Betriebe. Hierüber vrientiert die ſoeben er
chienene Schrift von Dr. W Kraſper: „Der Arbeitsfriede durch
Arbeiterkapitaliſten. Eine kritiſche Unterſuchung der nach dem No
vember 1918 gemachten Vorſchläge und Verſüche zur Beteiligung der
Arbeitnehmer durch reale und fiktive Einlagen am Ertrage von Kapital
geſellſchaften.“ (Verlag Elsner, Berlin, 1921.] Der Autor behandelt
darin erſtens den Vorſchlag von Piechottka „Beteiligung durch ſiktive
Einlagen in der Höhe des Zinſes der kapitaliſierten Arbeitskraft
zweitens einen Vorſchlag von Dewitz- „Beteiligung durch fiktive Ein
lagen in der Höhe der Aufzugskoſten des Arbeitnehmers.“

Noch ein Beiſpiel Das Formulgr zur Veranlagung für die preu
ßiſche Einkommenſteuer ſprach vor wenigen Jahren noch von einer
en ſtaatlichen Grundſteuer, die gar nicht exiſtiert, deren fiktive
Anſätze aber als Grundlagen zu weiteren Steuerberechnungen dienten.
Ach, wären doch alle Steuern ſo ſiktiv!

Ein berechtigter Gebrauch der Fiktion findet tauſendfach in allen
Religionen ſtatt. Die Sprache unſerer Kirchen, unſerer Geiſtlichen iſt
voll bon Bildern, deren mehr oder minder unzutreffende Natur den
n dieſer Sprache Bedienenden mehr oder minder bewußt iſt. Jm

ſchluß an Kant hat in Frankreich der proteſtantiſche „Symbolo
Fideismus“, d. h. der ſich e e Vorſtellung bedienende

laube der Schule von Sabatier, ſowie der katholiſche „Modernismus“
von Le Roy, dem auch ſchon Renau vorgearbeitet hat, das offen aus-
geſprochen, und damit das mythiſche Element in der Religion anerkannt.

Uraufführungen des Meininger Landestheaters. Das Meininger
Landestheater hat Heinrich Lilienfeins „Ordnung im Chaos zur UÜr-
aufführung in der kommenden Spielzeit erworben, außerdem wird ein
Werk von Julius Marig Becker zur Uraufführung kommen. Die
Oper plant eine muſikaliſche Feſtwoche, in der Werke von Richard
Strauß und Wagner aufgeführt werden ſollen.

Göttingen das mathematiſche Zentrum der Welt. Der durch
die Beihilfe der Rockefeller-Stiftung gegenwärtig zur Ausführung ge
langende Ausbau des W n Jnſtituks der Univerſität
Göktingen iſt nicht nur für Deutſchland, ſondern für die geſamte
Kulturwelt von außerordentlicher Bedeutung. Der Umfang des Bau
planes, der Hörſäle, Arbeitszimmer aller Art, Räume für Büchereien
und Sammlungen vorſieht, gibt das Recht, bön einem Zentrum der
nathematiſchen Welt in Göttingen zu ſprechen. Wenn die geſamten
Baulichkeiten 1929 fertiggeſtellt ſein werden, wird ſich kein mathe-
matiſches Jnſtitut der Welt mit dem in Göttingen vergleichen können.

Redner hätte es für

Auge gelaſſen werden.

von Dr. Hüttner: „Der biologiſche dert der Jlluſion als das Stoff
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Merſeburg und Amgegend.
23. September.

Herbſt.
Auch der Herbſt hat ſeine Poeſie. Zu keiner Zeit wandert es ſich

ſchöner als an einem ſonnigen Herbſttage, wenn letzte Blumen in den
Gärten blühen und wenn die Luft ſo klar iſt, daß draußen in der
Natur alle Punkte der Ausſicht nähergerückt erſcheinen.

Aber der Herbſt iſt nicht nur ein Poet, er iſt auch ein grämlicher
Geſelle, und er erinnert uns daran, daß nach ihm der Winter kommt
und daß für dieſen Vorbereitungen zu treffen ſind. Da iſt in der
Großſtadt Bruder Liederlich und Fräulein Leichtſinn, denen es jeht
einfällt, daß ſie ihre Winterkleidung im Frühjahre ins Pfandhaus
getragen haben. Bisher haben ſie beide nicht daran gedacht, die
Sachen wieder einzulöſen, nun drängt ſich ihnen dieſer Gedanke aber
doch gewaltſam auf, und es werden Kalkulationen darüber angeſtellt,
wie dieſe Einlöſung zu bewerkſtelligen iſt. Der Familienvater muß
daran denken, wie er Holz und Kohlen für die kommende kalte Jahres
zeit be orgt, die Hausmutter bringt Wünſche über die Winterkleidung
vor. Dabei kommt es häufig zu langen Beratungen, doch ſteht dasErgebnis von vornherein ſeſt: die Gattin braucht unbedingt einen

neuen Wintermantel, einen neuen Hut und noch verſchiedene andere
Kleinigkeiten wogegen der Wintermantel des Mannes noch lange
„gut“ iſt, hö ſtens wird dem Ehemann einmal zugeſtanden, daß ſein

intermantel gereinigt und gefärbt werden muß.
Draußen auf dem Lande iſt man nicht minder bedacht, für den

Winter vorzuſorgen. Wer Zeit hat, ſchafft ſich noch an den ſchönen
e Holz und Kohlen heran, arme Männer und Frauen gehen mit
n en Kiepen in die Wälder, um dürres Holz einzuſammeln, Haus
rauen beginnen mit dem Einmachen. Beim Bauersmann beginnen

Beratungen über die Zeit des Herbſtſchlachtens; denn auch für Fleiſch
und Wurſt muß geſorgt werden. Vorſorgliche Hausväter fangen
guch ſchon an, Holz zu ſpalten und in runden Stapeln aufzuſchichten.

Bevor die n Herbſtſtürme und Herbſtregen kommen, müſſen
auch die Dächer nachgeſehen werden, und ſo gibt es im Herbſt noch

mancherlei Vorbereitungen für den Winter zu treffen.
Der Landmann darf dabei auch die Arbeiten auf den Fluren nicht

vergeſſen, es gilt die Acker zu pflügen und die Winterſaat aus
e denn: „Wer michelt, der ſichelt“, wer die Winterſaat um

ie Zeit des Michgelistages hineinbringt, hat im nächſten Jahre eine
gute Ernte zu erwarten.

Stadtrentmeiſter Ebert f. Unerwartet kam am Freitag vor
mittag die Nachricht, daß der in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft
bekannte Stadtrentmeiſter Guſtav Ebert einen Herzſchlag erlitten hat,
an i Folgen er verſchied. Er war am Mor en, trotz eines leichten

Unwohlſeins, zum Dienſt gegangen, begab ſich jedoch auf Anratenes er wieder nach Hauſe. Jn der Zeit, re ſeine Gattin
die ver chriebenen Medikamente beſorgte, hat der Hranke dann einen
Herzſchkag erlitten und war bei ihrer Rückkehr ſchon tot. Der erſt
ne Beamte, welcher ſchon ſeit 1908 in Dienſten der Stadt ſtand,
erfreute ſich bei ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen allgemeiner Beliebt-
heit. Außer der Gattin trautert ein noch ſchulpflichtiges Kind an
ſeiner Bahre.

Die Abgeordneten der Provinzialſynode. Zur zweiten
Tagung der 18. Provinzialſhnode der Provinz Sachſen in Merſe
burg ſind 112 Vertreter und Vertreterinnen berufen worden, davon
5 Frauen. A1 Synodale ſind Theologen, der Reſt Laien, und zwar
m vertreten folgende Berufe: Volksſchullehrer, Mittelſchullehrer,
öhere Lehrer, Kaufleute, Bürgermeiſter, Landwirte, Rechtsanwälte,
ichter, Stadtverordnete, Wohlfahrtsamtsleiter, Amtsvorſteher, Direk

toren, Arbeiterſekretäre, Bankherren, Verlagsbuchhändler, Handels
vertreter, Landräte, Oberingenienre, Küſter, Oberpräſident, Ober
ſteiger, Buchdruckereibeſiher.

Neue Marken der Angeſtelltenverſicherung. Mit Wirkung vom
I. Oktober werden neue techniſch verbeſſerke Marken der Angeſtellten
verſicherun ausgegeben, die von dem jetzigen Ausſehen völlig ab
weichen. ie Gülkigkeitsdauer der bisherigen Marken läuft mit dem
30. September ab. Sie dürfen alſo für die Zeit nach dem 30. Sep
tember nicht mehr verwendet werden. Die alten Marken werden

ſowohl von der Poſt als auch von der Reichsverſicherungsanſtalt nur
bis einſchließlich 80. September abgegeben. Wer nach dieſem Zeit
pünkt noch Beikräge für die Zeit vor dem Oktober zu entrichten hat,
erhält nur noch die neuen Marken Es iſt ratſam, etwaige Beitrags
rückſtände noch vor dem I. Oktober zu beſeitigen. Alte, unbeſchädigte
Marken können, ſoweit für ſie vor dem 1. Oktober eine Verwendungs
möglichkeit nicht mehr vorhanden iſt, bei der Poſt bis zum 31. De
zember umgetauſcht werden

Flughafenbeſichtigungen durch Schulen. Als Ergänzung zurBehandlung d n im Unterricht und als Mittel zur Bericht
gung des auf das raktiſche gerichteten Wiſſensdurſtes der Jugend iſt
neben dem Modellbau die Beſichtigung von Flughäfen und Flugzeugen
e en Folgende Luftverkehrsgeſellſchaften haben ſich zu
Flughafenbeſichtigungen für Schulen in der e derte bereit

mm ugverkehr Halle.A.-G., Flughafen Halle Leipzig in Schkeuditß, Ver-
kehrslandeplatz Wernigerode, Verkehrslandeplatß „Oſtharz“ bei Qued-
linburg, Verkehrslandeplaß Halberſtadl. Die Höchſtzahl der Teilnehmer beträgt Die Schulen werden gebeten, von e
heit ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Auf den Kopf gefallen iſt einem hieſigen Arbeiter ein ettelder anſcheinend aus großer t herabgeflattert kam. Es dent
ſich um einen Wetkerbericht der Flugwetterwarte Exfurt, deraus dem Flugzeug D711, welches tag gegen 9 Uhr Merſeburg
paſſiert, ſtammtk. Der Wind krieb den Bericht in das Grundſtück der
n Werke, wo ein Arbeiter ſehr erſtaunt war, als ihm der
uftige Gruß gerade auf den Kopf flatterte. Noch erſtaunter wird

e der d ehe n Be d u r Berichtieder in die Hände bekommt, denn der Fund wurde an dplatz Schkeuditz zurückgeſchickt. e
Die Arbeiten zur Verbreiterung der Weißenfelſer Straßein der Nähe des Gaswerkes, ehe bei dem ſtarken Wiſg. auf n

Weißenfelſer Straße eine merkt bare Behinderung. Von dem
Eiſenlager des Kaufmanns Kohl her wird gegenwärtig die Verlegung

Sbes zweiten Straßenbahngleiſes vorgenommen, und am Spätnach
zittag, wenn die großen Leung-Omnibuſſe, die Wagen der elektriſchen
Bahnen und die endloſen Radfahrerkarawanen der Leungarbeiter die
Straße paſſieren, iſt der Verkehr manchmal direkt gefährlich Hoffent
lich werden die Arbeiten ſo gefördert, daß der haltloſe Zuſtand bald
beendigt iſt.

Blühender Flieder iſt in dem Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes ausgeſtellt. Die in der gegenwärtigen Jahreszeit ſeltenen
Blüten ſtammen aus dem Garten des Lehrers Simon auf den
Terraſſen am Neumarktstor, wo der betreffende Strauch in dieſem
Jahre ſchon zum zweiten Male blüht

Der Beſuch des Vortragsabends über Menſchenkenntnis litt
ſehr unter dem gegen 8 Uhr aufziehenden ſtarken Gewitter Die
weiter angeſetzten Abende am Sonnabend und Sonntag verſprechen
einen intereſſanten Einblick in die moderne Charakterforſchung.

Das Mandolinen und Lautenorcheſter Merſeburg veranſtaltet
anläßlich ſeines 2. Stiftungsfeſtes am Sonntag, dem 2 Oktober, im„Tivoli“ ein großes Mandolinen und Solſten eere verſtärkt durch
den Mandolinenklub Beung-Kötzſchen. Als Mandolinenſoliſt wirkt
diesmal Herr Otto Ranke und am Klavier Herr Fritz Buſch
Die Leitung liegt in den Händen des Bundeslehrers Hubert König

rn 17. In

Die neue große Volksſchule an der Peſtalozziſtraße wird aucheine e erhalten müſſen. Es ſei die dringende Bitte an
die Stadt gerichtet, wie beim Bau der Schule ſo auch bei der Schaffung
der Turnhalle nach den zweckmäßigſten modernſten Grundſätzen zu
bauen Bei der letzten Tagung für Spielplatzbau des Reichs aus
ſchuſſes für Leibesübungen in Berlin wurden ſehr betet

Richtlinien für den Bau von Turnhallen
verteilt, die wir folgen laſſen:

Größe Bei Schulneubauten iſt grundſätzlich darauf zu achten,
daß in einer Halle nur eine Klaſſe allein turnt. Daher iſt bei
Neubauten ſofort eine entſprechende Anzahl von Turnhallen vor
zuſehen, d. h. für 8 Schulklaſſen eine Turnhalle. Jnfolgedeſſen
genügen für den Turnbetrieb Hallen im Ausmaß von 122624 Meter
Unter der Vorausſetzung, daß die beweglichen Geräte, wie Barren,
Böcke, Pferde in einem beſonderen Nebenraum (Geräteraum)
untergebracht werden. Jn Anbetracht der hohen Bodenpreiſe be
ſtehen gegen übereinander liegende Tuxnhallen keine Bedenken
Uber den geſchloſſenen Hallen iſt eine Freilufthalle zu errichten

G. B. Schöneberg, Rubensſtraße).
2. Lage der Halle. Möglichſt Oſt-Weſtrichtung, dem Haupt

en angeſchloſſen, damit von der Klaſſe aus bequem zu er
reichen

3. Fußboden. Es wird Korklinoleum mit Korkeſtrich und Kork
ment empfohlen.

4. Decken Höhe der Decke etwa 5—6 Meter. Träger frei
liegend, damit Reparatur leicht möglich. Es wird Holztäfelung
empfohlen, da dieſe die Akuſtik verbeſſert. (Jn Schöneberg und
Weißenſee ſind Verſuche mit den von der Firma Pohlmann,
Wandsbek b. Hamburg, hergeſtellten ſchalldämpfenden Decken ge
macht worden.

5. Wände Gleich gehalten mit 1,30 1,50 Meter hoher Holzbe
kleidung und eingebauten Schränken für Hand und Spielgeräte.

6. Licht. Starkes Licht durch große Fenſter, an den Längsſeiten
möglichſt Südlicht. Kleine Scheiben verbilligen die Reparakur.
Die Fenſterbrüſtung 1,20 Meter über dem Fußboden, damit ein
leichtes Offnen der Fenſter möglich iſt. Anwendung von Glas
bauſteinen bleibt zu erwägen. Als künſtliche Beleuchtung er
nur elektriſch als Deckenbeleuchtung in Frage. Die gleichmäßi
Verteilung des Lichtes durch Facettebeleuchtung und auf ent
ſprechende Auswahl der Lampen keine Tiefſtrahler) iſt zu achten.

7. Lüftung. Die oberen Fenſterflügel leicht zu öffnen; die unteren
Fenſterflügel müſſen ohne Umſtände geöffnet werden können.
Fenſter in der Vertikalachſe drehbar erſcheinen beſonders zweck
mäßig.

8. Heizung. Heißwaſſerheizkörper in Niſchen eingebaut. Das
Turnen darf durch die Heizkörper in keiner Weiſe behindert
werden.
An Nebenräumen müſſen vorhanden ſein:

1. Duſchra um. Für Anlage warmes Waſſer Vorbedingung. Aus
reichende Anzahl von e (mindeſtens 20 Stück), auch einzeln
benützbar. Waſſerſtrahlen ſollen den Körper ſchräg treffen. Kopf
bleibt frei. Jn der Mitte eine einfache Fußbadewanne (Waſſer

Da das Programm einen genußreichen Abend verſpricht, iſt mit einem
vollbeſetzten Hauſe zu rechnen. (Siehe Anzeige.

c

Porträtgemäldeausſtellung.
Carl Albin Mülhardt, Düſſeldorf.

Jm Frühjahr dieſes Jahres war der bekannte Porträtmaler
Lilienerons, Kreislers, Lienhardts uſw. auf Einladung hier in
Merſeburg, um einen Überblick über ſeine Arbeit zu geben, Um dem
Gemälde in den Familienkreiſen erneuten Eingang zu verſchaffen, gibt
Mülhardt vom 27. September bis Oftober wieder Ge
legenheit ſich unverbindlich in der Buchhandlung Friedrich Stollberg
n Schnelle), die neten Arbeiten anzuſehen. Zu perſönlicher
Rückſprache wird Mülhardt einige Tage hier in Merſeburg weilen

Die Arbeitsloſenverſicherung
tritt mit dem Oktober 1927 nach dem Geſetz vom 16. Juli 1927 in
Kraft. Durch die neuen Geſetzesvorſchriften kreten weſentliche Ande
rungen ein in bezug auf die bisherige Beitragsleiſtung zur Erwerbs
loſenfürſorge, die nunmehr en die Arbeitsloſenverſicherung erfolgt.
Die Beitragseinziehung erfolgt, wie bisher, durch die Krankenkaſſen
Wichtig für die Landwirtſchaft ſind die bisher beſtehenden
Befreiungsmöglichkeiten von den Beiträgen zur Erwerbsloſenfürſorge
geweſen, die in veränderter Form in dem neuen Geſetz in Beſtim
mungen für verſicherungsfreie Beſchäftigungen erſcheinen. Aus den
neuen Beſtimmungen muß als wichtig hervorgehoben werden:
Die Befreiung msglichkett für die Hausehilfen, die nicht im land wirtſchaftlichen Betriebe be

chäftigt werden, erliſchk mit dem 1. Oktober 1927, ſo daß die bis
herigen Befreiungen dieſer Gruppe nicht mehr eintreten können
Es v alſo hier Beitragspflicht für die Arbeitsloſenverſicherung
gegeben.

Für alle re e ment ältniſſe in der Land und Forſt
n für die die Möglichkeit der e gegebeniſt, m ü re neue Anzeigen dazu am l. Oktober 1927
bei den e vorliegen. Näheres hierüber erfahren die
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Beteiligten durch ihre Organiſationen oder bei den Krankenkaſſen
die über die Form der Anzeigen Auskunft geben. Wenn am 1. Ok-
tober eine den neuen Beſtimmungen entſprechende Befreiungs-
anzeige nicht vorliegt, tritt die Beitragspflicht auch für die Be
ſchäftigungsverhältniſſe ein, für die an und für ſich Verſicherungs
freiheit gegeben ſein würde.

Reichsvorführung von Rübenerntemaſchinen.
Die en geeigneter Arbeitskräfte für den Zuckerrübenbau
iſt für die Landwirkſchaft zu einem Problem ernſter Sorge geworden

eshalb müſſen alle Beſtrebungen zur Mechaniſierung des Rüben-
baues, bei welchem die Handarbeit bisher noch eine überragende Rolle
ſpielt, gefördert werden. Es gibt bereits verſchiedene mechaniſche

uckerrübenernteverfahren, welche unter mittleren Verhältniſſen brauch
are Arbeit leiſten

Dieſe Verſahren ſollen in dieſem Herbſt von Ende September bis
Anfang November 1927 an zahlreichen Stellen in den rübenbauenden
Teilen des Reiches durch Vorführung von Rübenernte-
wraſchinen der Landwirtſchaft gezeigt werden. Unter Leitung des
Reichs miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft haben ver
ſchiedene Stellen, die ſich mit Landarbeitsfragen beſchäftigen, Vor
bereitung und Durchführung dieſer Vorführung übernommen

Dieſe Stellen arbeiten regional getrennt in Verbindung mit Land
wirtſchaftskammern und anderen Organiſationen und ſehen eine Anzahl
von Arbeitskolonnen in Gang, die auf Laſtkraftwagen mit Maſchinen
und Arbeitsperſonal zu den Betrieben reiſen, in denen die Geräte
praktiſch bei der Arbeit gezeigt werden. Die Vorführungen, in ihrem

Baut eine moderne Turnhalle
Eine Bitte an Stadtverwaltung und Stadtverordnete.

m ein de hentrog), in welcher etwa 20 Kinder gleichzeiti die Füße waſ
n Ausführung in Zement genügt ie e a
Troges iſt mit Holzroſten zu verſehen. Iſt es n e
einen n dere a eine e iſt e Fußbadewan
in einem beſonderen Reinigungsraum anz2 e e Die benden ſollen nur durch den Um
kleideraum in die Halle gelangen. Der Umkleideraum muß nach
der Halle zu offen ſein. Hohle Bänke, Fächer numeriert. nb
e wer n u e mindeſtens e Muß über
icht über Halle und Nebenräume ermöglichen.4. en ren (Grund 10 15 Prozent der Hallenfläche). on
an ſeiner ganzen Längsſeite mit der Turnhalle offen in Ver
bindung ſtehen, um leichte Beförderung der Geräte zu ermöglichen.
Jn beſonderen Schränken ſeien die Spielgeräte e be
Abortanlagen: Es iſt ſorgfältig darauf zu achten, daß die
Abortanlage, wenn ſie überhaupt nötig iſt, iſoliert liegt.
Es wäre wünſchenswert, wenn die Bauverwaltung die in den

Richtlinien enthaltenen Wünſche nach Möglichkeit erfüllen würde damit
wir an der neuen Turnhalle, die doch für viele e en der Ertüch
kigung unſerer Jugend dienen ſoll, unſere Freude haben.

Die Frage der Amgruppierung der Schulen
hat, wie Zuſchriften aus unſerem Leſerkreiſe zeigen, eine gewiſſe Been r e Bevölkerung getragen. Beſonders lebhafte Klagen
kommen aus dem Norden der Stadt. Wir müſſen vorweg aller
dings eine Anſchauung richtigſtellen, die durchaus irrig iſt. Man
glaubt, daß die Zur- Verfügung Stellung der Altenburger Schule für
die Realſchule zur Bequemlichkeit der Realſchüler dienen ſoll. Das
iſt nicht der Fall. Wir wiſſen, daß die Realſchule lieber im
Oſten oder im Süden der Stadt ein Heim hätte zumal viele ihrer
Schüler im Zweckverband Leung, und im Geiſeltal wohnen.

Beachtenswert ſind die Ausführungen eines Eingeſandts, das wir
gern in ſeinem Hauptteil veröffentlichen „Sind wir uns denn über
haupt der Geſahren bewußt, welche unſeren Kindern drohen, die zu
Oſtern den Weg zur Schule ankreten ſollen, ehe ſie ihre Schule,
die am äußerſten Ende der Stadt ſteht, erreicht haben

Den Weg vom äußerſten Ende der Altenburg bis ans Ende der
Friedrichſtraße, welchen unſere Kleinen hierbei zurückzulegen haben,
berechne ich mit einer reichlichen halben Stunde, wobei ſie die verkehrs
reichſten und gefährlichſten Ecke und Straßen paſſieren e wo ein

chwerer, ja tödlicher Verkehrsunfall im Handumdrehen geſchehen kann.
Hrwähnt ſei nur die Halliſche Straße und der Übergang der Lauch
ſtädter en n e wo ſchon einige ſchwere Un
älle zu verzeichnen ſind.f Be dieſer Schulverlegung müſſen unſere Kleinen Berückſichtigung

e und es ſei daher an den Elternbeirat dringend appelliert, daß
ieſer ſich dafür einſetzt, daß unſeren kleinen Schulanfängern wenig-

ſtens einige Klaſſen erhalten bleiben, und zwar ſo lange, bis ſie
ſelbſtändiger geworden ſind und ſich mit dem Stadtverkehr beſſer ver
traut gemacht haben.

C

Ein Vater mehrerer Kinder.“

h der Univerſität Halle, Julius-KühnStr. 29 28. Oktober in
aumersroda (v. Helldorff); 8. November in Wünſchendorf

(Hülße). ß R

Zoologiſcher Garten Halle.
Wer an einem der „3 billigen Tage“ (vom 24. bis 26. September)

den Zoologiſchen Garten in Halle beſucht, bekommt eine ſolche Fülle
von Tieren zu ſehen, wie ſie e landſchaftlich ſo en ſchöne
Tierpark noch nie aufzuweiſen gehabt hat. e nkauf, Stiftungen,
vor allen Dingen auch durch Nachzuchten hat der DTierbeſt an d
eine außerordentliche Bevreicherung im Laufe dieſes
Sommers erfahren. Auch zur vorübergehenden e e ind
einige beſonders intereſſante Stücke erworben worden, wie z. B. ein
Paar erwachſene SchabrackenTapire, die zum erſtenmal hier zu
ſehen ſind rieſige unförmige Geſtalten, die ſich innerhalb unſerer
heutigen Tierwelt wie urzeitliche Weſen ausnehmen. Unter dem reich
lichen Raubtiernachwuchs erfreuen ſich die gefleckten Jungen des
ſchwarzen Panthers, die jetzt gerade die Größe einer Häuskatze er
reicht haben, und die dicken kleinen Löwenbabys des eifrigſten Beſuchs,
beſonders wenn ſie von den Wärtern zum Streicheln herumgereicht
werden. Den Höhepunkt der Reichhaltigkeit hat die Tierſammlung
des halliſchen Zoo jetzt durch die Rückkehr des geſamten Tierbeſtandes
aus Eiſenach h der dort den Sommer über den Tierpark Bis
marckhütte bevölkert hat. eDas Aquarium bietet ungemein viel intereſſante Neuigkeiten
unter den kleinen wirbelloſen Tieren, wie Vogelſpinnen, rieſige Stab
heuſchrecken, ſeltſame Gottesanbeterinnen, wandelnde Bläkter mit
Jungen, Wollhandkrabben und drollige kleine Landeinſiedlerkrebſe, die
mit ihrer Mietwohnung, einem Schneckenhaus auf dem Rücken, durch
ihre Behälter wandern

c

Pfarrerbewegung in der Provinz Sachſen.
Jn den Jahren 1925 und 1926 wurden in der Provinz See

47 Geiſtliche ordiniert; aus anderen Provinzen und Landesteilen
zogen 29 hinzu. Dieſem Zuzug von 76 Pfarrern ſteht ein nicht
unerheblicher Abgang in andere Provinzen und Landesteile gegenüber,

daß bei dem Theologenmangel viele erledigte Pfarrſtellen keinen
ewerber fanden. Aus dem Kirchendienſt unſerer Provinz in den

beiden genannten Jahren ſind 8 Pfarrer n der e darunter
mehrere unſerer tüchtigſten Geiſtlichen. Jnnerhalb der Provinz ſind
in dieſer Zeit verſetzt 98; gegen früher eine geringe Zahl, wohl da
durch bedingt, daß nicht mehr die Pfründen, ſondern nur Schul
gelegenheit der Kinder, geſündere Wohnungen oder andersartige Ge
meinden den Anreiz zum Stellenwechſel gäben.

Aus dem Amt geſchieden ſind 61 Pfarrer Für die penſionierten
Geiſtlichen hat die Provinzialſynode Mittel zu Wohnungsbauten be
reitgeſtellt, die langſam fortſchreiten. Jm Amte geſtorben ſind
während der beiden Jahre 31 Geiſtliche. 248 Pfarrſtellen ſind zur
Zeit unbeſetzt; das iſt eine ganz ungewöhnlich hohe Zahl, die von keiner
anderen Provinz der evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union
erreicht wird.

Tageskalender.
Freitag, 23. September.

Kammerlichtſpiele: Die Fledermaus. Die vertauſchte Braut. Licht
ſpielpalaſt „Sonne“: An der Weſer. Zwei Perſonen ſuchen einen
Paſtor. Uniontheater: Der ſchüchterne Don Juan. Die gefähr
lichſte Waffe. „Funkenburg“ und „Tivoli Ball

Sonnabend, 24. September.
„Herzog Chriſtian“: Der Menſch und ſeine CEharaktererkennung.

Umfange der erſte derartige Verſuch in Deutſchland, finden bei den
Landwirten, Zuckerfabriken und land wirtſchaftlichen Organiſationen die

M

bereitwilligſte Unterſtützung und das lebhafteſte Jntereſſe.
In unſerer Gegend finden nachſtehende Vorführungen ſtatt: am

26. September in Halle Verſuchsgut des land wirtſchaftlichen Jne

wDnn [CLADNoven

ebrarg, Jene Fitterstraße

e h

„Funkenburg“: Treffen aller Rhein und Ruhrland leute „Gute
Hoffnung Kol. II, und Bandonionverein „Waldröschen Stiftungs-
feſt. Allgemeiner Turnverein, Spielabteilung: Tänzchen.
MKRG. Klubabend. Deutſcher Kaiſer“, Schkopau Herbſtver
gnügen. „Saalekrug“, Leuna: Konzert. „Bergſchenke“, eg
witz Schießen.

e e
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Giftige Pilze.
Pilzvergiftungen ſind jetzt wieder an der Tagesordnung. Nicht

alle derartigen Fälle kommen an die Offentlichkeit, insbeſondere nicht
jene, bei denen durch ſchnelle Hilfe eine größere Gefahr beſeitigt
wurde. Jedenfalls ſind Pilzvergiftungen nach Angabe von Arzten ſehr
viel häufiger, als man annimmt. Man kann deshalb nur immer
wieder warnen, recht vorſichtig zu ſein und lieber auf ein Pilz-
gericht zu verzichten, als ſich in Lebensgefahr zu begeben. Vor allem
n man zweierlei beachten erſtens, nur ſolche Pilze zu genießen,
ie man Jurl als unſchädlich genau kennt, und ſodann auch dieſe un

giftigen Pilze immer möglichſt friſch zu verzehren, nicht erſt am
andern Tage oder noch ſpäter, denn ſie gehen ziemlich ſchnell in Ver
weſung über und ſind dann ebenſo nachteilig für die Geſundheit, wie
die urſprünglich giftigen Sorten. Wer dieſe beiden Vorſichtsmaß-
regeln nicht außer acht läßt, mag ſich nur ruhig und reichlich an Pilz-
gexichten delektieren. Sie ſind ja billig und bringen eine angenehme
Awechſelung, die der Magen ebenſo willkommen heißen wird, wie der
Geldbeutel. Für alle Fälle merke man aber, daß eine Pilzver-
giftung ſich äußert durch plötzliches Exrbrechen, Durchfall, heftige
Magenſchmerzen, Schwindel, ſpäter m t und ſelbſt Dealirien.
Man gebe reichlich warmes V r mit Milch oder Sahne, Butter
oder Bl, und kitzele mit einer Feder den Schlund, um rer her
vorzurufen bzw. zu heſchleunigen. Jſt die Mahlzeit ſchon über eine
Stunde Her, ſo ſind die Pilze vielfach ſchon ziemlich perdaut und be
finden ſich teilweiſe nicht mehr im Magen, ſondern im Darm, dann
rufe man ſchnellſtens den Arzt.

Die öffentlichen Volksſchulen, Lehrkräfte
und Schulkinder

im preußiſchen Stagt und in der Provinz Sachſen.
Bei den jetzt im Vordergrund ſtehenden Exörterungen über das

Reichsſchulgeſesßs dürften nachſtehende Angaben über die Zahl der
öffentlichen Volksſchulen, ihr Lehrkräfte und ihre Schulkinder von
allgemeinem Jntereſſe ſein. Sie beruhen auf einer am 26. Nopember
1927 veranſtalteten Erhebung und ſind in Vergleich geſetzt zu der
Erhebung vom Jahre 1921, dexen Ergebniſſe in Klamnpfern beigefügt
wurden. Die verſchiedenſten Erſcheinungen der Kriegs- und Nach
kriegszeit, auf die hier nicht näher eingegangen werden kann, wie der
Geburtenrückgang, die Kirchenaustrittsbewegung, die Mehrung der
Knabengeburten gegenüber den Mädchengeburten uſw. treten dabei
klar und deutlich in Grſcheinung.

Jn ganz Preußen
gab es 32906 (83 281) öffentliche Volksſchulen. Davon waren evan
geliſch 22854 (28 159), katholiſch 8721 (8638), jüdiſch 98 (158), paritätiſch
1238 (1331). An ihnen waren 109 187 (116 584) Lehrkräfte tätig, und
zwar 82 494 (86 511) männliche und 26693 (30 078) weibliche. apon
waren 72 356 (77 895) evangeliſch, 36 248 (88 196) katholiſch, 204 (289)
jüdifch, 384 (204) anderen oder gar keiner Religionsgemeinſchaft an
gehörig Sie wurden beſucht von zuſammen 4186 665 (5 461 594)
Schulkindern, und zwar 2094 586 (2 760 795) Knaben und 2042 079
(3 700 799) Mädchen. Davon waren epangeliſch 2 578 345 (3 488 989),
ar 1 477 356 (1953 214), jüdiſch 14118 ([15 006), anderen
Religionsgemeinſchaften oder gar keiner angehörig 71 852 (59 395).

Jn der Provinz Sachſen
gab es 2786 (2836) öffentliche Volksſchulen, und zwar 2573 (2637) evan
geliſche, 192 (195) katholiſche, 0 (0) jüdiſche und 21 (4) paritätiſche.
An ihnen waren 9117 (9693) Lehrkräfte tätig, und zwar 7768 (8246)
männliche und 1349 (1447) wejbliche. Davon waren evangeliſch 8496
(9057), katholiſch 591 (625), jüdiſch 0 (0), anderen Religivnsgemein
ſchaften oder gar keiner angehörig 30 (11). Sie wurden beſucht von
339974 (443 360) Schulkindern, und zwar von 169 860 (220 281) Knaben
und 170 114 (223 079) Mädchen. Davon waren evangeliſch 304894
(408 335) hen 26 418 (84 875), judiſch 275 (198), anderen Religions
gemeinſchaften oder gar keiner angehörig 8892 (5452).

Der Betrug in der Staatslotterie.
Nachziehung der Gewinne

Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird von der preu-ßiſchen Geneeeenettet ten
ie Ausſpielung der den Spielern in, der 5, Klaſſe dex

38. Preußiſch Süddeutſchen e S Klaſſenlotterie du ch
Betrug entzogenen Gewinne von 160000 RM un25000 R M n durch eine Nachziehnng an der alle Los
nummern der 28. Klaſſenlötterie teilnehmen, gitf die in der Haupt
ziehung kein Gewinn oder nur ein Betrag unter 100 000 RM. enkfallen
iſt. Fällt in der Nachziehung der Gewinn von 100 000 RM. der25 000. RM. auf eine Losnummer, die bereits in der Hauptziehung
mit einem niedrigeren Gewinne gezogen iſt, ſo wird der niedrigereGewinnbetrag weiter ausgeſpielt und dies Verfahren ſo lange fort
geſetzt, bis der Gewinn auf eine Nummer fällt, die in der Haupt
iehüng als Niete im Rade geblieben war, wohei Nummern mit eineme oder gleichhohen Gewinne in der Hauptziehung unberückſichtigt

leiben. Die e e e der Nummernröllchen und der beiden
Gewinnröllchen erfolgt am ontag, dem 26. Septemberdieſes Jahres, vormittags 8 Uhr. Die e hn u g beginnt am Diens
tag, dem 27. September, vormittags 8 Uhr, im Ziehungsſagle der
preußiſchen Generallotteriedirektion Berlin, Jägerſtraße 56.

ur Erläuterung ſei das Folgende hinzugefügt
ie Nachziehung, bei der nicht nur die in der urſprünglichen

Ziehung 5. Klaſſe 28./254. Lotterie überhaupt nichtgezogenen Nummern
Mietenſ, ſondern auch die mit einem Gewinne unter 199 000 RM.
See Nummern beteiligt werden, wixd auch den nſchen der

pieler auf Teilnahme gerecht, die ihrer Chancen auf einen der Ge
winne von 100 000 RM. und 25 000 RM. durch die Veruntreuung
verluſtig gegangen ſind. Uber das Ergebnis der Nachziehung wird
eine beſondere amtliche Gewinnliſte ausgegeben, die beiden ſtaatlichen Lotterieeinnehmern eingeſehen oder von ihnen gegen
Exſtattung der Portokoſten, im übrigen aber koſtenlos bezagen werden
kann. Die Auszahlung der in der Nachziehung gezogenen Ge
winne erfolgt gemäß S. I1 und 12 der Planbeſtimmungen unter Abzirg
von 20 Prozent gegen Ubernahme des gültigen Gewinnloſes (5 1 der
Planbeſtimmungen) durch den Lotterieeinnehmer, hei dem das Los
gekauft worden iſt. Sollte ein in der Nachziehung gezogenes Los nicht
mehr vorhanden oder entwertet ſein, ſo werden die Anſprüche des
Gewinners gemäß S 13 der Planbeſtimmungen durch eine von ihm
bei dem zuſtändigen Loterieeinnehmer ſchriftlich vorzutragende Ver
luſtanzeige gewährt. Die Auszahlung des Gewinnes a alsdann
ſinngeinäß nach Ablauf von vier Monaten, vom Tage der Nachziehun
ab gerechnet, unter der Vorausſetzung, daß der Gewinn innerhal
eines weiteren Monates gegen Quittung ordnungsgemäß bei der
Lotterieeinnahme abgeſordert wird. Die Gene gllotteriedirektion wird
beſonders darüber wachen, daß die abgezogenen Gewinne tatſächlich zur
Auszahlung kommen.

g Wetterwarte
V. W. am 24. 9. (Sonnabend): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

ſonnig, Nacht kühler, Tag ziemlich milde, zunächſt trocken, ſpäter im
W. und NW. wieder etwas Regen. 25. 9. (Sonntag): Wolkiger,
etwas wärmer, zeitweiſe Regen, windig. Sonnenſchein ſeltener. Abend
etwas kühler.

8 Schafſtädt, 23. Sept. Die diesjährige Kampagne der Zucker
fabrik Schafſtädt beginnt am Die dem 11. Oktober, drei Tage
nach dem vorfährigen Termin. Die Ernte der Zuckerrüben ſoll be
friedigend ausgefallen ſein.

S Schafſtädt, 23. Sept. Eine einfache Einfriedigung
haben nun endlich die beiden Teiche, das Ton loch und der Hürten-
ke iſch, erhalten. Der Unfall eines kleinen Jungen, der vor einigen
Wochen am Tonloch ins T e fiel und nur im letzten Moment vor
dem Tode gerettet werden konnte, hat e dieſe Maßnahme
verurſacht. Wenngleich das einfache Geländer zwar Kinder nicht
hindern wird, hindurch zu klettern, ſo ſind doch wenigſtens Unfälle
durch Unachtſamkeit oder im Dunkeln dadurch unterbunden.

Köln- Schkeuditz in 100 Minuten.
s Schkeuditz, 23. Sept. Unter Führung des bekannten Verkehrs

piloten Peterſen hat das Streckenflugzeng der Linie Köln-Hölle
Leipzig am Donnerstag die 400 Kilometer lange Strede in der ſahel
haft irzen Zeit hon nur 100 Minuten urückgelegt. Dieſe
Leiſtung beweiſt aufs neue, daß das Flugzeug als Verkehrsmittel allem
andern überlegen iſt, wenn man bedenkt, daß der ſchnellſte DeZug für
dieſelbe Strede 19 Stunden 9 Minuten braucht.

S. Schkeuditz, 239. Sept. Ein ans wurde am Mittwoch
z das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Es handelt ſich um

Die zrovinzialſynode
Gehet hin in alle Welt. Das kirchliche Provinzialgeſetz in erſter Leſung angenommen. Du ſollſt

den Feiertag heiligen?
Zu Punkt 3 der Tagesordnung liegen eine ganze Rejhe Anträge des Haushaltsausſchuſſes vor. Der Bau von 30 Wohnungen

für Ruheſtandsgeiſtliche und Pfarrwitwen und eine beſondere Mit
teilung über die Not der Pfarrtöchter wird zur Kenntnis genommen.Anträge zur Stellung von Beihilfen für die Geſellſchaft zür
Förderung der evangeliſch-theologiſchen Wiſſenſchaft und des Vereins
für Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen werden zur Berückſichtigung
weiter überwieſen, während für die Konvikte in Halle eine Unter
ſtütßzungsſumme von 2000 M. in Ausſicht geſtellt wird. Die Auguſtiner
gemeinde in Erfurt erhält zur Erhaltung des Auguſtiner-
kloſters, in dem Luther gelebt hat 6000 M. und auch in die Haus
altspläne der folgenden Jahre ſollen entſprechende Beträge vorge-
ehen werden. Einem Antrag der Paſtoralkonferenz des Kirchen
reiſes Tennſtedt, den Geiſtlichen am 1. Oktober eine Abſſchlags-
zahlung zu gewähren, wird einſtimmig angenommen, während zwei
weitere Antxäge, welche Gehaltsregulierungen. der Geiſtlichen be
n vorläufig von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Ablehnung
findet ein Antrag des Vereins für Kirchengeſchichte, der die Schaffung
eines evangeliſchen Provbinzialkirchengarchivs befürwortet,
da die Sammlungen an anderen Stellen ſchon vorhanden ſeien,
während eine Bitte der Kreisſynode Halle auf Ab ſtellung von
Benachteiligung der an der Ruhegehaltskaſſe und an den
Pfarr, Witwen- und Waiſenfonds angeſchloſſenen Vereins und An
taltsgeiſtlichen allſeitig zugeſtimmt wird. Auch der Notwendijgkeit derHalſntg einer Provinzial-, Pfarr- und Kirchen kaſſe

kann ſich die Synode nach eingehender Begründung durch die Syno
dalen Danneéeil und Fiſcher nicht verſchließen und überweiſt den
Antrag als Material dem Konſiſtorium. Eine längere Auseinander
ſetzung ruft die Verteilung der Synodalabgaben hervor, und auch
dieſes Material wird weitergegeben. Die Schaffung eines kirch
lichen Bauamtes mit der Anſtellung eines Architekten hält der
Syn. Mackenrodt für dringend notwendig und will zu dieſem
Zwecke in den Haushaltsplan 12 000 M. eingeſett wiſſen. Die Koſten
dafür werden zu hoch befunden und der Vorſchlag gemacht, n Stelle
ganz allmählich auszubauen. Der Antrag wird als Material an die
zuſtändigen Stellen weiter überwiesen.

ntrag der Kreisſynode Schleuſingen, betreffend Feiertags-
eiligung. Syn, von Wedel begründet ihn in längeren Aus

Aus den Peag des Se iſt hervporzuheben der

führungen und verlangt, daß man mit der e en baldigſt
9in Unkerhandlungen treten möge, damit öffentliche Veranſtaltungen

in der Zeit der Gottesdienſte im Weichbild der Gemeinde verboken
werden. Auch am Karfreitag, Bußtag und Totenfeſt, ſowie an einem

einen 22jährigen Arbeiter von hier, dem zur Laſt gelegt wird, ſich
an einem 14 jährigen Schulmädchen ſittlich ver-
gangen zu haben. Die Sache kam dadurch an den Tag, daß das
Mädchen, um ſich von dem Unhold zu befreien, Gift nehmen wWollte,Und von ihrem Vor wen in der Schule erzählte

Groß-Corbetha, 23. Sept. Die Herbſtverſammlung
des Kreishandwerkerblocks findet am Sonntag, ab 15 Uhr,
im Gaſthof „Saaletal“ ſtatt. Bundesvorſtandsmitglied Linkmann,
der Präſident der Handwerkskamſner Weimar, wird über „Aktuelle
Handwerkerfragen unter Berückſithtigung der neuen Reichsgeſete“
re Am Vormittag iſt vorher eine Vorſtands- und Obermeiſter-
itzung.

Kreis Querfurt
Gleing, 23. Sept. Heimkehr vom Zapfenſtreich. EinAnton hon leichterer Art hat ſich zwiſchen Windmühle Tröllſch S

und Vorwerk Loh zugetragen. Das vom Zapfenſtreich in Naumburg
kommende, mjt 32 Perſonen beſeßte Perſonenguto der Autolinje Frey
burg Querfurt fuhr infolge Verſagens der Steuerung durch den an
dieſer Stelle nicht tiefen Straßengraben hindurch und ein Stück auf
den Ager. Ein glücklicher Umſtand war es jedenfalls daß das Auto
in mäßigem Tempo fuhr Alle e e e unſanſt durchetnandergerüttelt, ſonſt iſt ixgend welcher Schaden an Menſchen und
Auto nicht entſtanden. Die Fahrt konnte zu Ende geführt werden.

s Schnellrada, 23. Sept. Das Kartoffelroden hat be
gonnen und allem Anſchein nach haben wir eine gute Exp ne zu
erwarten. Auch über die Qualikät der Knollen läßt ſich nicht klagen,
da ſtellen weiſe ne e hon drei Pfund Gelvicht bloßgelegt
wurden. Das ſei ohne jeden Hinfergedanken Hiermit feſtgeſtellt. Der
Schuhmachermeiſter Thieme in Kalzendorf hat in ſeinem Garten
Kürbiſſe von 59 und 60 Pfund gezogen. e

Schraplau, 23. Sept. Die Kirchengemeinden des Kixchenkreiſes
Schraplau haben im Sommer auf ihrem Oberröhlinger Kirchentage
einmütig erklärt, daß ſie ihren Zuſammenhalt zu behalten wünſchteß.
Wie es heißt, will der Provingialkirchenrat dieſen Kreis nun doch
mit vielen anderen auflöſen. Die gegenwärtig tagende Provinzial
ſhnode hat darüber zu heſchließen. Darum haben ſich die Gemeinde
rchenräke aller Gemeinden nochmals mit ſtarkem Proteſt nach
Merſeburg gewandt und erhöffen Berückſichtigung jhrer Wünſche

Döcklitz, 23. Sept. Am Mittwoch wurden hier 20 Morgen Acker
land verpachket. Es wurden 80 und 90.Markfür den orgen
geboten. Wie man dieſe Summe hexrauswirtſchaften will, bleibt das
Geheimnis der Pächter.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetzlich-formale Verantwörtung, auch jdentifiziert ſe ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
In Nr. 209 des Merſeburger Korreſpondent“ wurde die Be

köſtigung im hieſigen Kränkenhauſe erwähnt, die in der außergewöhn-
lichen h der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Merſeburg
einer eingehenden Debatte unterzogen wurde, da wiederholt Grund der
Patienten zu Beſchwerden vorlägen.

Jch erlaube mir deswegen folgendes zu bemerken:
Ich lag in der gleichen Zeit im hieſigen Krankenhauſe, und bin
ſehr erſtaunt, daß derartige Klagen laut werden. Auch ich lag in der
dritten Klaſſe, wie die Beſchwerdeführenden, und kann nicht umhin,
anzünehmen, daß man dieſe Beſchwerden zu Propagandazwecken aus
nützen möchte. Ein Eſſen mit Suppe, Braten und Kompott am
Sonntag, oder Erbſen mit viel Speck, Reisbrei mit Zucker und Zimt,
Birnen mit Klößen u. dgl. kommen bei jedem bürgerlichen Mittags-
tiſch vox. Trockenbrot hat es nie gegeben, auch habe ich ſolches nie von
den Schweſtern verteilen ſehen. Es jſt dann und wann außerhalb der
regelmäßigen Mahlzeit vorgekommen, daß wegen Mangel an Belag
die. Verwaltung ſich genötigt e Butterbrote (dick beſtrichen) mit guter
Butter an die Paftienten zur Ausgabe gelangen zu laſſen. Die Be
handlung durch die leitenden Arzte und die Wartung der wut
durch die Schweſtern iſt muſtergültig, denn ich habe nie gehört, daß
Gründe zu Beſchwerden dorhanden waren. Jm Gegenteil hat ſich
der Patient, der ſich der Hausordnung des n ne fügt, immer
eines guten Wortes oder einer gütigen Hand voller Liebe und Hingabe
zu erfreuen.

Der einzige Grund, der Anlaß zur Beſchwerde geben könnte, iſt
die überfülkung in dem Krankenhauſe, denn es iſt
ſelten ein leeres Bett vorhanden, und demzufolge herrſcht auch
ein großer Mangel gn Perſonal und Schweſtern denn
dieſe ſind nur mit größter Aufopferung ihren gewaltigen Aufgaben

ewachſen. Wenn die oben erwähnten Beſchwerdeführenden ſich um
ieſen Mißſtand gekümmert hätten, dann hätten ſie beiden Teilen,

Patienten und der Verwaltung, einen großen Nutzen gebracht. Kl.

Gerichtksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 22. September 1927.

Die Ehefrau des Bäckermeiſters Franz F. in Corbetha bei
Schkopau war angeklagt, zum Zweck der Täuſchung im Handel und
Verkehr Milch, ein Nahrungs- und Genußmittel, unter Verſchweigung
dieſes Umſtandes verfälſcht zu haben. Die Fälſchung konnte nicht nach
gewieſen werden, weshalb das Verfahren eingeſtellt wurde.

Der Arbeiter Georg H. aus Naumburg ſtand unter der An
klage, am 18. April 1926 in Leung fremde bewegliche Sachen, nämlich

Das neue Geſangbuch.
noch zu beſtimmenden Volkstrauertag, ſollen nur ſolche Veranſtal
lungen geſtattet werden, für die höheres Jntereſſe der Kunſt und
Wiſſenſchaft vorliegt und die einen ernſten Charakter tragen. Bis
dahin bitte man die Regierung, darauf zu achten, daß die ad
Beſtimmungen durchgeführt werden. Syn. Kramm bezweifelt, daß
damit viel erreicht wird und wünſcht, daß jede örtliche Kirche verſuche,mit der Polizeibehörde in ein ſolches Verhält zu kommen, daß die

dringenden Wünſche der Gemeinde gehört werden. Die örtlichen
Kirchengemeinden ſollen auch verſuchen, ſtärkeren Einfluß auf die
Preſſe zu erhalten und ſich auch in ins ſetzen mit den für
öffentliche Veranſtaltungen in Betracht kommenden Organiſationen,
damit endlich die kirchlichen Feſttage gereinigt werden von allem
Schmutz in den öffentlichen Veranſtaltungen. Vernünftige Verhand
ſungen ſeſen beſſer als Gewaltmaßnahmen. Ein Antrag des Genealo-
iſchen Abende zu Nordhauſen 5 re en der
irchenbücher für Familienſorſchung wird dem P korium

als Material überwieſen c ein Bericht über die welt liche
Schule in Magdeburg-Diesdorf. Ein rig der 35. Generalver
e E. So Preßverbandes daß Sorge getragen werden
oll, daß die Zeitſchrift ehe n e in die Hände aller Kirchen
vertreter komme, nötigenfalls auf Koſten der Kirchenkaſſe, wird an
genommen.

Für den abgeſetten Antrag des Jugendfragengusſchuſſes referierte
Syn. Schiele über einen Anfrag, bei einer NReusuflage das
Geſangbuches die Bibelſtellen, auf Grund derer ein Lied ne
worden iſt, üher dem betreffenden Lied abzudrucken. Weiter hittet

der ne ſich durch Zuwahl eines Fachmannes, desDr. Arnold Schering, ergänzen zu dürfen. Beiden Wünſchen wird
heigeſtimmt. Der Ausſchuß ſchlägt vor, daß als neues Geſangbuchein zweiteiliges zu wählen ſei en erſter Teil der für das ganze
ehangeliſche Deutſchland gleiche ſein ſolle, de noch ein Anhang der
hier beſonders gebrauchlichen Lieder beigegeben wird. Ein Antrag,den Druck der preußiſchen Danpthitelge ehe zu übertragen, wir

n da ein ſolcher Beſchluß den wohlerworbenen Rechten des
halliſchen Waiſenhausverlages widerſprechen würde.

Reſt des Tages zu eifriger Arbeit in den Ausſchüſſen benußen zu
wollen, ſchloß der Präſes D. Winkler die Verhandlungen. Die nächſte
Sitzung findet am Freitag 15 Uhr ſtatt und wird vor der Tages

grdnung die zweite ne in erſter Leſung angenommenen neuen
Kirchengeſehe bringen. Syn. Wuttte e das Gebet, und dann
heendete man mit einem Lied die Sitzung der Synode K.

der Firma Sachſe S Hoffmann gehörige Werkzeuge im Werte von33,70 RM. die m anbertraut waren, e an haben
Das Gericht erkannte an Stelle einer an ſich ver wirkten Gefängnis-

ſtrafe von einer Woche auf eine Geldſtrafe non s RM.
Der Schloſſer Franz H. in Deſſan war heſchuldigt, in der Nacht

zum 28. Dezember 1926 das Vermögen des Gaſtwirkes Schmidt in
Wölkau durch Verſchweigung ſeiner Zahlungsunfähigkeit um eine
Zechſchuld in Höhe von 550 RM. geſchädigt zu haben. Seine
Ftrgge würde auf 20 RM. evtl. 4 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Kraftwagenfithrer Karß M. aus Merſeburg war ange
klagt, am 25. Februar 1927 in e den Transport auf einar
Eiſenbahn dadurch in Gefahr geſett zu haben, daß er fahrläſſtgexweſſeeinen Züuſammenſtoß mit einem Wagen der n Uber landbehn

e er e verurſachte. Dis Verhandlung wurde vera ge, da die gleiche Sache beim Landgericht Halle anhängig iſt.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeilicheStrafherfügungen hatten geſtellt Der e erkehnes Kark H. aus

ürren berg und Frau Anna B. aus Porbiße Pohl tz, denen
zur Laſt gelegt war Hhne polizeiliche Genehmigung und rot behörd
lichen Verbotes den Umban eines Stalles in ein Achtſpieltheater vor

echun g. Der Klempnermeiſter Anton W. aus Merſeburg,
er beſchuldigt war an einem Pfeiler der eder in der

ne e ne hanpolizetliche Genehnigung angebracht zu haben Der Antrag wurde vor Eintritt in die Verhand

lung zurückgezogen. S
hoben Be ende H. gus Halle, der am 19. Februar
in Merſehurg, und der Reiſende Jan Ch. gus Großlehna, der am
7. Jult 1927 in Frankleben ein Wandergewerbe ausgeübt haben ſollte
ohne im Beſitz on Wandergewerbeſcheinen zu ſein. H. war zum
Derihin nicht erſchienen Es verhlieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetten
Strafe in Höhe bon 19 RM. ehtl. 2 Tagen Haft. Ch. wurde freige
h da ihm eine ſtrafhaxe Handlung nicht nachzuweiſen iſt.

Der Konſumlagerhalter Karl F. aus Corhetha, a beſtraft war,
weil er ohne behördliche Genehmigung den Kleinhandel mit Brannte

eiſende Kart

Strafe in Höhe don 20 RM. eptl. 1 Tagen Gefängnis

Wie Meineidsprozeſſe entſtehen.
Der Müller Otto K. aus Niederwünſch war kinderlos ver

heiratet und hatte eine Nichte zu ſich genommen. Sje war küchtig
ünd fleißig und die Freude ſeines Alters Daher beſchloß das alte
Ehepaar, ihr die Bockmühle und Haus und Hof vermachen. Nun
würde der Alte nervenkrank und bekam einen Schlaganfall. Da ſchloß
er dann mit der Nichte und deren Ehemann einen Kaufpertrag, laut
dem er ihnen ſchon jetzt glles übereignete.

Aber yun wendete ſich mit einem Male die Geſinnung der Nichte
Sie exfüllte e ihre e und Verpflichtungendem Alten gegenüber. ger ging zu einem Rechtsanwalt, und nur ein
glücklicher Zufall verhalf ihm wieder zu ſeinem Grundſtück Der Ver
krag war nämlich e weil er vor einem n Gerichtspfleger beim Amtsgericht Mücheln anſtatt in Lauchſtädt abgeſchloſſen
war Die Jungen mußten das Beſittum wieder hexausgeben. Aber
ſie hatten vorher hoch ſchnell einen großen Teil der Jnneneinrichtung
heräußert oder zu ihrer Verwandſchaft und Bekanntſchaft beiſeitegebracht. Die Nichte a den Mein ſeitdem mit ihrem Haß
a ihre Anzeige iſt dieſer danach ſchon einmal wegen A
falſchen eidesſtattlichen Verſicherung beſtraft worden.

Natürlich inkereſſierten ſich guch die liehen Nachbarn für den Fall.
Eine Frau Emma K. die eine Wohnung bei dem Alten gemietet hatte
erzählte nun, Frau M. habe ihr ergzählt, die drei Paar Gardinen und
Skangen aus dem Hauſe d en -jeßt bei Georg E., guch einem weitläufigen Verwandten der Mi welche behauptet hatte, die Gardinen
ſeien ihr ſchon vor der Übergäbe des Hauſes geſchenkt. Georg E. ließ
gegen ſich Verſäumnisurteil auf Herausgabe der Gardinen ergehenJn dieſem Prozeß waren aber Frau K. und Frau M. von dem Miller
als Zeugen benannt, brauchten aber nicht mehr vernommen werden

Danach zankte ſich dann Frau K. mit ihrem Vermieter, dem
Müller. Nun lief ſie Nichte und erzählte der wieder der Ontel
habe verſucht, ſie zum Meineide zu herleiten. Das war natürlich für
die ein gefündenes Freſſen. Sie erſtattete Anzeige gegen den Dnkel
Dex hatte ſich jetzt am Donnerstag vor dem Erwelterten Schöffen

ericht Halle zu verantworten. Frau K. und ihr Ehemann ver ndeten,
er Angeklagte habe zu ihr geſägt, ex habe ſie als Zeugin venannt

Als ſie erklärte, ſie ſei noch nie vor Gericht geweſen und wiſſe nicht
was ſie ſagen ſolle da habe ihr der Alte geantwortet: „Du brauchſt
nur zu ſagen, dein Vater habe in der Jnflationszeit bei mir Mahl-
güt gehabt Da biſt du bei mir aus Und eingegangen und haſt die
Gardinen hier hängen ſehen. Die Frau des Müllers habe dieſen noch
auf ſeinen Seſſel niedergedrückk mit den. Worten „Nicht doch, laß
doch ſ. was.“ Faſt hätte man danach das Unternehmen der Verleitung
zum Meineide erwieſen halten können. Der Stagtsanwalt heantragte
auch die Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus Doch ſchloß ſich das
Gericht den vorzüglichen Ausführungen des Verteidigers, Juſtizrat
Scholz e an und kam zu einem Freiſpruch. Die Aus
ſagen der beiden Zeugen waren doch ſo wenig hräzis und ſo ſtockend,
teilweiſe auch in ſich nicht ſchlüſſig, daß das Gericht Bedenken trug,
ihnen Glauben zu ſchenken.

Aus der Geſchäftswelt,
Amwälzun in der Herrenbekleidung. Herbſt und Winter 1927 i

koſtſpieltge Anſchaffung eines Sleidungsſtückes nicht. Niemand braucht e er
mit minderwertiger Qualität zu begnügen ſondern die Meter -Seilzahlung erleichtert
eder man e die ln nes guten Paletots oder Mantels Rehmen Sien hen e de ſerer c hre n mee e für die kalten Tage

zlich! Darum eile ein jeder nach Franz Mettner G. m. v. H.,Weißenfelſer Straße 7. e

gabe einer

h

Damit war die Tagesordnung exrſchöpft, und mit der Bitte, den

genommen zu haben. Mangels genügenden Bewetſes erfolgte Freie

el qugeſtellte amtsxichterliche Strafhefehle hatten ern h

wein betrieben hatte. Es verbliehß het dex im Strafbefehl feſtgeſeßten

e

r
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Aus Mitteldeutſchland

Weltenbummler.
Halle. Jn ſechs Jahren um die Welt gewandert iſt ein Herr

Schulze und ſeine Frau Olaa, die in ſchwerſter Jnflationszeit, am
13. Mai 1921, uns unſerem Jnflationsſchickſal überließen und ihre
e antraten. Sie gehören zu den Leuten, die ihrenWorten auch die Tat folgen ließen, denn die große Menge der
ſenſationslüſternen „Welkwanderer“ kommt ſelten über die Heimat
renzen hinaus, ſondern beſchränkt ſich meiſtenteils darauf, ſich im
inderwagen, einer Tonne, einem ſelbſtgebauten Segelſchiff und

anderen e oder weniger ſtabilen Fahrzeugen photographieren zu
laſſen und dann dieſe Bilder der ſtaunenden Mitwelt zu verkaufen.
Die ſechsjährige Wanderung durch Europa, Afrika und Amerika hat
das mutige Ehepaar, wetterſeſt und ſonnenverbrannt, gemacht.

Glückliche Menſchen
Bitterfeld. Bei der Ziehung der Sächſiſchen Staatslotterie

n Teile des Großen Loſes in das Bitterfelder Jnduſtriegebiet.
n Greppin gewann eine in beſcheidenen Verhältniſſen lebende

Jan Barthel, in Wolfen zwei Arbeiter, Chem niß und
ehrend, je einen Zehntelanteil.

Der neue Schlachthof in Deſſau
Deſſau. Zu dem Bauprojekt des Magiſtrats im ſtädtiſchenSchlichtho das in der lehten h ſtark kritſen wurde, weil man

die Notwendigkeit der Bauten dezweifelte, nimmt jeht die Deſſauer
Fleiſcherinnung das Wort, um die zwingende Nokwendigkeit
i unterſtreichen. Die Schlachthallen ſowohl als auch die Kühlhallen
ätten nicht mehr ausgereicht, ſo daß die Fleiſcher froh ſeien, wenn

Der Bau ausgeführt wird. Bisher habe man jährlich ſchon 40 000 M.
für Reparaturen ausgegeben, ohne daß etwas Geſcheites davon gebaut
worden ſei. Jetzt ſollten dieſe 10 000 M. zur Verzinſung und Tilgung
der vom Magiſtrat für den Bau auſzunehmenden Anleihe verwendet
werden, ohne daß die Bürgerſchaft neue Steuern zu tragen hätte, denn

die Summe komme ein aus den Schlachthofs- und Durchgangsgebühren.

eine Bäckerei in

die T. verarbeiten ſollte.

Nach der Anſicht der Fleiſcherinnung koſte der Bau 500 000 bis
690000 M. während der Magiſtrat aber eine Anleihe von einer
Million aufnehmen will. Die Angabe, was mit dem übrigen Geld
erfolgen ſoll, ſteht allerdings noch aus.

Eine „Brandepidemie“.
Bad Liebenwerda. Jn verſchiedenen Orten des Kreiſes hat es
in den letzten 48 Stunden gebrannt. Jn Falkenberg geriet nachts

e Brand. Hier konnte das Feuer, rechtzeitig bemerkt
elöſcht werden, ehe allzu großer Schaden angerichtet wurde. Jn

arxpdorf brannte ein Strohdiemen vollſtändig nieder. Jn
Pleſſa wurde eine Feldſcheune mit ſämtlichem Jnhalt vernichtet
e enachbarte Scheune, die Feuer geſangen Hatte, konnte gelöſcht

erden.

Gehaltvolle polſtermöbel

Unlauterer Wettbewerb.
Leipzig. Wegen unlauteren Wettbewerbs war hier der Ver

ſteigerer B. vor dem Einzelrichter angeklagt, weil er in ſeinen An
e er in ſeiner Tätigkeit als Möbelhändler veröffentlichte,

tändig ſich als „Verſteigerer und Taxator“ ünterzeichnete und in
mehreren Jnſeraten neue Chaiſelongues angeboten hatte, die
aus Altmäaterial hergeſtellt waren. Die tsſtelle zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs hatte ein ſolches hohe u
ankaufen und unterſuchen laſſen. Über dieſes Gutachten konnte einem
ſchon beim Anhören übel werden. Der Sachverſtändige ſtellte nam-
lich feſt. daß das Holzwerk dieſer „neuen Chaiſelongues aus alten
verwanzten Makratzenbrettern beſtand, das Polſter war
ebenfalls gus alten Matratzen und ſtarrte vor Schmuß.Der Sachverſtändige hatte den Eindruck, als wenn direkt Werk
ſtattſchutt mjt bei der Polſterung dieſer „neuen“ Möbel verwandt
worden wäre. Mit Ausnahme des oberſten Bezuges, der alle dieſe
Sünden verdeckte, war das ganze Materialminderwertig,
und überdies ſehr ſchlecht gearbeitet.

Der Stgatsanwalt hatte B. ſchon einmal einen Strafbefehl von
drei Wochen Gefängnis in dieſer Sache zugeſtellt. Dieſer
hatte dagegen Einſpruch erhoben unter der Begründung, daß ihm die
Ruhebetten von einem Tapezierer T. als „neun“ geſliefert ſeien Jn
der Verhandlung ſtellte ſich die Geſchichte allerdings anders heraus,
nämlich, daß T. von B. den Auftrag auf Lieferung von Ruhebetten
erhalten hatte, zu denen B. auch die Matratzen lieferte,
i B. mußte alſo ſchon ziemlich genau wiſſen,

was er für eine „Ware“ bei ſeinen Kunden unterbrachte. Jm Laufe
der Zeit hatte T. etwa 75 ſolcher Ruhemöbel an B. geliefert, die dieſer
als neu inſerierte und verkaufte om Staatsanwalt wurde lebhaft
bedauert, daß die Anklage auf unlauteren Wettbewerb und nicht auf
Betrug lautete, die dann auch auf den Herſteller dieſer famoſen
Möbel hätte ausgedehnt werden können. Er beantragte deshalb wegen
der falſchen Ankündigung, durch die beſonders wirtſchaftlich Schwache
geſchädigt worden ſeien, die aus Mangel an Mitteln gerade auf
Auktionen kaufen, eine Strafe von 2050 M. Die beiden Verbände
hatten ſich der Anklage als Nebenkläger angeſchloſſen. Jhre Anwälte
forderten eine Gefängnisſtrafe für B. weil ſein Vorgehen geeignet
geweſen ſei, die Käufer dieſer Möbel auch geſundheitlich
zu gefährden. Außerdem verlangten ſie eine Buße für die ge

Flugzeugabſturz im Schwarzakal
Der Pilot und ein Paſſagier getötet. Zwei Paſſagiere leicht verletzt. Die Maſchine zertrümmert.

F. Weimar. Die Meſſerſchmitt Maſchine 18“* mit dem
Namen „Sachſen“ der Nordbayeriſchen Verkehrsflug G. m. b. H. iſt
am Donnerstag gegen 9.30 Uhr unmittelbar nach dem Start auf
dem Flugplatze in Schwarza abgeſtürzt. Der Flugzeug-
führer Schnabel ſowie Frau Heinz aus Rudolſtadt waren ſo
fort tot, zwei weitere Fluggäſte, Frau Penninger und Frau
Anting aus Rudolſtadt, wurden verletzt. Dieſe beiden werden
wahrſcheinlich noch heute aus dem Krankenhauſe wieder entlaſſen
werden können. Der Apparat ging vollkommen zu Bruch.

Die Maſchine wollte ihren fahrplanmäßigen Flug von Schwarza
über Weimar nach Leipzig antreten. Der Start erfolgte bei ſtarke m
Winde aus Südweſt, der jedoch der Luſtdienſtpolizei zu keinerlei
Bedenken Veranlaſſung geben konnte. Kaum war das Flunzeug etwa
30 bis 40 Meter emporgeſtiegen, als man plötzlich vom Flugplatze aus
beobachtete, daß es in unnatürliche Schwankungen geriet,
ſo daß es ſchien, als verliere der Führer die Gewalt über die Ma-
ſchine. In dem Augenblick ſtürzte das Flugzeug auch bereits zu
Boden. Die einzige Erklärung für das Unglück liegt darin, daß die
Maſchine in der erſten Kurbe nach dem Aufſtieg in ei ne plötzlich
guftretende Fallbb geriet und abſackte. Ein Maſchinen
defekt hat nicht vorgelegen. Das Unglück ſtellt ſich alſo als eine
nicht vorherzuſehende Naturkataſtrophe dar, bei der
wahrſcheinlich niemand eine Schuld beizumeſſen iſt.
Wie verhältnismäßig ſelten ſolche Unfälle im deutſchen Luſtverkehr
ſind, ergibt die Tatſache, daß in dieſem ganzen Sommer, bei Voll
betrieb des Flugverkehrs, nur noch das Unglück bei Amöneburg
zu verzeichnen war, bei dem der Pilot und zwei Fahrgäſte den Tod
anden. Jm ganzen ſind es alſo zwei Piloten und vier Fahrgäſte, die
en Tod fanden, eine verſchwindende Zahl, wenn man bedenkt, daß

die Lufthanſa 1926 über 6 Millibnen Kilometer ge
flogen iſt und 56000 Paſſagiere befördert hat.

Es hängt mit der Eigenart des immerhin noch jungen Flug
verkehrs zuſammen, daß man Unglitcksfälle, die ſich im Luftbetrieb er
eignen, länger in der Erinnerung behält als Eiſenbahnunglücke und
Schiffskataſtrophen, ganz abgeſehen von den zahlreichen Autounfällen
mit tödlichem Ausgang. Verhältnismäßig aber iſt man in der Luft
ghr ſicher, und die vielen glücklich ausgeführten Notlandungen bei
Motordefekten und kleinen Betriebsſtörungen beweiſen, daß ein Pilot,
der aus größerer Höhe im Gleitfluge herabgeht, ſeine Fluggäſte
immer ſicher und ungefährdet abſetzt. Der leichten Meſſerſchmitt-
Maſchine der „Nordbaheriſchen“ ſcheint hauptſächlich der Umſtand ver
hängnisvoll geworden zu ſein, daß ſie e noch ün zu geringer
n über dem Erdboden gefunden hat, um die Bö abfangen zu
önnen.

Mord und Selbſtmord.
F. Artern. In Schönfeld erſchoß der Landwirt Hans Schmidt

auf dem Felde mit ſeinem Jagdgewehr eine ſchleſiſche Saiſon

arbeiterin, mit der er Beziehungen unterhielt, und tötete ſich dann
ſelbſt durch einen Schuß. Als Grund der Tat gilt Eiferſucht.

Exploſion in einer Phosphorfabrik.
Koswig. In der Phosphorfabrik der J. G. Farbeninduſtrie ent

ſtand im Innern eines Keſſels eine Exploſion, die durch Eindringen
von Luft durch eine ſchadhaft gewordene Stelle verurſacht wurde. Zwei

Arbeiter erlitten Brandwunden. Der Betrieb in der Fabrik
mußte ſtillgelegt. werden, die Aufräumungsarbeiten werden längere Zeit
in Anſpruch nehmen.

Die Wunde mit Stahlſägen.
Ein Geriſſener.

Wittenberg. Durch Berliner Kriminalbeamte wurde der Ein
brecher Alfred Schulz aus Sandersdorf bei Bitterfeld dem
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zum Termin zugeführt. Schulz, der
hor einiger Zeit von Nürnberg nach hier übergeführt werden ſollte,
ſprang während der Fahrt zwiſchen Gräfenhainichen und
Wittenberg aufs dem Zuge und entkam, wurde aber ſpäter wieder
feſtgenommen. Sch. werden zirka zehn ſchwere Einbrüche,
die hier im Dezember 1926 und Januar dieſes Jahres verübt wurden,
zur Laſt gelegt. Bei Leibesviſitation wurde feſtgeſtellt, daß Sch. eine
angebliche ſchwere Wunde an der Wade hatte, die mit einem Leukoplaſt-
pflaſter überklebt war. Da ſich die Wunde ſo eigenartig anfühlte,
wurde das Pflafter entfernt und ſtatt der Wunde fünf Stahl
ſägen gefunden, die Sch. jedenfalls zu einem neuen Ausbruch
aus dem Amtsgerichtsgefängnis benutzen wollte.

Feſtnahme des Räubers aus der Dübener Heide.
Jn der Notwehr geſchoſſen?

Schmiedeberg. Energiſchen Bemühungen der Landjägerei iſt es
gelungen, den Mann feſtzunehmen, der am Sonntag in der Dübener Heide
einen jungen Radfahrer überfiel und durch Revolverſchüſſe verletzte. Seine
Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, da er jegliche
Angaben verweigert. Er gibt die Tat zit, behauptet aber, in Notwehr
ge handelt zu haben. Der Radfahrer habe ihn angefahren und dann
eine drohende Haltung gegen ihn eingenommen, die ihn in der Notwehr zur
Piſtole greifen ließ. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Verhaftete ſchon eine
Woche unter dem Namen Salz mann in Düben gewohnt hat. Von
dort hat er ſich dann entfernt und iſt eine Woche lang im Wald a et
geirrt, in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. Seit der Zeit
ſeines Waldaufenthaltes habe er nichts gegeſſen und ſich daher viel
leicht in einer gewiſſen Erregung befunden, welche, durch die Selbſtmord
gedanken verſtärkt, ihn früher zur Piſtole greifen ließ, als es nötig war.
Der Verhaftete iſt ein Mann von etwa 50 Jahren, der einen intelligenten
Eindruck macht. Er gibt an, früher wohlhabend geweſen zu ſein, während
der Jnflation jedoch ſein ganze Vermögen verloren zu haben., Es wird
ſicher bald gelingen, die Perſonalien des Verhafteten feſtzuſtellen, beſonders
da er ſeinem Dialekt nach aus der Umgegend von Düben zu ſtammen

ſcheint.

ansſchädigten Konkurrenten. Das Gericht ging über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus und verurteilkte B. zu 8050 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe zu drei Monaten Gefängnis Es
ordnete an, daß die Strafe in den Leipziger Zeitungen, in denen B.
inſerierte, hekanntgemacht würde, ſah aber von der Verhängung einer
Büße ab. Jn der Begründung des Urteils hob der Richter hervor,
daß B. nur deshalb einer empfindlichen Freiheitsſtrafe entgangen ſei,
weil ihm nicht mit Sicherheit nachzuweiſen wär, daß er von dem Unrat gewußt ha den T. in die neuen Möbel geſteckt hatte. Straf
mildernd war noch, daß B. un beſtraft war

Weitere Ausbreitung der ſpinalen Kinderlähmung
in Leipzig.

Leipzig. Die Zahl der Erkrankungen iſt bis zum 21. September, nach
dem Bericht des Stadtarztes, um weitere 11 Falle geſtiegen,
ſo daß jetzt 95 Fälle zu verzeichnen ſind. Auch die Todesfälle haben
ſich auf 16 vermehrt. Unter den Erkrankten befinden ſich 27 Schul
kinder.

Durch Kohlengaſe getötet.
Taucha. Der 52jährige Arbeiter Franz Richter angelte

in einer hieſigen Sandgrube nach Fiſchen. Mit ſeinem Fang kehrte
er nach einer kleinen Holzbude zurück, in der die Fiſcher ihr Angel-
gerät aufzubewahren pflegen. Hier wurde er nach einiger Zeit be
wußtlos aufgefunden Er hatte die Gaſe eines in der Hütte
befindlichen Ofens eingeatmet. Der Bewußtloſe wurde dem Kranken
hauſe zugeführt, wo er verſtorben iſt.

Blumenſchmuck bei der Reichsbahn.

Dresden. Die Reichsbahn hat einen Wettbewerb zur Ver
ſchönerung der Bahnanlagen mit Blumenſchmuck veranſtaltet. Dabei
Mord nach einer Meldung in Sachſen 120 Eiſenbahner prämitert
worden.

Rundfunk

Sonnabend 24. September.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

1900 Uhr: Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10,25 r Preſſedienft.
1145 Ahr: Wetter- Und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto).
12.90 Uhr: Schallplattenkongzert.

12.50 Uhr re Mitteilungen.12.55 Uhr: Nauener geitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.50-15.40 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen:
14.50-15. 15. Uhr: Franzöſiſch für Aunfänger (Lektor Cl. Grander und G. van Eyſeren).
er Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene (Lektor Cl. Grander und G. van

Eyſeren).15.40 Uhr erkner Deviſen und Produkten.
16100—16.30 Uhr. Uberkragüng von Königswuſterhauſen: Engliſch für Forkgeſchrittene.
16.30—48.00 Uhr: Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert.17.15 Uhr: Geſchäftliche litteilnngen

18100—18.15 Uhr Funkbaſtelſtunde.
18.15--18.30 Uhr: Steuerfunk.
18.30-1900 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt.19.00-419.30 Uhr Beſprechung von Deſſait: Diplom-Gartenbaumeiſter H. Schmidt:

S

19.30—20.60 Uhr: S. Kallenberg: „Elektriſche Muſik.“

Nacht e) Waldmädchen (Lotte MäderWohlgemuth). 5. a) Heuß: Der EinſiedlerPft ner: Zum ied meiner Tochter; c) Pfitzner: Wbrcheb Reinhold
d t). 6. a) Mendelsſohn: Pagenlied; b) Mendelsſohn: Das Waldſchloß

Heuß: Kehraus (Lotte Mäder-Wohlgemuth). S21.15 Uhr öderne Bläſerſerenaden. Das Symphonieorcheſter. Dirigent: Alfred
Szendrei. I. Richard Strauß: Serenade e P. T. öntgen: Serenade
(-Dur) op. 14. 3. Marteau: Serenade (D-Dur) op. 20.
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Das Geheimnis des Sees
Roman von B. v. d. Lancken.

(Nachdruck verboten.

„Geängſtigt? Nein, nicht ſoſehr. Sie waren ja bei mir“, ant
wortete ſie einfach. Ein ſtolzes, beglückendes Gefühl regte ſich in ihm.

„Stützen Sie ſich feſt auf mich“, ſagte er, „ich will dann einmal
nach dem Wodan Umſchau halten. h„Wie ſoll ich es Jhnen jemals danken, was Sie für mich getan“,

ſtammelte ſie. e„Darüber kein Wort, wenn Sie mich nicht kränken wollen“,
wehrte er und führte Jnge ein paar Schritte weiter, ließ ſie am
Grabenrand niederſitzen, entnahm ſeiner Bruſttaſche ein Feldfläſchchen
mit Rotwein und ſilbernem Deckelgläschen, füllte es und reichte es ihr.

„Trinken Sie. Man iſt nicht umſonſt fünf Jahre im Wilden
Weſten geweſen“, ſagte er lächelnd. Seit jener Zeit habe ich mich
daran gewöhnt, für alle Fälle ſo etwas bei mir zu führen. So etwas

und ſo etwas.“ Erx zog einen Revolver hervor. „Hätte der Tot
ſchläger nicht ſeine Schuldigkeit getan, dieſer hier ſicherlich

Der Rappe war in weiten Sätzen davongejagt, in einiger Ent
fernung ſtand er jetzt ruhig, mitten auf dem Feld. Callein ließ ein,
zweimal ein kurzes, ſcharfes Pfeifen hören, da ſpitzte das kluge Dier
die Ohren und ſprengte in ſcharfem Galopp zurück. Callein nahm ein
Skück Zucker aus der Taſche und ging ihm, es mit Schmeichelton an
rufend, langſam entgegen; der Rappe wieherte freudig, ließ ſich auch
am Zügel nehmen, obgleich er noch ſtark erregt war, ſeine weit
geöffneten Nüſtern zitterten, die wundervollen, großen Augen blickten
unruhig, die Flanken hoben und ſenkten ſich. Callein klopfte, ſanft
beruhigend, den ſchlanken Hals, kraute die Stirn, ſtreichelte mit der
Hand über die Naſe auf und ab, reichte den Zucker, führte das Tier
ein paarmal hin und her, unterſuchte Sattel und Zaumzeug, zog die
Gurte etwas feſter an. Jetzt war alles in Ordnung. Jnge ſaß
während der Zeit am Grabenrand, den Kopf in die Hand geſtützt,
folgte ſie dem Tun und Treiben Calleins.

Was hatte geſchehen können, wenn er ihr nicht gefolgt wäre S
Sie ſchauderte. Eiskalt rieſelte es ihr über den Rücken, der Gedanke
war furchtbar, gar nicht auszudenken in all ſeinen Folgen. Sie
wurde wieder kalt bis in die Fingerſpitzen hinein

„So, der Wodan wird Sie nun unter meiner Führung ſicher heim
tragen unterbrach Markus ihr Sinnen, das Pferd vorführend.

Mich O nein, ich kann gehen wirklich
„Nein, das werden Wo nicht ſagte er ſehr beſtimmt. „Bitte!

Sie zö noch einen Moment.e ſie an ernſt und beſtimmt, ſte ſtand nun neben ihm, noch
immer unentſchloſſen. Er neigte ſich vor, ihr die Hand hinſtreckend,
um ſie in den Sattel zu heben. Das Blut ſtieg ihr in die Wangen.

„Bitte!“ wiederholte er. ee e ſte h ſchmales Füßchen in ſeine Linke und ſchwang ſo

auf den Rappen. Sie ritt natürlich im Damenſitz; er ſchritt neben

17. Fortſetzung.

appe war ganz ruhig und ging unter ſeiner ſchönen Laſt frommund federleicht in gleichmäßigem Schritt den Felbren entlang. Der

Sonnenball war nun vollends verſchwunden, das leuchtende Kolorit

e die Hand der Sicherheit wegen noch feſt im Zügel aber der

erloſch allmählich, die Dämmerung begann ihre Schatten weiter und
dunkler über die Erde zu breiten, aus dem Graſe tönte das Zirpen
der Grillen, mit lautloſem Flügelſchlag ſtrich ein großer Raubvogel
nach dem Walde hinüber, die weite, ſtille, etwas kahle Landſchaft
atmete Frieden und Ausruhen, es lag ein ſchwermütiger Reiz über
dem kahlen Stoppelfeld. Und durch dieſe ſchwermütige Einſamkeit
zogen ſie dahin, das zarke Mädchen auf dem prächtigen Tier und der
ritterliche Mann, der ſo ſtolz und doch ehrfurchtsvoll nebenherging,
wie ein Vaſall, der ſeiner Königin Leibroß führt. Ohne viel Worte
fühlte ſie es, daß ſeine ganze Sorge und Aufmerkſamkeit ihr galt;
ein paarmal begegneten ſich ihre Blicke.

„Wie geht es 2“ fragte er hinauf.
„Gut, ſehr gut“, antwortete ſie von oben her und lächelte, und er

lächelte auch.
Gräfin Lie erwartete die Heimkehrenden in großer Exrregung, ſie

ſtand vor der Haustür und Feuerländer ging, die Allee hinabſpähend,
auf dem Raſenrundell auf und ab. Als ſie in den Hof einritten,
winkte Jnge mit dem Taſchentuch und Callein ſchwenkte ſeinen Hut,
das verſcheuchte zunächſt alle Sorgen, und ſie wurden mit heiteren
Geſichtern empfangen. Erſt als Gräfin Volgers Jnge in ihren
Armen hielt, rief dieſe aus überſtrömendem Gefühl heraus! „Daß
du mich e wieder haſt, Tante Lie, verdanke ich Graf Markus.
Er hat mich vor einem grauſigen Geſchick bewahrt Dank und noch
mals Dank.“

Sie ſtreckte ihm in tiefer Bewegung die Hand hin und aus ihren
feuchtſchimmernden Augen leuchtete ihm das ganze warme Empfinden
entgegen, das ihr Herz erfüllte er nahm die weiße Madchenhand,
die ſich heute zum erſtenmal mit einem warmen, ſeſten Druck in die
ſeine ſchmiegte, und küßte ſie leiſe in ehrfurchtsvoller Zärtlichkeit.

„Um s Himmels willen der Hund!“ ſchrie Gräfin Lie. „Jch
ähnte es doch.

„Ja, der Hund“, erwiderte Callein, „aber er iſt tot und es iſt
gut abgegangen.“

Die Erxregung, die dieſe Mitteilung hervorrief, legte ſich aber
nicht ſo ſchnell ſie verbreitete ſich durch Feuerländer unter den Dienſt
leuten bis hinaus zum Hof und Stallperſonal und machte den
Grafen zum Helden.

„Ja, das iſt einer“, meinte der Kutſcher, „der verſteht es.“
„Der hat Courage, wie der Teufel ſelbſt“, ergänzte der Jnſpektor

ſchmunzelnd, und der alte Reitknecht, der Calleins Rappen vor dem
Stall d und ab führte, erzählte Bravourgeſchichten aus deſſen
JugendGräfin Lie konnte ſich gar nicht beruhigen über die Gefahr, in der
Jnge geſchwebt, und während ſie das junge Mädchen immer wieder
ſtreichelte und liebkoſte, ruhten ihre Augen mit Stolz auf Markus.

„Jmmer noch der Ritter ohne Tadel“, ſagte ſie. Als Jnge ge
gegangen war, ſich umzukleiden, legte ſie ihren Arm um ſeine Schulter
und küßte ihn leiſe auf die Stirn. Markus lehnte das Haupt zurück
an ihre Bruſt, ein weicher Ausdruck, wie man ihn ſonſt nicht an ihm
kannte, breitete ſich über ſein Antlitz

„Ja, Tante Lie, ohne Furcht, das könnte ſtimmen, aber was den
„Tadel“ anbelangt Nach den landläufigen Begriffen gemeſſen, möchte
ich doch nicht ganz gut dabei wegkommen. Jm übrigen darſſt du nicht
ſoviel Aufhebens von der Sache machen. Einen tollen Hund er

ſchlagen was iſt das Großes Er zuckte die Achſeln. „Jch habe
der Gefahr, der Lebensgefahr ſooft ins Auge geſchaut.“

„Freilich, Markus, es iſt ja auch nicht immer der Tod an ſich
das Schrecklichſte, aber ſo etwas, gebiſſen von ſolchem tollwütigen
Dier, alle die gräßlichen Konſequenzen Entſetzlich!“

„Ja, entſetzlich, und denke, Tante Lie, wenn ſie allein und wehr-
los dem furchtbaren Geſchick preisgegeben geweſen wäre. Wenn ich
das ausdenke, Tante Lie das

Ex ſpang auf und ſchüttelte ſich vor Grauen. c
Was wird Armand ſagen, wenn ers hört!“ fuhr Gräfin Volgers
fort. Er mar heute morgen hier, es ſcheint eine kleine Auseinander
ſetzung zwiſchen ihm und Jnge gegeben zu haben. Weißt du, Mark,
ſie paſſen nicht zuſammen.

„Nein, ſie paſſen nicht zuſammen“, beſtätigte er.
„„Wie mag es nur gekommen ſein, daß ſie ſich gefunden fuhr

Gräfin Lie nachdenklich fort.
Ein kurzes, ſpöttiſches Auflachen Calleins.
„Du lieber Himmel, wie kommt ſo etwas! Armand kann doch

mit keinem hübſchen Weib acht Tage zuſammen ſein, vhne ſich zu
verlieben. Bisher waren es Frauen, bei denen es nicht nötig war,
gleich von einer Heirat zu ſprechen. Vielleicht waren ſie auch ſchon
verheirgtet. Bei Jnge v. Herrnſtein trifft beides nicht zu, und Ar
mand langweilte ſich dazumal auf dem Kloſterhof. Siehſt du, Tante
Lie, ſo kommt ſo etwas.

„Hm brummte Gräfin Volgers und dann ſchwiegen ſie
beide eine Weile; Callein ſtreckte die Füße weit vor, ſchlug ein Bein
über das andere, ſtrich ſeinen langen, ſchwarzen Schnurrbart und
blickte mit gerunzelten Brauen auf das Teppichmuſter, die Gräfin
drehte halb in Gedanken verloren, die Ringe an ihrer zarten Hand.

„Dieſe Ehe, um die vielleicht Hunderte das vermögensloſe Mäd-
chen beneiden, wird ihr unzählige Demütigungen und Enttäuſchungen
bringen. Der Brautſtand läßt ja ſchon in dieſer Richtung nichts zu
wünſchen übrig“ ſagte der Graf.

Wie meinſt du das
„Tante Liel!“ Er ſah ſie an mit einem Blick und einem Lächeln,

daß ſie errötete. „Tante Lie, wen fragſt du das? Willſt du mich
irremachen an deinem Scharfblick?“

„Jch weiß nichts Poſitives, Mark, wirklich nicht.
abend zur Horſt ging, anſtatt hierher darin liegt
Kränkung gegen ſeine Braut.“

Nein wenn es nicht eben die Horſt wäre.“
„Sie iſt ſehr ſchön, ſehr verführeriſch
„Und ſehr gewiſſenlos“, vollendete Callein.

zum zweiten mal eine reiche Heirat machen.“
„Du kennſt ſie ſchon lange
„Lange genug, um ſie richtig zu beurteilen.“
„Warne ihn!“ bat die Gräfin Callein biß ſich auf die Lippen

und ſchwieg.
„Markus, ich bitte dich, warne ihn“, wiederholte ſie dringlicher
„Er iſt kein Kind mehr, Tante Lie“, lautete die ungeduldige Ent-

gegnüng.
„Nein, aber

Sie ſtockte. Das Wort, das ihr auf der Zunge ſchwebte, e
ihr zu hart; Graf Callein ſprach es aus. „Aber ein Schwächling,

Daß er geſtern
eigentlich keine

„Sie will Ppartout
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zu kaufen

zukleiden. Sieh nur!
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Der Berliner Lolklkeriebetrugsprozeß
Zuchthausſtrafen für die betrügeriſchen Beamten.

Vor dem Schöffengericht in Berlin begann geſtern die Strafverhandlung gegen den otterderberinſrertor Böhm und

gegen den e Schleinſtein wegen desSchwindelns bei der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie-
Böhm hatte die untere Beamtenkarriere durchgemacht, hatte es
im Kriege zum Zahlmeiſter gebracht und ſchließlich zu einer Anſtellung
bei der Lotteriedirektion. Jm Kriege hat er einen Nervenſchock ge
habt. Er exzählt, daß er als Zahlmeiſter große Kaſſen ver
waltet habe ünd durchaus die Möglichkeit gehabt hätte, viel Geld
zu veruntreuen. Seit ſeiner Anſtellung in der Lotteriedirektion hat
er in guten Verhältniſſen gelebt. Er hat ſich 12 000 M. geſpart. Auch
Schleinſtein bezieht ſich darauf, daß er während des Krieges niemals
der Verſuchung, Geld zu veruntreuen, erlegen ſei. Nach Feſtſtellung
der Perſonalien geht der Vorſitzende dazu über,

die Technik des Losziehens
feſtzuſtellen. Nach den Ausſagen der Angeklagten ſoll dieſe Technik
etwas primitiv geweſen ſein. Böhm erklärt, das Einſchütten der
Losnummern in das Nummernrad ſei eine Vertrauensſache geweſen,
da keine beſonderen Maßnahmen getroffen worden
ſeien, um zu verhindern, daß jemand unberechtigterweiſe etwas heralts
nehme oder zurückbehalte.

Vorſißen der Wie geht es nun bei einer Ziehung zu?
Angeklagter Böhm ſchilderte den Vorgang, däß ein Kommiſſar

an das Nummernrad trete und eine Nummer herausnehme, während
ein anderer Kommiſſar am Gewinnrade Platz nehme und

dort einen Gewinn heraushole.
Der Vorſitzende meinte, daß der Kommiſſar am Nummernrade

doch oftmals zwei Nummern greifen könne ſtatt einer
Der Angeklagte Böh m behauptete, daß das ſehr häufig vor

gekommen ſei. Ex müſſe dann eine Nummer wieder in das Rad
re laſſen. Außerdem ſei das Rad ſo überfüllt, daß oftmals
e herausfielen, und ſie müßten dann wieder hineingeworfen

erden.
Vorſitzender: Wie ſind Sie nun, Angeklagter Böhm, zu Jhren

eine gekommen und in welcher Weiſe iſt es geſchehen
Angeklagter Böhm: Jch fand nach einer Ziehung im Sißungs

ſaal ein Nummernrröllchen.
Vorſitzender: Sie haben nichts davon geſagt, daß Sie es

gefunden haben?
Angeklagter Böhm: Nein!
Vorſitzender: Wäre es nicht Jhre Pflicht geweſen
der en Böhm: Darüber beſteht keine Anweiſung. Man ſoll

eein ſol köllchen nur ſobald als möglich wieder hineintun.
Vorſitzender- Früher haben Sie aber zugegeben, daß es

eigentlich Jhre Pflicht geweſen wäre, dieſen Fund zu melden.
Angeklägter Böhm: Es iſt keine Seltenheit, daß ein ſolches Röll

chen herausſpringt, ſondern dies iſt allgemein bekannt, und deshalb
hielt i es nicht für nötig, den Vorgang zu melden. Man ſucht
d'a s erausſpringen vor dem Publikum zu ver
bergen und legt dann das Nummernröllchen bei Gelegenheit nur
wieder hinein.

Vorſitz ender: Was haben Sie nun gemacht
Angeklagter Böhm: Jch machte Schleinſtein davon Mitteilung,

und hierauf ſtellten wir feſt, daß das Los noch nicht ausgeteilt
worden war.

Vorſitzender: Wer kam zunächſt auf den Gedanken, das Los

Angeklagter Böhm: Das weiß ich nicht. Wir kamen jedenfalls
beide überein, es zu kaufen.

Vorſitzender: Welchen Plan hatten Sie nun
Angeklagter Böhm: Wir wollten uns

die Losnummer verſchaffen,
was auch geſchehen iſt.

Vorſißender: Daß ein Gewinn von 1900090 Mark
aufſ dieſes Los fiel, kam doch nicht zufällig. Wie haben Sie es
möglich gemacht?

Angeklagter Böhm: Es wurde von uns beiden verabredet, daß
derjenige, der am Gewinnrad gerade tätig war, einen höheren
Gewinn zurückbehalten ſollte.

Vorſitzende r: Wenn einer ſtrauchelt, der bisher ein ehrbares
Leben führte ſo kann man das verſtehen, aber daß zwei bisher treueBeamte gleich gemeinſam ſo vorgehen, iſt doch höchſt derer (Zum

Angeklagten Schleinſtein) Stimmen die Angaben des Böhm
über die Vorgänge

Angeklagter Schleinſtein: Böhm erzählte mir eines Tages,
er habe eine Nummer gefunden, das Los ſei noch nicht ſort, ob wir
beide dieſes Los nicht kaufen wollten.

Vorſitzender: Sie behaupten alſo, daß Böhm der An
ſtif ter war?

Angeklagter Schleinſtein: Das behaupte ich und das iſt
auch wahr!

„Vorſitzender: Sie haben ſich alſo auf den Vorſchlag des
Böhm dann eingelaſſen, einen höheren Gewinn nicht zu verkünden,
wenn Sie am Gewinnrade tätig waren, ſondern

in die Taſche zu ſtecken
et iſt es nun möglich geweſen, daß Sie dieſen Gewinn verſchwinden
ießen?

ſagte er mit einem verächtlichen Lächeln. Jn dieſem Auge
d wieder ins Zimmer; die Gräfin bat Callein, zum

eiben.„Jeden anderen Abend mit Vergnügen, ſooft du mich haben willſt,
Tante Lie. Aber entſchuldige mich, ich habe das Bedürfnis, mich um

lick trat
lbend zu

Er deutete auf Blutſpuren an den hohen Stiefeln und auf den
Beinkleidern.

Nochmaliges allſeitiges Händeſchütteln, warmes Danken, und
Callein ritt fort, nachdem er noch mit dem Jnſpektor wegen der Be
ſeitigung des Kadavers geſprochen.

e Kapitel.
Woche reihte ſich ſtill an Woche; nicht jeder Tag kann ein außer

s Ereignis bringen, nicht durch ſtark ins Auge ſpringende
Vorkommniſſe wird das Schickſal der Menſchen ausgeſtaltet. Ganz
unmerklich für die Umgebung, ja für den einzelnen ſelbſt nicht immer
wahrnehmbar, fügt ſich in dem unſcheinbaren Tageslauf Glied an
Glied, bis darauf die Kette geſchmiedet iſt, die uns unlöslich um
ſchlingt, Funke geſellt ſich zum Funken, bis daraus die Flamme empor
lodert; von deren Gewalt wir erſchrecken und der wir hilflos gegen

enMarkus Callein kam nach Pareiken genau wie ſonſt. Armand
und Evelin trafen ſich in der Ruine des alten Kloſters, wie es oft
geſchehen aber öfter als bisher kam er ſpät von dort heim. Seine
Stimmung war wechſelnd, bald heiter, bald mißmutig, der Bewirt-
ſchaftung der Güter widmete er nur gezwungen die knappſte Zeit des
Tages, mit Anna und ſelbſt mit Jnge kam es öfters zu Meinungsherſhledenhenen die, ſcheinbar bald wieder ausgeglichen, doch einen

innerlichen Riß zurückließen, deſſen leiſes, ſchmerzendes Unbehagen
die Beleidigten micht beachten wollten und dem ſie abſichtlich keine
Bedeutung beilegten. Der Riß aber war da und das Unbehagen ver
ſtärkte ſich, und ſo gleichmäßig ereignislos das Leben des kleinen
Kreiſes äußerlich verlief, ſo vielgeſtaltig wandelten ſich die inneren
VorgängeNu in der Natur draußen vollzog ſich, wenn auch ſchneller und

ſichtbarer, der Wechſel von letzter, leuchtender Spätſommerpracht zumehe trüben melancholiſchen Herbſt. Es war November geworden
die Bäume waren kahl, ein rauher Wind blies über die Lande, dichte,
graue Nebelſchleier hingen feucht und ſchwer in der Luft, Krankſein
und Fieber in ihrem Schoße bergend.

Callein war im Begriff, auszureiten. Der Groom führte den
Rappen vor dem Hauſe auf und ab, und der Graf ſtand in der Halle
den Hut ſchon auf dem Kopf und die Reitpeitſche unter dem Arm,
beſchäftigt, die eben eingegangene Poſt durchzuſehen, als Anna
v. Ferni ganz allein auf den Hof ritt. e

Da komme ich gerade noch zur rechten Zeit“, rief ſie ihm zu,
„Haſt du ein halbesals er vor die Türe trat, ſie zu begrüßen.

Stündchen für mich übrig?“
Mit Vergnügen ein gangzes, liebſte Couſine“, entgegnete er galant,

ſie aus dem Sattel hebend und dem Groom den Befehl gebend, die
Pferde fortzuführen. Sie traten ins Haus und, ihr Reitkleid zu
ſammegfaſſend, ſtieg Anna neben ihm die breite, dunkle Eſchentreppe
hinauf in ſein Zimmer. Sorgſam nahm er ihr Hütchen, Gerte und

Angeklagter Schleinſtein: Bei der Ziehung müſſen die Kom
miſſare immer ein gewiſſes Tempo einhalten. Manchmal jedoch tritt
eine Stockung durch irgendeine Störung ein. Nun trat an dem
fraglichen Tage eine Störung bei mir ein und dieſe Gelegenheit be

bach ihre vier Kinder im Alter von vier bis zehn Jahren in
einen drei Meter tiefen Brunnen und ſprang ſelbſt
hinein. Die Fran ſowie das zehnjährige älteſte Kind konnten
gerettet werden, während die übrigen drei Kinder nur
noch als Leichen geborgen wurden. Die Frau wurde der
Kreisirrenanſtalt Regensburg zugeführt.

Die Heilige von Konnersreuth
nutzte ich,

eine von mir gezogene Gewinnummer über 100 000 Mark in
der Hand zu behalten

und dann aufs neue in das Rad hineinzugreifen.
Vorſitzender: Für den nächſten Tag wurde dann verabredet,

daß während der Ziehung auf die zweite Nummer des zweiten Hundertsdieſer Gewinn fallen le
Angeklagter Schleinſtein: Das erfolgte nach dem ſchon gleich

von Böhm entwickelten Plane.

den von mir bereits in der Hand gehaltenen Gewinn. Böhm machte
es auch ſo.

Hierauf wurde auf die Fälſchung des Protokolls ein
gegangen. Dann wurde exörtert, wie ſich die Angeklagten die be
treffende Losnumer verſchafften, was ihnen leicht war, da Böhm über
die Zuſtellung der Loſe an die Lotterieteilnehmer zu verfügen hatte.
Jn Hans gleicher Weiſe verſchaffte ſich Böhm noch einenGewinn über 80000 M., vhne da Schieinſtein etwas davon
wußte. Dann beſorgten ſich die beiden Angeklagten wieder ein Los,
guf das ſie dann mit dem gleichen Verfahren einen
Gewinn von 25000 M. fallen ließen.

Das Urxteil.
Zuch thausſtrafen für die betrügeriſchen Lotterie

beamten.
Jn ſpäter Abendſtunde wurde das Urteil gefällt

Lotterieoberſekretär Walter Schleinſtein zu 1 Jahr 6 Mo
naten Zuchthaus und 500 M. Geldſtrafe wegen erſchwerter
Aktenbeſeitigung und erſchwerter Urkundenfälſchung
in je drei Fällen. Sechs Wochen Unterſuchungshaft werden den
Angeklagten auf die Freiheitsſtrafe angerechnet. An Stelle der Geld
ſtrafe tritt bei Nichtzahlung für je 50 M. ein weiterer Tag Zuchthaus.

ane. Jch machte am nächſten Tage nur
die Bewegung des Hineingreifen s und verkündete dann

Das Gericht
verurteilte den Lotterieoberinſpektor Richard Böhm zu 2 Jahren
3 Monaten Zuchthaus und 1000 M. Geldſtrafe und den

Eine Beſtrafung wegen Betrugs konnte das Gericht nicht
vornehmen. Zwar ſei eine unbekannte, nicht zu ermittelnde Perſon,
der der Gewinn hätte zufallen müſſen, im Vermögen geſchädigt worden

Die „Münchener Zeitung“ bringt heute über den Fall der Stigma
tiſierten Thereſe Neumann, Konnersreuth, folgende Meldung ihres
Sonderberichterſtatters. Jm Frühjahr war der Waldſaſſener Arzt,
Sanitätsrat Dr. Seidl, während einer Audienz im Ordinariat
Regensburg von dem dortigen Biſchof Antonius mit der amtlichen
Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes der Thereſe Neumann beauf
tragt worden. Vor einigen Wochen hat Dr. Seidl ſein Gutachten
dem Ordinariat Regensburg überreicht. Jn dem Gutachten geht der
Verfaſſer davon aus, daß der katholiſche Arzt vor allem Wunder
glauben warnen müſſe, da dieſe äußeren Zeichen für den Glauben des
Chriſten gar nicht ausſchlaggebend ſein dürften. Sanitätsrat Dr. Seidl
verſucht die einzelnen Phänomene im Leben und Leiden der Stigma-
tiſierten auf pſychogene Störungen des Zentralnerven-
ſyſtem s zurückzuführen, ſomit alſo auf körperlich- ſeeliſche Krank
heiten. Mit beſonderem Aufwand iſt die Stoffwechſelfrage behandelt,
wohl das entſcheidendſte Problem, das aber immer noch völlig unge
klärt iſt. Bei aller Exaktheit wiſſenſchaftlicher Darlegung läßt das
Gutachten, das auf natürliche Weiſe den Fall Konnersreuth zu klären
verſucht, doch die Möglichkeit einer übernatürlichen Erklärung offen
Dieſes Gutachten lag auch der Bayeriſchen Biſchofskonferenz in Frei
ſing vor. Bei ſeiner Mahnung und Warnung, ſich kein abſchließendes
Urteil zu bilden und die Beſuche in Konnersreuth zu unterlaſſen, ſtützt
ſich der bayeriſche Epiſkopat auf dieſes Gutachten.

Eine Deutſche die veſte Telegraphiſtin der Welt.
Jn Como fand dieſer Tage ein internationaler Telegraphiſten

wettbewerb ſtatt, bei dem neun Preiſe an deutſche Teilnehmer fielen
84 Telegraphenbeamte und beamtinnen aus aller Herren Länder
darunter 15 Deutſche, haben ſich in der genannten italieniſchen Stadt
verſammelt, um im Rahmen der in Como veranſtalteten VoltaAus
ſtellung in einem acht Tage dauernden Wettſtreit am Morſe, Hughes,
am Klopfer, Baudot oder am Siemens Schnelltelegraph ihre Fähig
keiten in der Beherrſchung der Telegraphie zu erproben und Höchſt
leiſtungen zu erzielen. Die beſte Leiſtung am SiemensSchnell-
e vollbrachte die Telegraphenaſſiſtentin Sonnabend aus

reslau.

Könnecke fliegt weiter.
und es liege auch eine Vorſpiegelung falſcher Tatſachen vor, jedoch
fehle der Kauſalzuſammenhang mit der Täuſchungshandlung.

Der Rieſenbetrug mit gefälſchten Rentenbriefen.
Die Rieſenfälſchungen von Renten- und Pfand

b riefen beſchäſtigen noch immer die Berliner Kriminalpolizei. Neuer
dings wurden bei einem Notar und in einer kleinen Bank in Berlin
wieder große Poſten gefälſchter ſchleswig-holſtei-
niſcherundbrandenburgiſcher Pfandbriefe entdeckt und
im Zuſammenhang damit ein Bankierundein Bankbeamter
verhaftet, denen nachgewieſen wurde, daß ſie ſich mit Fälſchern ein
gelaſſen haben. Das Haupt der Fälſcherbande, der frühere Bankbeamte
Richard Hoyer, wurde bekanntlich in Straßburg i. E., wo er
unter dem Namen Plüſchow wohnte, feſtgenommen, und es
gelang auch, wie wir ſeinerzeit berichteten, große Mengen gefälſchter
Renten- und Pfandbriefe zu beſchlagnahmen. Es handelt ſich dabei in
der Hauptſache um auf beſondere Art „auſgewertete“ Papiere, die durch
Fälſchungen einen höheren Wert bekamen, z. B. hatten Rentenbriefe
über 3000 Mark nur einen Kurswert von 9 Mark. Die entſprechenden
alten Rentenbriefe aus dem Jahre 1917 hatten dagegen einen Kurswert
vor 170 Mark. Die Fälſcher beſeitigten nun die ſpätere Jahreszahl
und ließen die früheren eindrucken. Die Ermittlungen in der Ange
legenheit gehen weiter.

Blitzſchlag auf einem Sportplatz.
Ein Toter. Zwei Verletzte.

Während des kurzen, aber heftigen Gewitters, das am Donnerstag
nachmittag über Mannheim niederging, wurden auf dem Sportplatz
des Fußballklubs „Phönix“ drei den die auf der Tribüne
Schutz gegen den Regen geſucht hatten, vom Bliß getroffen. Der 15-
jährige Heinrich Braun war auf der Stelle tot, ein
jähriger wurde gelähmt, der dritte kam mit Hautabſchür-
fungen davon.

Furchtbares Familiendramg.
Wie aus Regensburg gemeldet wird, warf in einem Anfall

geiſtiger Umnachtung die Landwirtsfrau Marig Du m m von Hetzen
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die ſich neben dem Sofa gruppierten, während er ſelbſt vor ſeinem
Schreibtiſche Platz nahm; den Seſſel ganz zu ihr herumgedreht, den
einen Arm auf der Lehne, den anderen auf dem Schreibtiſch und
die Hände über der Bruſt gefaltet, ſah er zu ihr hinüber

Was verſchafft inir denn die Ehre deines Beſuches, liebes Bäs-
chen fragte er lächelnd. „Aus rein verwandtſchaftlicher Anhänglich
keit biſt du doch bei dem nebligen, rauhen Novemberwetter nicht nach
Neudeck gekommen.“

„Allerdings nicht, Mark, das ſtimmt, es iſt Sorge und eine Bitte,
die mich dazu veranlaſſen.“

Sie ſchwieg, ſah ihm eine Minute ernſt in die Augen und wartete
auf ſeine Entgegnung.

„Sorge? Ja, was haſt du denn für Sorgen, Anni?“ fragte er
in ehrlichem Erſtaunen, und als ſie noch immer ſchwieg und nun von
ihm fortſah, wurde er dringender.

„So ſprich doch, liebes Kind, was gibt es denn, was iſt denn
paſſiert

„Es iſt wegen Armand.“
„Wegen Armand?“
„Ja, du mußt mit ihm reden, du nur kannſt es, Mark, du weißt,

daß er viel auf dich hält. Er macht ſich und uns alle unglücklich.“
„Aber, Anni.“
„Merkſt du es denn nicht
„Was ſoll ich denn merken, Kind? Ich bin ſeit vier Wochen nicht

im Kloſterhof geweſen, in Pareiken ſah ich ihn auch nicht, ich habe ihn
wahrhaftig lange Zeit mit keinem Auge geſehen, da er hierher zu
kommen natürlich keine Stunde frei hat.

„Aber warum hat er keine freie Zeit, warum rief ſie erregt.
„Weil er lieber zu ſeiner Braut geht, als zu einem verdroſſenen,

überarbeiteten Junggeſellen“, erwiderte Markus unbefangen, ſeine
Couſine dabei Unter den halbgeſenkten Wimpern hervor ſcharf be
obachtend. Anna ſprang ungeduldig auf.

„Sage mir ſo etwas nicht, Markus, was du ja ſelbſt nicht
glaubſt“, rief ſte, an ihn herankretend und die Hand auf ſeinen Arm
kegend. Graf Callein ſah ſie an, ernſt und ſtill, er zuckte die Achſeln.

„Es iſt nicht meine Art, über die Privatangelegenheiten anderer
zu ſprechen“, entgegnete er ruhig

„Anderer? Wie das klingt, Mark. Als vb es ſich um einen
Wildfremden handelte! Armand iſt dein leiblicher Vetter, du kennſt
ihn von Kindheit an, die wärmſte Freundſchaft hat euch verbunden
Mark, ich bitte, flehe dich an“, ſie umklammerte ſeinen Arm mit ihren
feinen, durchſichtigen Händen. „Mark, ich bitte dich, rette ihn!“

„Vor wem Vor was
„Vor dieſem Weibe, das ihn an ſich reißt, das ſein und Jnges

Lebensglück zu zerſtören droht, vor Evelin Horſt!“ rief das junge
Mädchen zitternd, Tränen des Zornes und der Empörung in den
Augen. Sanft löſte Markus Callein ihre Hände von ſeinem Arm
und fing an, mit geſenktem Blick und gefurchter Stirn im Zimmerhin und herzugehen. Annas Augen folgten ihm mit dem Rusdruck
angſtvoller Frage und Unruhe; nach einiger Zeit blieb Callein vor
ihr ſtehen.

„Das iſt eine bittere Anklage, die du da vorgebracht Worauf
ſtützeſt du ſie?“ fragte er.

koſtet, iſt

Handſchuhe ab und führte ſie zu einem der alten, hochlehnigen Stühle,

Der deutſche Flieger Könnecke, der, wie aus Angora gemeldet
wird, in der dortigen deutſchen Geſandtſchaft Wohnung genommen hat,
beabſichtigt, am Freitag zu ſeinem Weiterfluge um die Welt
zu ſtarten. Die Route, die er einzuſchlagen gedenkt, geht über Basra-
Bombay Kalkutta-Schanghai- Tokio Alaska nach Neuyork.

Der Granatzünder als Strümpfeſtopfer.
Eine Perſon getötet, zwei ſchwer verletzt.

Jn Witkow bei Lemberg kam es durch einen alten Granatzünder
zu einer ſchweren Exploſion, der ein Menſchenleben z um
Opfer fiel. Eine Schneiderin fand den Zünder auf dem Felde und

benutzte ihn als Unterlage beim Strümpfeſtopfen, ohne
etwas von der Gefahr zu ahnen. Als das Mädchen einmal den Körper
hart auf den Tiſch ſchlug, explodierte der Zünder ſofort und riß
die Schneiderin in Stücke. Zwei Arbeiterinnen, die ſich im
gleichen Raum befanden, wurden ſchwer verwundet. Die ganze
Wohnung wurde vollſtändig demoliert.

Der Pfarrer in Mädchenkleidern.
Der Pfarrer eines kleinen Dorfes in Weſt England hat die

lebhafte Entrüſtung ſeiner Gemeinde erregt, weil er drei Tage lang
als Mädchen verkleidet in den Dörfern re Graſſchaft
herumwanderte, um, wie der Pfarrer behauptet, die Moralitä der
Landbevölkerung zu ſtudieren und feſtzuſtellen, wieviel e
erſuchen und von welchen Männern alleinſtehende, unbeſchüßte
Frauen ausgeſetzt ſeien. Der Pfarrer behauptet, daß das Ergebnisſeiner lnehenreiſe für die Männerwelt weſentlich günſtiger aus
gefallen ſei, als er erwartet habe. Für ihn ſelbſt aber offenbar
weſentlich ungünſtiger, als erwartet.

macht ſeinen ſchönen Trägerinnen erhebliche Ausgaben, ſofern ſie ſich das
Haar nicht ſelbſt waſchen. Ohne viel Mühe, gründlich und für wenig

eld kann man ſich indes das Haar ſelbſt waſchen und pflegen, verwendet
man Lavarenſalz. Man verlange aber in der Drogerie ausdrücklich das
StreuLavaren, von dem ſchon ganz geringe Mengen zur Haarwäſche
genügen Nach einer ſolchen Lavarenwäſche, die höchſtens 5-6 Pfennig

das Haar glänzend, ſeidig weich und von prachtvoller Fülle

„Jch kann dir keine beſtimmte Antwort geben, meine Anklage ſetzt
n aus hundert kleinen, bedeutungsvollen Einzelheiten zuſammen.
lus Armands verändertem Weſen, ſeiner häufigen Abweſenheit vom

Kloſterhof zu Zeiten, wo er auch nicht in Paxeiken war oft kommt
er erſt weit nach Mitternacht heim vor allem aber aus ſeinem
und Jnges gegenſeitigem Verhalten. Jnge iſt blaß und kummervoll,
n oftmals meine ich, es ihren Augen anzuſehen, daß ſie geweint
hat

„Und beklagt ſich natürlich auch bitterlich“, warf er mit ſcharfem
Sarkasmus dazwiſchen.

„Jnge ſich beklagen Wenn du das vermuteſt, kennſt du ſie wenig
genug. Inge iſt viel zu ſtolz und zu edel, als daß ſie über den Mann,
den ſie liebt, auch nur eine abfällige Bemerkung machen würde.“

Er viß ſich auf die Lippen. Er hatte ſich hinreißen laſſen, zu
behaupten, woran er ja ſelbſt nicht glaubte nein, nein, ſie würde
nichts ſagen, nie, und wenn ihr Herz ſtückweiſe zerriſſen, ihr das
Blut tropfenweiſe herausgepreßt, wenn ihre Seele Qualen leiden
würde, und ihr Lebensglück zuſammengebrochen vor ihr läge. Ein un
beſchreibliches Gefühl von Zorn gegen Armand loderte in ihm auf,
aber er bezwang ſich.

„Jch kenne dich als eine zu feine, zu ſcharfe und wahrheitsliebende
Beobachterin, Anni, als daß ich Zweifel in deine Worte ſetzen ſollte“,
entgegnete er. „Was verlangſt du aber von mir, was ich ſoll tun

„Du ſollſt mit Armand ſprechen. Du ſollſt ihm die Augen öffnen.
Nicht wahr, ſie iſt ſchlecht, ganz ſchlecht, dieſe Baronin Evelin

Callein nahm die beiden Hände der vor ihm Stehenden in die
ſeinen und ſah ihr unendlich gütig, aber auch mit ſtrengem Ernſt in
die Augen.

„Anni, vevpkehrt Evelin nicht bei euch, bei Tante Lie, bei vielen
vornehmen Familien in Berlin, Dresden, Paris? Trägt ſie nicht
einen guten alten Namen, und war ihr Mann nicht ein Ehrenmann?“

„Pah als ob das ausſchlaggebend wäre! Wem ſagſt du das,
Maxk? Mir, einem Mädchen von dreißig Jahren, das mit offenen
Augen durchs Leben gegangen Du willſt mir nicht antworten, weil
du mir nichts Gutes antworten kannſt. Das genügt mir, ich hätte
mir es denken können.“

„Du u ſehr viel und ſehr klug, meine kleine Baſe, und oft
aitch gewiß ſehr richtig; ob aber deine Kombinationen immer unfehl
bar richtig ſind, will ich doch nicht behaupten entgegnete er lächelnd.

Anna wehrte ihn etwas ungeduldig ab. „Jch kenne ja das Gebotder Ehre und Nobleſſe, das einem Manne verbietet, eine Frau zu
verraten“, ſagte ſie, ohne auf ſeine Worte einzugehen, „aber ich bin
nicht zum Scherz zu dir herübergekommen; du weißt, er war unſerer
Mütter Abgott, ſeine glückliche Zukunft mit Jnge ihr letzter Gedanke.
Jch kann mich an niemand anders wenden, als an dich. Was ſoll
ich tun Auf mich würde er nicht hören, ich würde nicht die rechten
Worte finden. Ein Mann zum Mann kann anders ſprechen. Markus,
hilf ihm, hilf uns allen. Du allein kannſt es“, ſchloß ſie innig flehend.

„Du überſchätzeſt meinen Einfluß und meine Fähigkeiten, und
unterſchätzeſt die Schwierigkeiten der Situation. Jch bin nicht die
geeignete Perſönlichkeit, laß mich aus damit

Fortſetzung folgt.
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Je länger,

verwendet die Hausfrau das
unschädliche, n atürliche
Einweichmitte! Burnus,
denn gerade der längere
Gebrauch zeigt, wie die

Wäsche immer schöner.
weißer und griffiger wird
Diese Wirkung und die
immer stärker bemerkbar
werdende Schonung der
Wäsche sind noch verblüt-
fender als die Ersparnisse
an Arbeit, Seife und Brenn-
stoffen. die in erstaun-
lichem Maße erzielt werden
mit dem unvergleichlichen

desto lieber Am heutigen Tage eröffne teh in M erseburg,

Domstraße 1
Spezial-Werkstätten füf Rünstliche Glieder, orlhopädische

WerkRstätten- Eröffnung

Apparate und Bandagen Vernickelungsanstalt Sehleiferei

Chirurgische Instrumente Solinger Stahlwaren
Durch langfährige Erfahrung bin ten in der Lage, allen Wänschen

meiner werten Kundschaft gerecht zu werden.
Ich bilte mein neues Unternehmen gütigst zu unterstützen.

D. Müller

RKüchensachverständige sagen

Fleisch- unck Gemäseart
hat ähnlich den Früchten ein

besonderes, empfind-
lich-feines Aroma, auf
dessen Erhaltung der
Kochkünstler sorglich
bedacht ist, zur Freude
jedes Feinschmeckers

Er wahlt darum grund-
sätzlich nur Zutaten, die

im Geschmachk neutral sind odet
die sich dem Aroma des jeweili
gen Gerichtes ſharmonisch an
passen.

Ziehe Deinen Nutzen aus den Erfahrungen der Fachleute und probiere,

Schere nach und die kreisrunde Mitte bleibt

e WVroaulschen
Viäscheklnweleuminte

e c

T Xleine P 7e h W ere 700

Billig?
n

5 a h Haar-Empfehle ab Sonnabend mittag einen mSe Jule ſarbe Diais hoohrrag. 1 trizenmiſenenter C Sr.Tafelmargari ne Pfund 1.10 0.55 gegen Kühe mit Kälbern Sonntagne et See Pfund 70 graue Haare e i Anzahlung denus eigener achtung M. wöchentl. Abzahl.e er. a t 13 ne bin Läufer u. Ferkel annnanm änn en3 jüngt auffallend. Bequeme 2 tSelbſtfärbung. en n an gutes PriegnitzerA. Speiſer, Breite Str e picharc Jchmicſt, Frunblehen, Ja t. Walter gunltz

noch heute das echte, naturreine Falmin!

Dieses erlesene Pflanzenfett ist im Gegensatz zu allem anderen eitalten
ohne jeden Eigengeschmack. Das echte Falmin ist eine ſiundertpro-
Zentige Fettsubstang, die weder Wasser noch Salgventhalt

Wet wit Palmin richt zubereitetes Gemüse gegessen hat der weiß erst

R G RAND PR I X SA G lerische Abbildungen in Form von
Sammelkarten

delchen Duft und Wo geschmack cie grüne Kost birgt Fleischgerichte

Merseburg, Oelgrube 7 auch Wildbretund Fische, sachgemaß mit Fall bereitetrerden Dir
Leiter B. Weib c neue gesteigerte: Genüsse bieten

59 64 79 90 100 P u. Nataloo ou eBoqueme o en 2 d n raten r et e

Ja Qual a eF tand tetel Femin benDie an Foch bringt, hünst-

dasInaturreinerPllanzenfet)

Pa. Speiſekartoſfeln
Jnduſtrie, Up to date, SalgtRieren, Odenw. apageken, Sing en

itte um Beſtellungen.K. Freygang Kartoſelgroßhd

Gr. Ritterſtraße 5 Telephon 434

Blaue, zum Einkellern frei Keller und ab Lager. ſröſche, Jiſche, Käfige, alle

Merseburg, ölgrube 2.NitterDrogerie.

Affen
vögel, Kanarien,

Fütter und ſonſtige Artikel
(g.

Empfehle ab morgen einen

vielleicht drei Windungen zum Rande führt.

Dieſe Spirallinie ſchneiden wir mit der

der Kopf. Nun hängen wir die Schlange
auf eine ſenkrecht ſtehende Stricknadel (ihr

könnt ſie ja in den Kork einer Flaſche ſtecken)
und ſtellen die Schlange an den warmen
Ofen. Der aufſteigende Luftſtrom bringt
die Schlange zum Tanzen. Und nun könnt
ihr geheimnisvolle Worte murmeln wie ein
Jndier, der ſeine Schlangen beſchwört.

Ein Ringelreihen aus Papier!
Wir ſchneiden aus weißem Papier einen

Streifen und falten ihn quer ſo oft zu
ſammen, daß es nur noch ein kleines Stück

ſchen iſt, höher als breit. Darauf ſchneiden
wir mit der Schere ein halbes Mädchen, die
einen Arm nach rechts ſtreckt. Wenn man
dann den Streifen auseinander faltet, hat
man einen langen Ringelreihen von Mäd
chen, die luſtig tanzen. Dann kannſt du ſie
auch noch anmalen, und es wird ein luſtiges
Bild.

Eine Nacht im Jägerhauſe.
„Noch nicht da?“, fragte der Jäger, in

dem er ſie ins Zimmer hinein nötigte, ſeine
Mutter, aber ſo leiſe, daß nicht ſie, die
ſchwerhörig ſein mochte, ſondern nur Otto
ihn verſtand. Flüſternd trat er nun mit der
Alten in eine Ecke, und mehr als einmal
flog ein häßliches Lachen über ſein Geſicht.
Die Alte ging, einen ſeltſamen Blick auf die
ſpäten Gäſte werfend, hinaus und kehrte
bald darauf mit Bier, Brot und Käſe zu
rück. Der Jäger ſchob zwei Stühle an den
Tiſch; ſie lud, ſich umſonſt zur Freundlich
keit zwingend, mit ſtummen Gebärden zum
Zulangen ein. Hungrig, wie ſie waren,
ließen die Fremden es ſich ſchmecken, mittler
weile nahm der Jäger die über dem Ofen
hängenden Piſtolen herab, lud ſie, ohne ſich
an das Befremden ſeiner Gäſte zu kehren,
mit großer Förmlichkeit, ſchüttete ſogar
Pulver auf die Pfanne und ſteckte ſte zu ſich.
Stillſchweigend ergriff er nun die Lampe
und führte die Freunde eine Leiter hinauf
in eine alte Bodenkammer hinein, wo ſie
bereits ein Strohlager vorfanden. Mit
einem kurzen Gute Nacht!“ wollte er ſich
ſeht wieder mit der Lampe entfernen; beide
erklärten ihm aber gleichzeitig ihren Wunſch,
mit Licht verſehen zu werden.

„Mit Licht fragte er verwundert, „es
tut mir leid, aber Sie werden bei mir
ſchlafen müſſen, wie man im Grabe ſchläft,
nämlich im Dunkeln. Meine Mutter hat

ſelten eine Kerze im Hauſe, und der Lampe
bedürfen wir ſelbſt. um um

„Um?“ fragte Okto, da er ſtockte.
„Um den Abendſegen zu leſen, natür

lich“, verſetzte er, „nur die Gelehrten wiſſen
ihn auswendig. Doch, wer weiß, vielleicht
iſt das Glück günſtig, und wenn ſich nur noch
ein Stümpfchen Licht auftreiben läßt, ſo
bringe ich Jhnen die Lampe wieder herauf.“

Der Jäger ging und ließ die Freunde im
Dunkeln.
„Was meinſt du?“ ſagte Otto zu Adolf.

„Wir werden entweder gar nicht oder ſehr

Transport ſchwerer,
hochtragender und

ſriſchmilchender

MMCOCzu ſoliden Preiſen.

roßKayng.

e

Milchvieh
H. Heydenreich Crumpab. Mücheln

Telephon 239.

Biete an

Takelobst, Faulloht

dumen

obſt werden Beſtellungen
J

Reſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhretzeiti betZoolog. Handlung Hermann Weidner S z arre, Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent
Schloßgärtnerei, Tel. 761. die Bevölkerung in Stadt und Land.

Dutzelmann
ung ſür unserr Kleinen

r 35 23 September 1927

See e See Serlange ſchlafen verſetzte dieſer ernſt. e e e„Jſt dort nicht ein Fenſter im Dach?“ Sragte Otto. Se ſent eneiderte Adolf ich will S Hallo! Ein Preisausschreiben! S
doch unterſuchen, ob man's öffnen kann.“ 9 Habt Ihr, liebe kleine Freunde, die Oberschrift richtig gelesen?

Er tappte zum Fenſter und bemühte ſich, es Stimmt, es Stimmt wirlelichſ Ein Preisausschreiben mit herrlichen
e e ehe ngenblic Bücherpreisen, und es ist nur ein klein wenig Mühe dabeil Noch einmal-

rat der Jäger wieder mit der Lampe ein. t henMit finſterem Geſicht rief er Adolf zu Das ung e 9Fenſter hat die Klinke nur zum Staat Es S e paar Tagen sitze ich 50 in meiner Stuclierstube uncl paffe
iſt von außen vernagelt, auch ſind eiſerne n auch nur so aus meiner Pfeife, die mir ein Neger im dunkelsten
Stangen angebracht wie ich glauben an S c e hat, recht in Gedanken und überlege gerade, wie ichfriſcher Luft wird s dennoch ucht fehlen d a reunden vom Hutzelmann eine Freude machen Lönnte-
denn drei Scheiben ſind entgweil“ Er ging n nt ein schwerer Schritt die Treppe herauf! Wer ist es? Mein e
zur Tür zurhck kehrte ſich aber noch einmg e ſt e der Weltreisende, der mir so viele Geschichten erzählt
Um und ſagte Wenn unten auch noch dies cler mir auch die Geschichte von der Abreise der Störche in
und das vorfällt, ſo laſſen Ste ſich nur nicht er Nummer geschrieben hat, denn er hat sie tief unten in
ſtören, Sie wird niemand beunruhigen.“ Afrika Setrotten. Guten Tag sagt er. n Tag sage ich. Warum

„Was gibt's denn noch ſo ſpät?“ fragte 9 trübsinnig? fragt er mich, „Ach“, antworte ich ich möchte gern
Adolf heftig en kleinen und großen Freunden des Hutzelmanns eine Freude machen e„Ei nun verſetzte der Jäger ſpöttiſch, e Aber sie müssen natürlich dafür auch etwas tun Nichts leichter

Hent e als das lachte mein Freund, „aber hast du aueh sehöne Preiser“„eine Waldſchenke hat bei Nacht den meiſten 2 F eZuſpruch!“ „0, unch was für herrliche Preise sind es diesmal Und dann haben
„Aber ſicher iſt man doch rief Adolf er 0 e Wir gleich ausgemacht, wie das Preisaussehreiben sein soll.

grünmt aus r machen Zwei Abteilungen, eine für die größeren Jungen undJedenfalls ſind wir mit Waffen ver Mädehen (über 12 bis 15 Jahre) und eine für die kleineren Jungen
ſehen bemerkte Otto mit erkünſtelter unch Mädehen, und für jede Abteilung sind besondere Preisaufgaben!
Ruhe Heute fängt es gleich mit Rätseln verschiedenster Art an, das„Das freut mich!“ entgegnete der Jäger,
laut lachend, und warf die Tür hinter ſich
zu, daß die Pfoſten bebten und das Haus
n „Harras!“ rief er draußen, „paß
auf!“

Der Hund lagerte ſich knurrend, dann
gähnend, hart vor der Tür.

„Abgeriegelt!“ ſagte Otto zu Adolf. Dies
ward, da die Tür wirklich mit einem Schub
riegel verſehen war, leicht vollbracht. „Gott
lob, daß die Lampe einen hinreichenden
Vorrat Ol enthält“, ſprach Adolf und
leuchtete in der Kammer umnher, „wollen
wir ſehen, ob ſich unker all dem Gerümpel,
das hier wüſt durcheinander liegt, nicht ein
Knüttel, oder was es ſei, finden läßt, der
uns zur Verteidigung dienen kann.“

(Fortſetzung folgt.
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nächkste Mal werden es Scherzfragen und knifflige Kunststückehen
in ein andermal werden für die Gröberen auch ein paar lustige

KRechenaufgaben drin sein, und vielleicht wird der Hutzelmann Euch
mal necken und täuschen wollen, da mähßt Ihr aufpassen, damit Ihr
recht viel Punkte bekommt, denn jedes gelöste Rätsel, jede gelöste
Preisaufgabe soll nach der Schwierigkeit einen oder mehrere Punltte
Wert sein. Da müßt Ihr nun aufpassen, daß Ihr viele Punkte bekommt,
denn wer die meisten hat, bekommt den schönsten Preis Seid nicht
s0 ängstlich, es ist gar nicht so schwer

Also heute beginnen wir mit den Preisaufgaben und haben für
jede Abteilung Rätsel, deren Lösungen Ihr dem Hutzelmann an die
Schriftleitung des „Merseburger Korrespondent“ schicken mühbt, In der
nächsten Nummer schreibe ich dann Eure Namen und wieviel BRätsel
Ihr gelöst, also wieviel Punkte Ihr habt

Wenn Ihr die Lösungen schickt, schreibt Euren Namen mit, Eure
Wohnung und Euer Alter und vermerkt auf dem Umschlag Preis
ausschreiben Hufzel mann.

So, Und nun los zur Arbeit! Die Preise warten schon Und dies-
mal haben wir viele Preise!

S

S

e

Der Hutzelmann.
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Die Anſteckungsgefahr bei Kinderlähmung
Wie ſchütze ich mich gegen Jnfektion

Von Dr. med. F. Richard.
Spinale Kinderlähmung, die jedes Jahr um dieſe Zeit mehr oder

weniger heftig auftritt, ſcheint auch dieſes Jahr ihre Opfer zu fordern.
Aus mehreren kleineren Orten Deutſchlands und beſonders aus Leipzig
werden Krankheitsfälle gemeldet, die leider auch ſchon Todesopſer ge
ander haben. Um es gleich vorweg zu nehmen ein Grund zu be
onderer Beunruhigung liegt nicht vor. Die Krankheit iſt bis jetzt
nirgendswo, wenigſtens in Deutſchland, epidemiſch aufgetreten; es
Handelt ſich um lokale Erkrankungsherde, die bei der ſo überaus ſtarken
Jnfektionsgefahr dieſer heimtückiſchen Krankheit zu gehäuften Er
krankungsfällen e ar e Dies ſoll aber nicht heißen, daß Vor
ſicht nicht am Platze wäre, ſondern in den Städten, in denen ſpingle
n beobachtet wird, muß alles getan werden, um eine
Ausbreitung der Krankheit zu verhindern. Da in der Hauptſache
Kinder der Anſteckungsgefahr ausgeſeht ſind, ſo ne hier die Eltern,
Lehrer und Arzte zuſammenwirken, um durch aufklärende Arbeit und
durch Jſolierungsmaßnahmen die Jnfektionsgefahr herabzumindern
Obwohl es noch n gelungen iſt, den Krankheitserreger wiſſenſchaft
lich einwandfrei feſtzuſtellen, ſo gibt es doch wirkſame Schußmaß-
nahmen, deren en iches immer bleiben wird. die Kinder durchIſolierung vor Anſteckung zu ſchützen. So iſt es denn zu begrüßen,
daß die Leipziger Arzteſchaft die ſofortige Schließung der Schulen be
ankragt hat. Man halte die Hinder möglichſt viel im Haus und halteſie n von Maſſenſpielpläßen. Die Luft an und für ſich birgt ſelbſt

ver en keine Anſteckungsgefahr, aber es empfiehlt ſich, zu Zeiten
der Anſteckungsgefahr die Kinder nicht ohne Aufſicht ſpielen zu laſſen.
Einen abſoluten S Man Anſtecküng gibt es ſelbſtverſtändlich nicht.
Aber durch iſolierende Maßnahmen kann doch ſehr viel zur Verhütung
einer epidemiſchen Ausbreitung getan werden.
Leider iſt es der Wiſſenſchaft bis jetzt noch nicht gelungen, den

ne Krankheitserreger zu finden. Unſere Kenntniſſe über
ſpinale Kinderlähmung datieren überhaupt erſt vom Jahre 1840, in
welchem Jakob v. Heine zuerſt das Bild der Erkrankung ſchilderte. Die

ankheit entwickelt ſich meiſtens unter fieberhaften Symptomen,
wobei, wie gewöhnlich, als Vorboten des eng Mattigkeit, Abge
ſpanntheit, Unluſt, Gliederſchmerzen und Appetitloſigkeit vorangehen.
Jn dieſem Stadium unterſcheidet ſich das Krankheitsbild in nichts von
anderen Fiebererkrankungen. Erſt nach den Fiebererſcheinungen zeigen
J die e Merkmale der ſpinalen Kinderlähmung. Es zeigt ſich,
daß der Patient der vollen Bewegungsfreiheit ſeiner Glieder beraubt
iſt. Man muß eine Lähmung eines Beines oder Armes oder in ganz
beſonders ſchweren Fällen aller Glieder feſtſtellen. Nur in gans
eltenen Fällen werden die Gehirnnerven in Mitleidenſchaft gezogen,
v daß eine Lähmung auch der Sinnesorgane eintritt. Die Dauer der
ähmungserſcheinungen und die Jntenſität ihres Auftretens ſind von
all zu Fall verſchieden. Glücklicherweiſe verlaufen viele Fälle ſpinaler
nderlähmung gutartig, ſo daß ſchon nach mehreren Tagen oder

Wochen die Lähmungserſcheinugen wieder verſchwinden. Die Sterb-
lichkeitsquote beträgt ungefähr 10 Prozent. Leider gelingt in vielen
Die niemals eine vollſtändige Heilung, die gelähmten Glieder
leiben gebrauchsunfähig. Sie bleiben in ihrem Wachskum und ihrer

Entwicklung zurück, und dies um ſa mehr, je vollſtändiger die Lähmung
wax und in je früherem Lebensalter die Anſteckung ſtattgefunden hat.

Bei weitem am häufigſten werden Kinder im Alter von 1 bis
Jahren von der Krankheit befallen, wobei das Geſchlecht keinerlei
Unterſchied macht. Doch beſteht erhöhte Gefährdung auch bei Kindern
bis z 15 Jahren. Es ſind auch Erwachſene durchaus nicht immun,
wie die vielen Fälle ſpinaler Kinderlähmung bei Männern und Frauen
e Charakteriſtiſch für den Verlauf der Krankheit iſt, daß oft
armlos ausſehende Fälle ſich als hartnäckig erweiſen, während ſchwere
ähmungen oft mit einem Male wieder verſchwinden.
Die Behandlung der ſpinalen Kinderlähmung erfordert vor allen

Dingen eine ſtrenge Jſolierung des Kranken. Da die Krankheit in
den meiſten Fällen mit ieberſhmptomen allgemeiner Art beginnt, iſt
die Hinzuziehung eines Arztes auch bei zweifelhaften Fällen ein Gebot

Nr. 223.

ſtrengen Jſolierung in der Verordnung von abſoluter Bettruhe und
leichter, meiſt flüſſiger Diät. Jede überflüſſige Bewegung iſt ſtreng-
ſtens zu vermeiden, die Kinder dürfen nur getragen werden, da jede
Anſtrengung der Muskeln ungünſtig auf das angegriffene Rückenmark
zurückwirken kann. Iſt das Fieber vorbei, ſo kann man ganz vor
ſichtig verſuchen, durch Elektrizität, durch lauwarme Bäder und durch
Ghmnaſtik die gelähmten Glieder von außen anzuregen. Auch kann
nicht genug vor einem zu frühzeitigen Einſetzen dieſer Behandlung ge
warnt werden. In der Hauptſache aber ſteht der Arzt machtlos dieſer
heimtückiſchen e gegenüber und die Natur muß ſich allein
durchſetzen. Hoffentlich gelingt es, bald den geheimnisvollen Erreger
dieſer Krankheit zu finden damit die Wiſſenſchaft mit tauglicheren
Mitteln dieſer Geißel der Kinder entgegentreten kann.

Bücherbeſprechungen

H Der Sagenkranz des Kyffhäuſers. Neu erzählt und ergänzt
von G. Winkler. Verlag: W. Schneider, Querfurt Preis: Broſch.
1. RM. in Halbleinen geb. 1,20 RM. in Ganzleinen geb. 1,40 RM.

Ein recht kühnes Beginnen, in unſerer materialiſtiſchen, ſchnellebigen
Zeit noch etwas von Sagen und Märchen zu ſchreiben, was nicht
gerade für Kinder iſt. Man möchte die Zeit, in der man noch Sagen
erzählte ſchon faſt ſelber ſagenhaft nennen, wenn hier nicht der Be
weis erbracht wäre, daß es ſehr wohl o iſt und daß ſogar ein
Bedürfnis beſtand, alle die zerſtreuten Kyffhäuſerſagen einmal zu
ſammeln und in eine neue, beſſere Form zu bringen. Es gibt kaum
eine Gegend in Deutſchland, die ſo reich an ſagenhafter Auslegung
ihrer Eigenart und des Charakters ihres Volkes iſt, als gerade das
kleine Kyffhäuſergebirge. Es dürfte kaum einen Deutſchen geben, der
nicht eine oder die andere Kyffhäuſerſage kennt, ganz abgeſehen von
der des Kaiſers Rotbart, die Allgemeingut des deutſchen Volkes iſt
und in dem Denkmal auf dem ſagenumwobenen Berge eine ſteinerne
Verewigung erhielt. Das 70 Seiten umfaſſende Büchlein erzählt
76 Sagen in gedrängter und doch anſchaulicher Form und iſt mit
einer Federzeichnung von Mücke, Sondershauſen, geſchmückt. Man
kann das mit Sorgfalt zuſammengeſtellte und ſehr geſchmackvoll aus
geſtattete kleine Werk beſtens empfehlen. Für Schulen dürfte es einen
ganz beſonderen Wert haben. Der geringe Preis ermöglicht jedem
die Anſchaffung.

H Nikolaus Gogol: Die Spieler. Komödie in drei Aufzügen nach
Nikolaus Gogvl von Alfred M. Balte. 67 Seiten. Recelams
Univerſal-Bibliothek Nr. 6788. Heft 40 Pf. Ein Luſtſpiel von
betrogenen Betrügern. Köſtlich iſt es, wie ſich dieſe Geſellſchaft von
Gaunern gegenſeitig übers Ohr haut: Ein routinierter Falſchſpieler
ſteigt in einem Gaſthof ab und will die anweſenden Gäſte beim Spiel
„ausnehmen“. Dieſe betreiben aber ſelbſt das gleiche Gewerbe. Man
erkennt ſich als „Kollegen“, ſchließt Bundesgenoſſenſchaft, um ſich dabei
aber um ſo raffinierter zu betrügen. Gogol hatte das Stück in einer
für die Bühne nicht geeigneten Form hinterlaſſen. Alfred M. Balte
hat es nun vom Staub eines Jahrhunderts befreit. und bühnen
wirkſam geſtaltet. Dieſe neue Komsdie iſt erfüllt von Situations
komik, und beſonders der Schlußefekt wirkt ganz verblüffend und
zwerchfellerſchütternd.

RadioEcke
Langwellenempfang.

Es werden immer mehr Sender, die, um mit ihrer hohen Energie im
allgemeinen Rundfunkbereich nicht zu ſtören, auf ſogenannten längen Wellen
arbeiten. Hand in Hand damit geht der Wunſch des Rundfunkteilnehmers, die
Möglichkeit zu haben, auch dieſe Staätionen zu empfangen Nun ſind freilich alle
modernen Empfangsgeräte ſo eingerichtet, daß der Empfang der langen Wellen
durch einfache Umſchaltungen oder durch Umſtecken der Spulen ohne weiteres
erreicht werden kann. Es ſind aber doch noch viele tauſende Radiogeräte im
Betrieb, die, in der erſten Zeit des Aufblühens des Rundfunks hergeſtellt, keine
Möglichkeit geben, ohne weiteres auf langen Wellen zu empfangen. Jn manchen
Fällen wird es allerdings nötig ſein die eingebaute Spule durch eine größere für

den Langwellenbereich geeignete zu erſetzen; doch ſoll nachdrücklich davor gewarnt
werden, daß dieſe Allswechſelung von jemand in Angriff genommen wird, der von
der Rundfunkbaſtelei keine Ahnung hat. Denn in den meiſten Fällen iſt ein

Umbau erforderlich, an den ſich niemand heranwagen ſollte, ohne beſtimmte Kennt
niſſe über die Schaltung ſeines Apparates zu haben. Der Schaden kann in ſolchen
Fällen nicht unbedeutend ſein. Es iſt aber h gar nicht notwendig, daß wir ſolche
Apparate umbauen, um die langen Wellen hereinzubekommen, denn wir können
denſelben Erfolg mit einer Zuſaßſpule erzielen, die zwiſchen Erde und Antenne
geſchaltet wird und dann durch den bereits vorhandenen Drehkondenſator abzu
ſtimmen iſt. Das Einſetzen einer ſolchen Zuſatzſpule iſt ohne jedes Riſiko; es hat
noch dazu einen weiteren Vorteil, dadurch, daß es nämlich den Apparat in den
meiſten Fällen um vieles ſelektiver macht, und zudem noch ärgerliche Nebengeräuſche,

wie ſie von Elektromotoren uſw. hervorgerufen werden, zum mindeſten abgedämpft,
wenn nicht ganz veſeitigt. Auf dieſe Weiſe wird es vielen möglich ſein, nicht nur
Königswuſterhauſen, das ja nun auch bald durch Zeeſen abgelöſt wird, zu hören,
ſondern auch Paris, Daventry, Motala uſw.

Milderung von Störgeräuſchen bei Lautſprecherempfang.
Beim Empfang mit Lautſprecher werden neben den Darbietungen auch die

Geräuſche, die bei faſt jeder Anlage auſtreten, wiedergegeben. Man kann dieſe
das Ohr beleidigenden Beigaben zwar nicht ganz veſeitigen, aber doch mildern,
wenn man parallel zum Lautſprecher einen Kondenſator ſchaltet. Damit iſt für
die hochfrequenten Wechſelſtröme, aus denen die ſtörenden Geräuſche entſtehen, ein
Weg geſchaffen, der an den Wicklungen des Lautſprechers vorbei führt, ſo daß ſie
auf deſſen Meinbran keinen Einfluß ausüben können. Die Frequenzen liegen im
allgemeinen ſehr hoch, höher als die der Muſik und Sprache. Aus dieſem Umſtand
ergibt ſich die Möglichkeit, ſie voneinander trennen zu können. Da hohe Freguenzen
in Kondenſatoren von kleiner Kapazität einen geringen Widerſtand finden ſo
benutzt man in unſerem Falle vorteilhaft möglichſt kleine Kondenſatoren. Die
vorteilhafteſte Größe läßt ſich nicht allgemein vorher angeben; vielmehr anuß man
ſie in jedem Falle durch den Verſuch ermitteln. Unter den Störſchwingungen gibt
es auch ſolche, deren Frequenzen ſehr nahe an denen von Muſik und Sprache liegen
oder ganz in deren Bereich fallen. Dieſe Geräuſche laſſen ſich leider nicht ganz
beſeitigen, und ſo kommt es, daß man eben nur von einer Milderung der
Störungen ſprechen kann. Doch iſt auch damit in den meiſten Fällen eine weſent
liche Verbeſſerung erreicht. Wird eine hohe KSapazität für den Parallelkondenſator
gewählt, ſo nimmt ein Teil der verhältnismäßig tiefen Frequenzen der Muſik ſeinen
Weg über den Kondenſator ſie fallen bei der Muſtkwiedergabe aus, ſo daß die
Klangfarbe entſtellt wird. Damit iſt eine obere Grenze für die Kapazität gegeben,
deren Uberſchreiten leicht feſtzuſtellen iſt. Günſtig für die Güte des Empfangs
iſt es darum, wenn nicht mehr als 3000 bis 4000 gentimeter parallel geſchaltet
werden. Jm Notfalle kann man bis zu 15 000 Zentimeter gehen. Die praktiſche
Anordnung für die Ermittlung des günſtigen Wertes trifft man in der Weiſe,
daß man mehrere Kondenſatoren verſchiedener Größe anſchafft und ſie mittels eines
Umſchalters wahlweiſe anſchaltet. Das Auswechſeln geht dann ſehr ſchnell, und das
Vergleichen der Empfangsgeräte läßt ſich dabet am ſicherſten ausführen. Die Zahl
der Kondenſatoren für den Beſuch läßt ſich vermindern, wenn man ſie in Hinter
einander und Parallelſchaltungen benutzt. Jm letzten Fall addieren ſich ihre Werte.
Bei Hintereinanderſchaltungen entſteht ein Wert, der kleiner iſt als die kleinſte
verwendete Kapazikät. Jn manchen Fällen iſt die KSlangfarbe des Lautſprechers
erwünſcht. Sie iſt mit der beſchriebenen Methode leicht zu erreichen, wenn man
hohe Kapazitätswerte verwendet.

Zeitſchalter.
Der Schalter dient zur Einſchaltung des Empfängers zu einem beſtimmten

Zeitpunkt, er beſteht in der Hauptſache aus einem Wecker. An dem Aufgieh
ſchlüſſel des Weckerwerkes wird durch Löten oder mit zwei Schrauben ein 100 Milli
meter langer, ſechs Millimeter breiter und drei Millimeter dicker Meſſingſtreifen
befeſtigt. An dem anderen Ende des Meſſingſtreifens kann ein kleiner Knopf aus
Jſoliermaterial angebracht werden. Der Schlüſſel wird nun wieder in den Wecker
geſchraubt und dieſer mit dem Schlüſſel aufgezogen. Der Wecker wird auf einem
Brett vefeſtigt, auf das weiter ein Kontakt geſchraubt wird, der aus ſtarkem
Meſſingblech Z-förmig gebogen iſt Der unkere wagerechte Teil dient zur Auf
nahme der vBefeſtigungs ſchrauben. Die Höhe dieſes Kontakts iſt etwa gleich dem
Abſtande des Weckerſchlitſſels vom Grundbrett. Die Entfernung vom Wecker muß
ſo gewählt werden, daß das Ende des am Schlüſſel befeſtigten zHebels beim Drehen
Um die Schlüſſelachfe ſich auf den Kontakt auflegt.

Die ganze Vorrichtung wird in den Heizkreis des Empfängers dergeſtalt ein
eſchaltet, daß ein Pol am Kontakt, der andere Pol. am Weckergehäuſe liegt.

Zur Benutzung des geitſchalters legt man den Hebel zurück (in der Iufsiehrichtung
des Weckerwerkes) und ſtellt den Wecker auf die gewünſchte Zeit ein. Zur ein
geſtellten Zeit löſt ſich das Getriebe aus, der Hebel legt ſich infolge der Drehung
des Schlüſſels auf den Kontakt und ſchließt den Stromkreis. Will man den
Empfänger abſchalten, ſo legt man den Hebel zurück und ſetzt das Weckergetriebe
unter der Glocke der im Wecker befindlichen Abſtellvorrichtung feſt.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm
für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlikß für Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen Rückporto iſt bei
zufügen: für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ner tn Merſeburg. 5
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Das Preisausſchreiben
Heute ſind es Rätſell Diesmal gibt jedes

gelöſte Rätſel einen Punkt.

I. Für die Kleineren!

1. Zahlenrätſel.

2 ein männlicher Name,s 6 5 ein Schwimmvogel,32 4 5 ein Geſichtsteil,758 6 ein bibliſcher weiblicher Name,
14 3 10 23657145 Fußſoldaten,
511 8 eine Straußenart,6 2 813 5 ein Hausvogel,
6 71323 Fürſtenſitz,s 7 9 2 ein Name.2. Diamanträtſel.

Für die einzelnen Zahlen ſind Buchſtaben zu
ſetzen. Die erſten Buchſtaben jedes Wortes er
geben einen weiblichen Vornamen.
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Dieſe 13 Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß
die wagerechten und ſenkrechten Reihen gleiche
Wörter ergeben. Die Wörter bedeuten:1. einen eneelen 2. ein Säugetier, 3. einen

ulkan in Jtalien, 4. eine Kopfbedeckung,
5. einen Konſonanten.

3. Umlege-Aufgabe.

gen Durch en von ſechsSan zen zez Punkten iſt dieſer Mädchen
e z name in einen Vogelnamen

an s van an umzuwandeln.

4. Stäbchenrätſel.

Vorſtehendes Wort ſoll
e l durch Umlegung der Staäb-I chen in ein Brennmaterial

e e umgewandelt werden.

II. Für die Größeren!

1. Geographiſches Leiſtenrätſel.
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Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die
wagerechten und ſenkrechten Reihen gleich
lautende Wörter von folgender Bedeutung er
geben 1. Stadt in Galizien, 2. Stadt in
Sachſen, 8. Alpenpaß.

2. Silbenrätſel.
Aus den Silben
a a bra du en en faham i i klid e lage lun ma

mer nel pa ſa ſom ſon te
ſind 9. Wörter von folgender Bedeutung zu
bilden: bibliſcher Herdenbeſitzer, 2. Stadt in
Jtalien, 3. ſchwediſche Jnduſtrieſtadt, 4. Mathe
matiker, 5. Huftier, 6. Jahreszeit, 7. Stamm-
vater Davids, 8. engliſcher Seeheld, 9. Schwimm-
vogel. Die Anfangs und Endbuchſtaben er
geben je eine Südfrucht.

3. Mathematiſche Scherzfrage.

Wie kann man die Zahl 100 nur mit Neuner
ziffern ſchreiben

4. Streichholzrätſel.

Durch Umlegen der Streichhölzer wird der
Hindu zu einer gefährlichen Waffe der Raub
tiere.

5. Magiſches Kreuz.
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Die Buchſtaben des Kreuzes ſind ſo zu

ordnen, daß die wagerechten und ſenkrechten
Reihen gleichlauten und Wörter von folgender
Bedeutung ergeben. 1. Gefäß, 2. Waſſerfall,
3. Kurort in der Schweiz

t

Der kleine Naturfreund.
Der Zug der Vögel.

Mit einem Male halten es nun viele
Vögel nicht mehr aus und ziehen von uns
weg, verſammeln ſich in Trupps, und eines
Tages kannſt du dann die Trupps und
Wolken von Vögeln in der Luft ſehen. Sie
fliegen dabei ſeit Jahrhunderten, um nicht
zu ſagen Jahrtauſenden, dieſelben Wege,
ganz unabhängig von Wind und Wetter
Wenn ſie raſten, ſo laſſen ſie ſich an Orten
nieder, die auch denen ihrer alten Heimat
entſprechen, die Stare ſchlafen im Schilf,
die Bachſtelgen auch, Pieper und Kuh
ſchnepper raſten auf Feldern. Seit einigen
Jahren werden nun die Züge der Herbſt
vögel beobachtet, und vor allem iſt die
Vogelwarte Roſſitten auf der Kuriſchen
Nehrung zu nennen, die von Profeſſor
Thienemann geleitet wird, und von der wir
mancherlei Aufklärung und Wiſſen um das
Geheimnis des herbſtlichen Vogelfluges
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haben. Damit man feſtſtellen kann, wohin
die Vögel fliegen, werden ihnen, z. B.
Möven und Skörchen, kleine Aluminium-
ringe um einen Fuß gelegt, die mit
Nuinmern verſehen ſind und die Aufſchrift
tragen Vogelwarte Roſſitten, Germanfa
Der leichte Ring ſchadet gar nichts, wie
viele meinen, er behindert den Vogel kein
bißchen. Da doch im Laufe der Zeit manche
Vögel umkommen und dann geſunden wer
den oder gefangen werden, erfährt die
Vögelwarte dann, wie weit die Vögel ge
flogen ſind. Es iſt nun intereſſant, zu
wiſſen, wohin die einzelnen Vogelarten
ziehen. Die Krähen z. B. ziehen öoſtweſt
lich, die Möven an die Küſten, die Störche
aber, von denen ihr in der vorigen Ge
ſchichte geleſen habt, fliegen bis nach Süd
afrika. Jch muß euch da gleich, den
Alteren, ein paar herrliche Bücher
nennen, die ein ſchwediſcher Forſcher,
Bengt Berg, geſchrieben hat „Mit den
Zugvögeln nach Afrika!“ und „Abu
Markeb.“ Bengt Berg erzählt in dem
erſten Buche, das herrliche Photographien
enthält, wie er ſchon als Kind im hohen
Norden die Kraniche fliegen ſah, die ſtolzen,
ſchönen Vögel, wie dieſe Neugier ihn nie
wieder verlaſſen hat, bis er als Erwachſener
die hoch im Norden gelegenen Standorte
des Kranichs fand und unter unſäglichen
Mühen beſchlich und das Leben dieſer Vögel
beobachtete und photographierte. Dann
aber hat er ſich aufgemaächt und iſt ihnen
nachgereiſt, ſeinen Lieblingen, über Süd-
europa, Kleinaſten nach Aghpten. Aber da
fand er ſie nicht. Erſt ganz weit unten,
am Weißen Nil, fand er ſie, und nicht
nur ſeine Kraniche, ſondern Tauſende und
Hunderttauſende von Vögeln, Dutzende und
aber Dutzende von Vogelaärten, die alle aus
Europa nach dem heißen Süden gezogen
waren. Und dort unten hat Bengt Berg
die ſchönſten Photographien geſchaffen
Denkt euch, die Vögel ſind frei, und Bengt
Berg mußte manchmal unter ungeheueren
Mühen ſich heranſchleichen So fliegen
die zahlloſen Schwärme, deren Flugbilder
wir am Tage ſehen und deren Rufe wir in
der Nacht hören. Und dann iſt es ganz ſtill
bei uns.

a

Hohe Bäume und hohe Bauten
Jch will euch heute noch ein paar Zahlen

nennen, damit ihr ſtaunen und ſehen könnt,
was der Menſch für gewaltige Bauwerke
ſchaffen kann. Die Cheopspyramide, die,
wie ihr wißt, bei Kairo in Agypten liegt,
hat heute eine Höhe von 142 Meter, aber
früher iſt ſie vielleicht 170 Meter hoch ge
weſen denkt euch: doppelt ſo hoch wie der
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Stadtkirchturm von Merſeburg. Sie iſt
aber auch ebenſo ungeheuer breit, jede
Grundflächenſeite mißt nämlich 240 Meter.
Dann iſt. da noch der Turm des Ulmer
Münſters, der über 160 Meter hoch iſt, und
die Kuppel der Peterskirche in Rom, die
eine Höhe von 140 Meter hat. Das ſind
Bauwerke der Menſchen. Die Natur aber
ſteht dem Menſchen in Höhen der Bäume
nicht nach. Da iſt der Mammutbaum, ein
Verwandter unſerer Nadelhölzer, deſſen
Stämme oft über 100 Meter bis 140 Meter
hoch werden und einen Durchmeſſer von 10
bis 14 Meter haben. Dann iſt der Euka-
lyptus, ein auſtraliſcher Baum, er wird
manchmal bis 100 Meter hoch. Die Rinde
dieſes Baumes fällt ab und die Ein
geborenen verwenden ſie als Dächer für ihre
Hütten. Auch Palmen können beträchtliche
Höhen erreichen die ſchlanken Stämme, die
oft nur einen Meter Durchmeſſer haben,
können bis 60 Meter hoch werden. Vor
allem iſt es die Wachspalme der ſüdamerika
niſchen Gebirge, die ſolche Höhen erreicht.

S

Ecke zum Spielen und WVaſteln.
Ein altes Zauberſtückchen für einen Regen

tag!
Fritz ſagt zu ſeinen Kameraden Jch habe

jetzt durch Zauberei unheimliche Kräfte be
kommen, denen ihr nicht ſtandhaltet. Das
Stückchen, das ich euch hier vorführe, ver
langt geſunde Nerven und ein ſtarkes, aus
dauerndes Herz! Jch ſage, daß der, der ſich
unter dieſen Tiſch ſetzt, ſchon nach zwei
Schlägen wieder vorkommt. Er hält den
dritten nicht unter dem Tiſche aus Be
weis Nanu das wäre etwas! Schön,
Kurt kriecht unter den Tiſch. Der Zauber-
meiſter Fritz ſchlägt mit der Hand auf den
Tiſch. „Menſchenskind, das iſt doch kein
Schlag“, ruft Kurt unter dem Tiſch. Der
Zaubermeiſter ſchlägt noch einmal auf den
Tiſch. Na, und der dritte? Der Zauber-
meiſter ſagt, nach einer langen, würdevollen

Pauſe „Jch ſchlage zum dritten-
mal erſt nächſtes Jahr guf den
Diſch.“ Kurt kriecht fluchend unter dem
Tiſch hervor und Fritz, der Zaubermeiſter,
fühlt ſich unbeſitegt.

Wir ſchneiden eine Ringelſchlange!
Jetzt wird im Ofen wieder Feuer gemacht,

denn der Herbſt iſt mit Wind und Regen
recht nahe. Da könnt ihr eine Ringel
ſchlange ſchneiden und als indiſche Schlangen-
beſchwörer auftreten. Auf eine kreisrunde
Scheibe aus ſtarkem Papier Durchmeſſer
10 bis 12 Zentimeter) zeichnen wir eine
Spirale, die von der Mitte ausgeht und in
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HindenburgSpiele im Saglegau

Der Erlaß des VMBV.
Zu den am Sonntag, dem 2. Oktober, ſtattfindenden Hin den

burg Spielen veröffentlicht der Fußball- Ausſchuß des Ver
bandes Mitteldentſcher Ballſpiel- Vereine ſolgenden
Aufruf:

„Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat einſtimmig
beſchloſſen. am Sonntag, dem 2. Oktober, den Geburtstag unſeres
Reichspräſidenten von Hindenburg zu feiern. Der Feier zu Ehren des
Reichspräſidenten gelten die Hindenburg-Spiele. Wir bitten die Gau
vorſtände, am 2. Oktober ſämtliche im Gangebiet ſtattfindenden Spiele
als „Hindenburg?Spiele“ gustragen zu laſſen. Alle beteiligten Vereine
erhalten vom DRA. koſtenlos das Hindenburghild in ſeiner Aus
führung. Der DRA. wird ferner für alle Sieger in den Spielen
Urkunden mit dem Bild des Reichspräſidenten ausſtellen. Dieſe Ur
kunden, die in Kupfertiefdruck ausgeführt ſind, tragen die Unterſchrift
des Reichspräſidenten.

Fußballer! Unſer Spiel iſt ein Gemeinſchaftsſpiel und hat als
höächſtes Ziel das reſtloſe Einſetzen der ganzen Perſönlichkeit zum
Nutzen der Gemeinſchaft. Wir arbeiten damit für die Erziehung des
Staatsbürgers zur Volksgemeinſchaft und für den Stagt, in dem er
lebt. Dieſes hohe Ziel findet ſeine Verkörperung in dem Amt unſeres
Reichspräſidenten. Der Reichspräſident von Hindenburg
hat in ſchwerſter und ſchwerer Zeit treu dem deutſchen Volke gedient,
was auch wir tun. Deshalb wollen wir auch an ſeinem Ehrentage
freudig und ſtolz unſere Fußballſpiele unter ſeinem Namen austragen.
Laßt fröhlich und ſtolz auf unſeren Sportpläßten
enre Farben und die Reichsflagge wehen denn der
Ehrentag unſeres Reichspräſidenten iſt auch ein Ehrentag für unſer
geliebtes Vaterland, iſt eine Feier der Deutſchen Republik.
Wir bitten die Gauvorſtände, im Rahmen unſeres Aufrufes die
Hindenburg Spiele zu einer würdigen Kundgebung in ihrem Gangebiet
auszugeſtalten.“

Thüringen Weida in Merſeburg.
An Stelle ſeines vom Saaleganvorſtand abgeſetzten Verbandsſpieles

gegen Eintracht Halle hat der Sportverein von 1899 eine Ligamann
ſchaft des Oſterlandgaues, und zwar Thüringen Weida, zu einem
Geſellſchaftsſpiel für kommenden Sonntag, vormittag 11 Uhr
m Platz), verpflichtet. Wir werden auf dieſes Treffen noch zurück
kommen.

e Fall Kagemann.
Unſere Meldung, wonach der bisherige er Kage mann für Wacker

Spielberechtigung erhalten hat, ſcheint vorläufig noch nicht in vollem Um

fange zuzutreffen. Nach unferen neueſten Jnformationen wird ſich Vf L.
Halle 96 keineswegs mit der bisherigen Regelung der Angelegenheit
zufriedengehen. Der frühere Verein Kagemanns hat vielmehr Reviſion
gegen das VPerbandsgerichtsurteil beim Perbandsvorſtand eingelegt.

Kraftsport
unned wieder Weltmeiſter

Chikage, 23. September.
Der Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht, der auf

dem Soldiers Field zwiſchen dem Titelhalter Gene Tunney und Alt
meiſter Jack Dem pſey zum Austrag kain, wurde von dem bisherigen

Meiſter, Gene Tunney, nach zehn ſchweren Kampf
runden nach Punkten gewonnen.

Der Verlauf des Kampfes
war folgender:

Kurz nach 7 Uhr abends wurde das Betreten des Soldiers Field
freigegeben. Auf elf Zufahrtsſtraßen ſtauten ſich die Menſchenmaſſen.
Rieſige Scheinwerfer beleuchteten den Schauplatz. Die Zahl der
Beſucher wird auf 150000 Menſchen geſchätzt. Auch
zahlreiche Vertreter der Boxwelt waren erſchienen, u. g. Jim Jeffries,
Jack Sharkey und Paolino. Um 9 Uhr (4 Uhr deutſche Zeit) betraten
Tunney und Dempſey, vom Publikum lebhaft begrüßt, den Ring. Nach
den üblichen Formalitäten ertönte unter ungeheurer Spannung der
Zuſchauer um 9.06 Uhr der erſte Gongſchlag.

1. Runde.
Beide Gegner gehen ihrem Kampf von vornherein ein ſcharfes

Tempo. Tunney landet wiederholt Körperhgken. Ex trifft des
zſteren Dempſeys Kopf mit ſchweren J2Schlägen.

2. und 3. Runde.
Dempſey beginnt mit heftigen Angriffen und treibt Tunney

im Ring umher. Tunney antwortet aber bald mit mehreren
ſchweren Rechten, die Dempſfey in die Seile werfen.

4. Runde,
Tunney landet wiederholt ſchwere Geſichtshaken und treibt

Dempſey in ſeine Ecke. Clinch. Nach Trennung muß Dempſey
weiter ſchwere Treffer einſtecken. Beide kämpfen in heftigem
Schlagwechſel noch 3 Sekunden nach Rundenſchluß.

5. und 6. Runde.
Beide Kämpfer drängen auf Entſcheidung Harter Schlagwechſel.

Dempſeys Auge iſt auf geſchlagen und blutet.
7. Runde.

Dempfey zwingt
Tunney mit ſchwerem rechten Linkshaken zu Boden
Tunney erhebt ſich bei 9, weicht aus und wird durch den Gong
gerettet.

8. his 10, Runde.
Tunney hat ſich wieder erholt und es gelingt ihm, Dem pſey

ſchwer anzuſchlagen und ihn durch Geſichtstreffer auf die Augen
die Treffſicherheit zwrauben.

Dempſey muß einmalkurz zu Boden gehen.
Gegen Schluß der letzten Runde war Dempſey ſtark mitgenommen.
Beide Augen bluteten ſtark.

Urteil
Sieger nach Punkten: Gene Tunney

C h
Der Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft.

Capablanca überlegen.
Die dritte Partie um die Schachweltmeiſterſchaft wurde nach

dem A. Zuge auf Donnerstag abend 7 Uhr verſchoben. Jn dieſem
Spiele zeigte Capablaneg eine ſtarke über legenheit. Ein
geſchickter Angriff von Aljechin beim 16. Zuge wurde von Capablanea
glänzend abgewieſen. Nach Anſicht der Sachverſtändigen beſteht kein
Zweifel, daß Capablanca hej dieſem Spiel ſeinen Gegner in wenigen
Zügen mattſetzen wird.

Capablanéeg iſt von dem Präſidenten von Kuha, Machado,
zum diplomatiſchen Vertreter Kubas ohne feſten Auf
enthaltsort ernannt worden. Durch dieſe offizielle Poſition wird
es Capablanca ermöglicht, guf Staatskoſten zu den in verſchiedenen
Weltteilen ſtattfindenden Schachtournieren zu raiſen

Leichtathletik

e Beinghe 8 Meter
Der Neger DeHard Hubbardſpringt 7,9 Meter weit

Jn Cinceinnati ſtellte der Rederſtudent De Hard Hubhbard
mit einem Weitſprunge von 7,98 Meter einen neuen Weltrekord auf.

Bei der gleichen Vexranſtaltung erreichte er den amtlichen Welt
gekord im 100-ard-Laufen mit 9,6 Sekunden. Der Finnge Nitola
beſetzte den erſten Plat in der amerikaniſchen Meiſterſchaft im 10-
Meilen-Lauf (16 090 Meter) in 53:86,8. Er hafte dieſen Titel im
Vorjahre zum erſten Male gewonnen.
Als De Hard Hubbard ſeinen ketzten Weltrekord pon 7,896 Meter
pollhrachte, wußte der Kenner, daß der Peger guf dem ſicheren Wege
zu dem noch por wenigen Jahren für vollkommen unmöglich e
Reſultat war zum Meler-Sprung. Wer noch vor dem Kyf
und in den Jahren unmittelbar danach es auf 7 Weter hrachte, zahlt
zur Welkeljite. Wer heute nicht wenigſtens 7 Meter ſhringt, zählt
inkernatiynal überhaupt nicht mehr mit. De Hard Hubhard ſiegte 1924
hei den Pariſer nie hielen mit einem Sprunge von 7445
Meter aber ſchyn damals wußte, war ihn mit richtige Blicke de
trachtete, daß dieſer muskulöſe Neger, der eher lein als greß wirkte
das Zeug in ſich hatte, die 8 Meter mit den eigenen Muskeln als
Motor zu überfliegen.

Startverbot für Nurmi.
Der finnländiſche Lejchtathletikverband hat Nur m i wegen ſeines

Fernbleibens pom Länderykampf gegen Schweden his auf weiteres
ſüspendiert.

Reichsjugendwettkämpfe in Schraplau.
Am Dienstag wurden die Reichsjugendwettkämpfe der Schulen

Schraplau und Stedten auf dem Schräplauer Sportplatze abgehalten.
Früh 828 Uhr wurde die Stedtener Schule am Stadteingange begrüßt und
von den Schraplauex Schülern, unter Vorantritt der Mandolinenabteilung,
nach dem Kampfplatze geleitet. Am Vormittag fanden die Einzel
wettkämpfe ſtatt, der Nachmittag wurde mit Gemeinſchaftskämpfen,
Volkstänzen und Refgen gusgefüllt.

Kege

In den Kamipfpauſen wurden den

Wanne T

Kindern Kaffee und Kuchen gereicht, Die Erfriſchungen wurden von den
Gutsbeſitzern der Orte der Schulverbände geſpendet. Als e für
WMannſchaftskämpfe wurden von den Schulgemeinden zwei Bildwerke ge
liftet, von denen den 1. Preis die Schule Stedten für Ball über die

und Schlagball erhielt, während das zweite Bild der Schrap
a u er Schule für ihre Leiſtungen im Staffellauf zuerkan ntwurde. Mit
HindenburgDiplomen wurden ausgezeichnet Zulziak, Schraplau mit
99 Punkten, Urbanitz, Stedten, mit 76 Punkten, Nietzold, Schraplau, mit
77 Punkten, Cwymanſky, Stedten, mit 73 Punkten und Hoffmann, Stedten,
mit 70 Punkten.

Reichsjugendwettkämpfe in Lützen.
Unſere Lützener Schuljugend focht am Montag die Reichsjugend

wettkämpfe aus. Leider fehlte es immer noch an dem ſo dringend
nökigen, zweckentſprechend angelegten Spielplatz. So iſt man in Lützen
nen die Veranſtaltung im engſten Rahmen zu halten. Die
eiden oberſten Jahrgänge maßen ſich im Dreikampf (Schlagballweit

wurf, 100. Meter (75- Meter Lauf und Weitſprung. Die beiden erſten
Ubungen konnten, da das Wetter günſtig war, im Martzſchpark vor
nommen werden. Von 35 Schülerinnen, die in voraufgegangenen
ämpfen ausgeſchieden waren, errangen 18 Preiſe, während von

30 Schülern nur 10 die erforderliche Punktzahl erreichten. Die höchſten
Punfktzahlen erxeichten von den Mädchen Hilda Kleeberg,
59 P.; Elfriede Berger, 57 P.; Erika Heilmann, 52 P. Hilde Fiſcher,
51. P. von den Knaben Werner Degenkolbe 5e P. Gerhard
Knoll 47 P. Den Ybſchluß bildeten 2 Fußballſpiele der Knaben und
Wettwanderball der Mädchen

C in köre
Ernſt Vierkötter hat nach dem Empfang beim deutſchen Botſchafter in

Waſhington die Weiterreiſe nach Neunyork angetreten und ſich von dort auf dem
Dampfer „Weſtfalig“ in die Heimat eingeſchifft.

ie mitteldeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Amateurboren
wird am 30, September in Erfurt zwiſchen Heros Erfurt und Punching Magdeburg
entſchieden.

Eine Einladung nach Folkeſtone zum internationalen OſterHockeyſurnier
hat der Sportkiub 1880 Frankfuürt g. M. ſchon jetzt erhalten.

Hie öſterreichiſchen Rekorde im Speerwerfen wurden Sonntagin Grag verbeſſert: Umfahrer warf vbeſthändig 56,91 Meter, Schwarz beidarmig
88,66 Meter.

Has fransäſiſche olympiſche Komitece erhielt 500 000 Frank ausgezahll, die die erſte Hal der vffentlichen Sammlung der Pariſer geitung „Ee

Journal“ darſtellen

Lerrinal hachnehten

Saalegau,
Jugendpflege.

Werbindliche Mitteilung.)
ich des Geburtstages unſeres Reichspräſſdenten werden die für Sonnegg, den 2 Ride Io2t, angeſehten Pflicht. und Geſellſchaftsſpiele als Hin den

n i rietere en. de Ruſeh n e e vom DRA.ei den ild, jede ſiegende Mannſchaft außerdem eine undee e n am 2 Oktober 1927: Spiel Nr. 258 beginnt
a 89 beginnt 10.50 Uhr. Jn Wegfall kommen die Spiele Nr. 840,

341 252 e248, 252, 255.
Neusnſetzungen (Pflichtſpiele) für Sonntag, den 2. Oktober 1927;

Anlaß

Jun.-Kll Le her
W. Pr. 244 oder an h, 10.90 Uhr; Pr. M. I Vfe. M. 1 (89); Nr. Ab,9 h Hahna o i T (Reum.); Nr. 244 Jgd. Kl. 2, 10 Uhr Bhf. T. I gegen
Wonsl. cher

Nr. 251. Jun gl. 1a, 19 Uhr: C. I Reichsh. I (Poſt) z. Nr. 33, Jun.

h Uhr Bau Weiß er J ihr. rme. M. Nr. le Jun.egl. 2,Jagd Kl. 1b, 10 Uhr Blau-Weißß J Bar Kochba
d e Bér, ca Re. 1 Jg. l. e. 9

F

pen 2. Skihber ger fofgende Hindenhurg-Geſellſchaftsſpiele gnaeſetzt:
e Fußball e s

Nr. J esl., 9. Uhr 96 ha Wa. Nr. 50Beung

R. Uhr Syl.Heung ſ. s r. d. n UhrPal a e r ru hre We e ſ. n

r. I Spfr. T; Nr. 504:
i. 13 r. 5 Braunsd. I Bf8. M. IINr. 507, 11 Uhr Landsb. I 1910 I (Fäv.

feGieh. 1(Wansl. Nr. 509, Jod l. 1090 Uhr Wa, I
Höff. Braunsd. I (Pr. Nr. Al1, 10 Uhr

r. Landsb. Far98 I (Fay. Nr. 513, Knab. Kl.
i Uhr Reum, I Huerfurt T (Müch.).

Sandball
Pr. 515, Jun. Kl. 10.45 Uhr PEV. I I. a. Pr. 516, 9 Uhr 96 I

Wa. Pr. 517. 10 Uhr Poſt e. II (Veichsb Nr. 10 Ahr-e h e e e n r h en ePr. 520, 11.30 Uhr Am. Dölau oſth Nr. 521, 9 lhr; Lauchſt. T Reum.h h Be e t (Bl.-W.); Nr. 528, Knabe Kl., 9.30 Ahr:

Schiedsrichter noch veröffentlichtSt t Bl his 529 ſind ebenfalls Spielformulare auszufilllen
u den Spielenund en G. einzureichen. Scherf. Janecke.

Saalegau.
Jugendpflege.

Für Montag, den 26. September 1927, werden geladen
g. Uhr Vereinspertreter Bahnhof Teutſchenthal ſowie die Junigren Spieß,

Maaß und Grongu, Bereinsvertrefer Wager Halle ſowie die heiden Junieren
Reichmmann und Gerhard Müller

s Uhr PVerensvertreter von Schwara- Weiß. tGleichzsitig weiſen wir darguf hin, daß die Wjimpel am Montag in Einpfang
Jenegen n re h s eigene Vexeinslieder beſitzen, werden
ébeten, dieſe umgehend dem G. zuzulsiten.sen Schearf. Böttchera

Schiedsrichtergusſchuß im Saglegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.

Spiel Nr. 270 geutral; Nr. 21 Bärth (Wacker); Nr. 360 Jahn (Veuna); Nr. 309
Jahrendt (Bhf. Teutſchonthal). H. o hil. Knoch.

„S

Haerpfiege
das altbewährte Kräuterhaarm
wasser Ja vol. Regel mäßige
Pflege mit diesem zuverlässigen
Haarpflegemittel erfrischt und
belebt die Kopfnerven, nähbrt
und kräftigt die Haarwurzeln.
beseitigt Schinn und Schuppen
und beugt Haarausfall vor.

schafft mühelos einen gesunden Haarboden, auf
dem schönes, Kraftvolles, seidiges Haar gedeiht.
Zur erfolgreichen Javol-Haarpflege an Jayol-Kopfwasch-
puiver, es bereit die Poren von Staub v. Absonderungen.
Exterikultur, Ostseebad Kolberg.
TJavol mit und ohne Fett RM. 2. 3. u. 4.75 Javol-

Gold 2.25 u. 4.50 RM. Jayol-Kopfwasehpulver 20 u. 30 Pf.
h

wen cken a norſen

Fahrräder und Grammophone
nur bekannte Marken

40 ar Aeggh lege
2,50 M. h. QuellenGrammophonplatten große Auswahl

Friebrich Engel
vormals Guſtav Engel Söhne

er ſe bar g h h äß

Nu
echt Riehe, v. M.

SchlafzimmerEiche, gem. J M. 390

Alle Elnzeimöbe shottplltg

Gr. Steinstr. 82
r eppe, Kein Laden.
Beamte erhalten

Zahlungserleichterung.

Nee
Spoveng otfferiert Nach derpeisezimmer,éeht Biche, v. M. 390 erſten Flasche
Herrenzimmer, eine Kiſtel385

Has wird auch Ihr
Wungech sein, wenn
Sie erst einmal die her

küchen, Komp. 120 nenevon M. lichen Geschmeck derSofas, Tische, Stühle, eBettstellen mit Matratzen Bronte
des moussierenden Tees gus brasilianischem
Mate, ſennen gelernt haben. Bronte ist
naturrein, trinkt sich wie leichter Wein
und wirkt wohltuend auf Nieren u. Nerven
Sie ist das einzige alkoholfreie Getränk, das
nicht nur erfriseht, sondern guch anregt.
Bronte eignet sich auch zum Mischen mit
Wein und Cognac oder zur Zubereitung
von Bowlen.

Tragen Sie Kleines Bandagen, eine Wohl

Kränze
Kchnitthlumen

Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt
ſchaften und Lebensmittelgeſchäften.

Bertrieb durch:
Generalvertreter: Bernhard Heltzſchner, Mineral

waſſferfabrik, Merſeburg, JSernſprecher 374.
Vertreter; Carl Schmidt, Mineralwaſſerfahrik,

Wäſche Käther
Bad Dürrenberg, Halteſtelle d. Straßenbahn Schmale Straße 21/29.

z S Topfpilanzen Merſeburg, Unter Altenburg 10, Fernſpr. 369tat für alle kranken Füße, g teich ob eSenkfuß, See oder nen Obet- Verhaut e e re e
e et ten n Cerchſc ſenge für Agucdrium- Liebhaber
Nachmittags von 3— m Wegen Raummangel verkaufe einSancd 24. er ſtufenförmiges Aquarium

mit einem großen Teil Fiſche.

u erfragess Wäötröberg Z.
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Her zukünftige „Gaskrieg“
W. K. Der Kampf um die Gasfernverſorgung, der ſchon eine

ganze Zeitlang im ſtillen, aber trotzdem nicht minder heftig geführt
wird, dürfte noch längſt nicht zu Ende ſein. Die Vorwärtsenkwicklung,
welche die Gasfernverſorgung neuerdings im Rheinland und in Weſt
falen genommen hat, bedeutet lediglich eine Etappe in dem Kampf um
das Ferngas. Jn den letzten Wochen haben unter Führung des
Landeshauptmanns der Provinz Weſtfalen Verhandlungen zwiſchen
der A. G. für Kohleverwertung“ und der „Ferngas- Verſorgung Weſt
falen“ ſtattgefunden. Ein wichtiges Ergebnis iſt inſofern erzielt
worden, als die Provinz Weſtfalen im Einverſtändnis mit der

Ferngas Verſorgung Weſtfalen“ in der alle kommunalen Spitzenver
bände der Provinz vertreten ſind, der A.-G. für Kohleverwertung die
Erlaubnis zur Durchführung der Ferngasverſorgung durch Freigabe
der in Frage kommenden Provinzialſtraßen erteilt hat. Die Ent

Sſcheidung iſt auf Grund eines bindenden Angebotes der A.G. für
Kohleverwertung erteilt worden, das alle weſentlichen Vorausſehungen
erfüllte, die von Weſtfalen im Jntereſſe des planmäßigen Aufſchluſſes
der Provinz und der Verſorgung ſeiner Jnduſtrie mit Ferngas ge
fordert wurden. Zweifellos handelt es ſich hier um ein außerordent
lich wichtiges Abkommen, wodurch zum erſten Male feſte Grundlagen
Zur Verſorgung eines großen Wirtſchaftsgebietes mit Ferngas ge
ſchaffen werden. Die Pläne der A.G. für Kohleverwertung auf dem
Gebiete der Ferngasverſorgung ſind damit ein gutes Stück weiter
gekommen.
In demſelben Maße aber wird ſich die Oppoſition regen. Bereits
jetzt arbeitet man im Verein der Gas- und Waſſer-Fachmänner“ an
einer Denkſchrift, die ſicherlich keine Billigung der weitgehenden Fern
gasverſorgungspläne der A.G. für Kohleverwertung enthalten wird.

ie Argumente dieſer Fachmänner aber dürften um ſo ſchwerer ins
Gewicht fallen, als ſich ihre Jntereſſen im allgemeinen mit denjenigen
der Kommunen decken. Wie bekannt, arbeiten dieſe Kreiſe für den
Ausbau einer Gruppen Gasfernverſorgung, die größere Wirtſchafts
gebiete zu einem einheitlichen Verſorgungsgebiet zuſammenfaſſen ſoll.
Zwiſchen den beiden Jntereſſengruppen, der A. G. für Kohlever
wertung einerſeits und den Kommunen andererſeits, wird daher in
der nächſten Zukunft ein „Gaskrieg“ entbrennen, an deſſen Ausgang
die geſamte Offentlichkeit intereſſiert iſt. Völlig ablehnend verhalten
ſich bisher den Ferngasverſorgungsplänen der A.G. für Kohlever
wertung gegenüber die Städte Frankfurt und Köln. Auch die Kaſſeler
en h für Gasfernverſorgung“ ſoll dem Vernehmen
nach den Plänen der A. G. für Kohleverwertung wenig Intereſſe ent
gegenbringen.

Auf welcher Seite die Sympathien der öffentlichen Meinung im
Kampf um die Gasfernverſorgung ſtehen werden, ſcheint im erſten
Moment klar zu ſein. Die öffenkliche Meinung wird ſich ſtets für
den Gaslieferanten erwärmen, der den billigſten Brennſtoff liefert.
Das aber iſt, vorderhand wenigſtens, unzweiſelhaft die Gasfernver
ſorgung, wie ſie nach den Plänen der A. G. für Kohleverwertung aus
gebaut werden ſoll. Wir haben hier vorſichtigerweiſe eingefügt
„vorderhand“, denn ob es immer ſo bleibt, das iſt die große Frage,
um die ſich eigentlich der ganze „Gaskrieg“ dreht. Die Befürchtung,
daß ſpäter einmal monopolitiſche Tendenzen durchdringen werden, iſt
nämlich durchaus nicht ganz von der Hand zu weiſen. Vorläufig iſt
die A.G. für Kohleverwertung noch billig. Sie kann auch erheblich
billiger ſein als die einzelnen von den Kommunen betriebenen Gas
werke, da ſie den Brennſtoff als Nebenprodukt gewinnt und zentral
und in größeren Mengen fabriziert. Aber es iſt doch nicht ganz ſicher
daß ſie den billigen Preis auch dann aufrechterhalten wird, wenn
einmal alle ihre Pläne verwirklicht und die großen Verſorgungsnetze
ausgebaut ſind. Dann, wenn es kein Zurück mehr für die einzelnen
Kommunen gibt, iſt zum mindeſten die Möglichkeit vorhanden, daß die
dann beſtehende Monopolſtellung zu ungunſten der Verbraucher aus
gebeutet werden kann. Wenn man dieſe Gefahr durch langfriſtige
Verträge und durch Preisbindungen auf Jahrzehnte hinaus beſeitigt,
dann Wird unſeres Erachtens auch der „Gaskrieg“ bald ſein Ende
finden, denn die ſonſtigen Argumente, die ſich gegen die Gasfernver
ſorgung richten, ſind geboren nur aus den fiskaliſchen Jntereſſen und

(81883) RM. Hypothekenver pflichtungen 221 590- (221.889) RM. und
andererſeits u. g. Grundſtücke 405 775 (410 500) RM. Außenſtände

dieſem Gebiete ſtellt faſt 100 Prozent der nominellen Beteiligung an
der Rohſtahlgemeinſchaft dar. Entſprechend der Produktionsſteigerung
ſind auch die Gewinne geſtiegen. r Reingewinn beträgt 9,49 Milli
vnen Mark gegen 2,91 Millionen im Jahre vorher, iſt alſo mehr
als dreimal ſo hoch.

Höhere Sparkaſſenaufwertung auch in Thüringen
Dem Beiſpiel anderer deutſcher Länder und Städte folgend, hat,

wie der Thüringer Korreſpondent der e Zeitung meldet,
auch Thüringen die Aufwertung von Sparguthaben neu geregelt. Die
III. Thüringiſche VO. zur en der Aufwertung vonSparguthaben vom 14. September be hre ſich zum Inhividnalſyſtem

daß nunmehr jede Kaſſe ſo hoch aufwerten muß, als ſie nach ihrer
Kaſſe und e nene imſtande iſt. Mindeſtſatz bleibt 122

Prozent. Jm Zuſammenhang damit iſt der Ausgleichsfonds fortge-
fallen, der auch hier freiwillige höhere Aufwertungen oft verhindert
hat. Die Verbindung mit der Ablöſung von Gemeindeanleihen iſt
nicht wieder zwingende Vorſchrift geworden. Durch Beſtellung eines
Treuhänders, Aufſtellung eines Teilungsplanes, der aus elegt und
miniſteriell genehmigt werden muß, ſoll die Kontrolle der Beteiligten
ermöglicht werden. Jetzt noch entſtehende Härten ſollen nach einer
Verfügung durch weiteſtgehendes Entgegenkommen ausgeglichen wer
den. Wie unſer Weimarer e e e hört, iſt die thüringiſche
Aufwertungspartei auch mit dieſer Regelung nicht zufrieden. Sie be
mängelt, daß die Verordnung ohne Fühlungnahme mit den Sparern
erlaſſen worden iſt.

Befriedigender Meſſeſchluß in Frankfurt.
Die Frankfurter Herb eſ kann, im großen geſehen, als recht

befriedigend für die Ausſteller bezeichnet werden. Während am
zweiten Meſſetag die Geſchäfte in allen Teilen der Veranſtaltung ab
geſchwächt, aber immerhin befriedigend waren lebte die Tätigkeit am
Dienstag wieder auf und glich das, was am Montag weniger zu tun
war, im vollſten Maße wieder aus. Die Ausſteller bezeichneten das
Ergebnis als über GErwarten gut.

Erwerbsgeſellſchaften
n Malzfabrik Reinicke A.G. Halle (Saale). Der Auf

ſichtsrat beſchloß, der auf den 25. Oktober anberaumten Generalver
ſammlung nach den üblichen Abſchreibungen eine Dividende von
10 Prozent wie i. V. vorzuſchlagen.

Ernente Gerüchte über eine Kapitalerhöhung bei Schultheiß
Patzenhofer Brauerei A.G. in Berlin. Jn den letzten Tagen ſind
wieder die von früher her bekannten Kapitalerhöhungsgerüchte an der
Berliner Börſe aufgetaucht. Die neueſte Lesart geht dahin, daß das
jetzige Kapital des Unternehmens ſogar eine Verdoppelüng erfahren
und den Aktionären ein günſtiges Bezugsrecht eingeräumt werden ſoll.Der Bezugskurs wird auf 120—180 Prozent ehe Eine Beſtäti
gung ſür dieſe Gerüchte, die früher mehrfach demenkiert worden ſind
liegt auch jetzt noch nicht vor. Dagegen wird in unterrichteten Kreiſen
angedeutet, daß der Plan einer Kapitalerhöhung immerhin bereits
erwogen worden ſei. Die Dividendenſchätzungen, die umlaufen, nennen
ungefähr das Ausmaß der vorjährigen Ausſchüttung.

Vergrößerung der Unterbilanz bei der Pianobau A.G. in Leipzig.
Die Geſellſchaft, die ſich nur noch mit der Verwaltung der ihr ge
hörenden Grundſtücke e e weiſt für 1926 einſchließlich Verluſt
vortrag von 211 329 RM. ein Defizit von 233 701 M. auf, das vor
e worden iſt. Jn der Bilanz erſcheinen bei einem Aktien
apital von 485 000 RM. Verbindlichkeiten von insgeſamt 43 498

20 432 (30 478) RM Hhpothekenaufwertungs-Ausgleichskonto 80 146
(82 689) RM.

Wieder 12 Prozent Kabel-RheydtDividende. Die Aufſichtsrats
ſitzung der Kabelwerke Rheydt, A.-G., Rheydt, der der Abſchluß der
Geſellſchaft für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr vorgelegt
wird, findet am kommenden Sonnabend ſtatt. Es wird, wie wir
hören, die gleiche Dividende wie im Vorjahr zur Verteilung kommen.

Generalverſammlung der SteinkohlenBerginAkt.-Geſ. Die
Zuſammenarbeit von Ruhrbergbau und J. G. Farbeninduſtrie.

e

Linie nicht mehr zu vermeiden. Die vorliegenden, ziemlich günſtig
lautenden Meldungen vom Ruhrbergbau und den Rekordziffern deut
ſcher Rohſtahlgewinnung im n waren vergeſſen und ſelbſt die
noch vorbörslich favoriſierten Elektropapiere konnten ſich der All
gemeintendenz nicht entziehen t

Abſchwächungen von I bis 2 Prozent ſind auf faſt allen Markt
ren der Durchſchnitt und nur wenige Spezialwerte wieſen leichte
ſrholungen auf. Gesfürel eröffneten 2 Prozent höher, Maximilians

hütte plus 4 Prozent, Ludwig Loewe plus 5 Prozent und Voigt
plus 7 Prozent. ndererſeits lagen Oſtwerke, Bemberg,

itteldeutſche Creditbank und Glanzſtoff ſchon zu Beginn 4 bis 5 Prozent niedriger. Für Vereinigte Stahl konnte einer kein
erſter Kurs zuſtande kommen, weil einem Angebot von 6 Mille keine
Aufnahmeneigung gegenüberſtand. Auch im Verlauf genügte ſchön
n geringe Abgabeneigung, um die Kurſe 2 bis 3 Prozent zu drücken.ehr lebhaft blieb das a am Elektromarkt, an dem jedoch nur
Gesfürel- Aktien eine ſtärkere Widerſtandsfähigkeit aufwieſen, während
n übrigen Werte im Einklang mit der Allgemeintendenz ſchwächer
agen.
Hatten die Auslaſſungen der en Bank über die geſtrige

Sitzung enttäuſcht, ſo wirkte der Wirtſchaftsbericht im m n e
über Börſe und Geldmarkt eher beruhigend und hatte auch in der Tat
eine leichte Erholung zur Folge. Anleihen und Ausländer ruhig und
wenig verändert. Jm Freiverkehr entwickelte ſich in Ruſſen und Ru
mänen wieder lebhaſteres Geſchäft. Am Pfandbriefmarkt tendierten
Roggenpfandbrieſe 5 bis 10 Pfennig ſchwächer, ſonſt war eine einheit-
liche en nicht feſtzuſtellen. Die Lage am Geldmarkt hat ſich nicht
geändert. an nannte geſtrige Sätze. Deviſen ſind weiter ſtark an
geboten. Die Mark iſt nur noch zirka 1 pro Mille vom unteren Golde
punkt entfernt. Das Pfund lag international etwas feſter

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Zn Reichsmark) Ohne Gewähr.

23. 9. 22. 9. 23. 9. 22. 9.
Buenos Aires 1 Peſo 1.790 1.791 Jugoſlawien 100 Din. 7.3961 7.387
Japan 1 Yen 1.957 1.956 Kopenhagen 100 g. 112.26 112.28Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.145 2.141 Liſſabon 100 Escud 20.56 20.51London 1 Pfd. Sterl. 29.39 20.397 Oslo 100 Kr. 110.49 110.64
Neuyork 1 Dollar 190 4.1935 Paris 100 Franken 16.44 16.44Rio de Jan. 1 Mirr. 0.4995 0.4995 Se 100 Franken 80.79 90.83Amſterdam 100 G. 166.01 168.06 Sofia 100 Leva 3.024 3.024
Athen 100 Drachm 5.494 5.494 Spanien 100 Peſ. 72.98 73.30
Brüſſel 100 Belga 58.375 58.375 Stockholm 100 Sr. 112.69 112.72
Danzig 100 Gulden 81.27 81.32 Budapeſt 100 Pengö 73.33 73.38
Helſingfors 100 f. M. 10.56 10.565 Wien 100 Schilling 59.0059.11
Italien 100 Lire 22.845 22. 855

Leipziger Börſe vom 22. September.
Die Börſe verkehrte zu vorwiegend höheren Kurſen; die Umſätze

hielten ſich jedoch, von einigen Ausnahmen abgeſehen, in engen
Grenzen. Bevorzugt wurden verſchiedene Banken, ferner Concordia
Spinnerei und Langbein-Pfanhauſer-Werke. Am Rentenmarkt lag
Ablöſungsanleihe für Neubeſitzer feſt.

Berliner Produktenbericht vom 22. September.
Die Tendenz war heute als recht e zu bezeichnen und das

Geſchäft kam ſchwer in e Weizen iſt vom Jnlande in geringen
Qualitäten noch reichlicher als geſtern angeboten, aber auch ſchwerere
e e vermehrt n etwa 2 Mark billiger als geſtern zu haben.
oggen iſt geſtern nachmittag zu e veiſe sder Börſe gehandelt worden, und auch heute liegt reichlich billiges

Offerten material, auch von güten Qualitäten, vor. Doch iſt der Ver
kaufsdruck nicht mehr ganz ſo ſtark. Die Mühlen verhalten ſich gegen
über dem Jnlandangebot beider Brotgetreidearten im Zuſammenhang
mit dem ſchwierigen Mehlabſatz recht abwartend, Und anderſerts
können die deutſchen Brotfrüchte im Auslande mit den amerikaniſchen
Provenienzen, die heute wiederum in den Preiſen entgegenkommender
waren, nicht konkurrieren. Weizen- und Roggenmehl ſind in den For
derungen Um 25 und verſchiedentlich auch um 50 Pf. pro Sack er
mäßigt, ohne daß ſich jedoch beſchäft entwickeln will. Für Hafer ſind
die Käufer bei reichlichem ebot auch feinerer Qualitäten vorſichtig,
Gerſte iſt nach wie vor in guter Brauware begehrt, in den anderen
reichlich angebotenen Sorten dagegen vernachläſſigt.

Berliner Produktenbörſe.
kleinlichen Bedenken einzelner Kommunalpolitiker und werden ſich auf

j j C i D 2 J 9. 9.die Dauer nicht e laſſen. e e e e en t u e r e S e Sr. Hei i t in. e a l maärk. 252 256 253 257 uttererbſen 21.00 22.00 21.00- 22. 00m in wich Hartnack, Berlin abſchluß für 1926 genehmigt. Nach dem Geſchäftsbericht ſind Ver See hat 239 242 241-244 eluſchten 21.00-—22.00 21.00— 22. 90

n änderungen auf dem Arbeitsgebiet der Geſellſchaft, die ſich ausſchließ Somnmergerſte e Aeeehnen eVerdreifachter HoeſchGewinn. lich mit Jorſchungsarbeiten über das Verhalten der verſchiedenen Jene nen S Hlaue gupinen 15.00 16.00 15.00 16.00
Das Eiſen und Stahlwerk Hoeſch in Dortmund, über deſſen Ab Kohleſorten im Verflüſſigunasverfahren befaßt, nicht eingetreten. Der Saſer mr z See en S S

c ortrag von lok.ſchluß wir ſchon kurz berichtet haben die Geſellſchaft verteilt s Pro LVerluſtvortrag von 10289 Mark aus dem Vorjahre iſt ausgeglichen eng en n Serradella
e Dividende gegen 5 Prozent im Jahre vorher legt nunmehr im Das Akttenkapital, von dem ſich 65 Prozent bei der J. G. Farben Heigenmeht 32.78—86.2533.00-36.75 Rapekuchen 16.00 16.40 16.00 16.20

erwaltungsbericht das am 90. Junt beendete Geſchäftsjahr vor Der Eoag Grutbe und 35 Prozent bei der Geſellſchaft für Teerverwertung See ne e e e
ausführlich gehaltene Bericht zeigt, daß die Montaninduſtrie des n b. H. Duisburg, befinden, wurde um 100 000 Mark unter hentlete 14.75 a 75 SoſaSchrot 20.00- 20.50 20.00 20. 50
Weſtens ſich im letzten Jahre inmitten einer Hochkonjunktur befunden Wahrung des Bezugsrechts auf 150 000 Mark erhöht. Raps, 1000 v 300 310 300 310 a been wo nern vo e

e e e e e e e e e e c egge, Meee ten eeen e e e Oeviſen, Börſen, Märkte e e7 7 21926727 1925/26 Berliner Metallnotierungen.Erzbergwerke 173 830 142 075 Berliner Börſenbericht vom 23. September. Tod e in R 22 8. 21. 9.
Kohlenzechen 1870 000 1710 000 Die Kurslücken an den Maklerſchranken ſind der ſprechendſte Be en e e FerroKoks 700 000 650 000 weis für die herrſchende Geſchäftsloſigkeit. Dieſe wird von allen e et Jrint r frelen Vert eHochöfen 668 340 511 546 Börſenbeſuchern als eine Kataſtrophe empfunden und dürfte bald e eliet dienengnt 49.50 50.50 49.50 50.50
Stahlwerke 855 860 593 306 nicht mehr zu übertreffen ſein. Als noch die Meldung eines hieſigen Hriginaſhüttenaiuminium. Was PWrzeent t a

Am auffallendſten iſt die Konjunktur der Hüttenwerke. Zu den Mittagsblattes von einem Aufruf der Eiſenbahner an die Se e e ren e o o en d e go
Stahlerzeugungsziffern d bemerkt, daß damit die bisher höchſte Gewerkſchaften das Geſprächsthema der Börſe auf die zum 1. Oktober Atetimon Regnlus 90.00 96. 00 90.00— 95.00
Rohſtahlergeungung überhaupt erreicht worden iſt. Die Produktion auf drohenden Lohnkämpfe führte, war eine Abſchwächung auf der ganzen Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 77.00 77.50 77.00 76. 00

Börſen vom 22. September 1927. Koarszgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.I. 9

a 21. 21. e e 22 9. 21. 2i is 8 S. B. Reichsbankant. 172. 170.50 Dtſch. Wolle 58.50 57.75 Leopold Grube 101.-100. Sieg Solingen 58. 58. Gautſch Kg. 100. 100.e e 100 o 100 so Sih San n Sucktorr Werte a 0 e inte Hoffmann e. Sietens S datste 29560 288 25 See uBerliner Börſe 6 Dt. Zuckerbank 92.-892.50 Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 273. 270.- Staßfurter chem. 52. 653.50 Glauziger Zucker 110. 109.BrauereiAktien. Dynam. Robel 141. 141.25 Loreng, C. A.G. 123.75 123.75 Stett. Chammotte 99.50 98.- Halle Zimmerm. 14. 13.50e e Engelhardtvrauerei 203. 208. Eilenburg Kattun 97— Mannesmann Röhr. 171.50 172 Stock Motor 72 173.12 Halle Zucker 89. 69.el Abe S Schulth. „Patzenhofer 424.25 417. Ffektr. Lieferungsg. 105. 165. Wansfeld. Bergb. i20s0 129.25 Stöhr, Kammgarn 150. 148. Fäſtner, Karl
Anleihen c Lips. Br. Riebeck 146.60 144.80 Eſſen Steintohlen 153 158. Maſchinenf. Bucaun 181. er. Stöwer el 62— 62.26 Se e e eOtſch. Ablöſungs A5 D. Solway W Induſtrie Aktien e Liſt 130. 130.75 Mix S Genneſt 145.75 142.25 Ver Glangſt. Elb. 722. e. Let 9 e eſchuld inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 164.-164.50 rn e Aen e Alren en x 69.50 69.50 e Sole Seien T u in Dir Wien l o

g Gel f. A. E. G. Feldm. Papier s0 Motoren uh. ee d ten on Ammend. Papier e 255.- KFröbeln Zucker 94.-93. Nationale Auto 116 117.75 Wanderer W. 255. 250. e nen Fr. et Aunteee ein 1900, 11 i. g2.601 82. Anhalter Kohlen 114.75 114.50 Seht wer 150.25 151. e e i h en las so 1477el e e e e e e et ntern 7220 her ſhleſe ſende 108. o. Wer ſchen Weigenf, 188. vo 157. Seit Von en e ne n ſcrten e e s Glaitz Zucker ſo9.25 109. Oberſchleſ. Ende e Alkali 182.75 981.80 ne Attfried e eSein 15.37 16.25 45 Riebeck- Mon. Bamag. Meguin. 45. 145.25 Ebrl. Waggon 21.75 20.80 Oberſchleſ. Koksw. 101.62 100.s0 R. Wolf 54. 653.87 e 136. 136Se es Anleihe ianwerke v. 1012 84. Sarope Walswert 126. 12 Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 132.50 184. Wrede Mälseret 1a8. so 1a Nordoe Won 170. 163
Lanſchaſtt gentral Vahnaktien Salat 5250 92 50 Greppiner S. a 147 wert l ehe ehe ehe c ePfandbriefe 15.60 165.60 Elektr Hochbahn 97.251 98.25 J. Berger 312. 311. Gruſchwitz Tertil 106.25 107. Phönix Bergbau 110. 111. Zellſt. Waldhof 314.50 310. In W en r eSächſ. landſchaftl. Allg. Lotalbahn u Bergmann Elektr. 134.75 192. Hackethal 94.-94.12 Phönix Braunk. 103.50 101. Zwickauer Maſch. nes a 168 es
Pfandbriefe 15.40 15.40 Kraftwagen 175. er Hols gontor 86.37 95.12 un Maſchinen 168.- 169 Pinſch A.G. 148. 153. di e hen z. so a vo6 Dtſch. zucker Halberſt. Blanken T Serl. Karlsr. J. W. 10. 72 Hammerſen Co. 165.--165.25 Pittler A.G. 188. 1867.50 Freiverkehr. 8 3 ewertanleihe 16.50 16.20 burg s4,62 54.50 Beton u. Monierb 123.75 123.50 Hanſa Lloyd 8. Polag 81. so 92. Adler Kali e h Walt J

e rheeeeee ee ee g 5 Bochumer Gu Hartm. Mäſch. Polyphoa t ersha 140. 140e e h. 1d. so es Wanne So a4.12 84.50 Sraunt. u. Britett 191.— 190.25 Held S Frank 61.50 61. Woche Braunk. 247. 248180 roh Boveri a et e u
So enpfanderiefe so 68.08 ahn -50 Sraunſchw. Kohle 275 25 276. |Hildebrand Mühl. s 60. Rhein Elertrigit. 160.37 18s8. GSlückauf t. a. i e Schubert Sal z 562h wollt Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. ſos.26 107s50 e n 109.25 107.50 Rhein Metall. T Fabel Rheydt 179160 178 Sander er e ekursanleihe 83. 63. re Arie S a Buſch Waggon 100. 289.60 Hoeſch Stahlw. 176. 177. Rhein Sprengſtott 111.25 111.25 Hochfrequens 173. 173 Suche Des u ev oo Berl. Hyp. am meit 149.87 148.75. Byt Guldenw. 93. 52 Hohenlohe 23.251 23.10 Rhein Stahlw. 191.75 192.80 Rhein Metall 104.50 104 50 Sertu Claviez

e c e ehe el e in e egen arl. Waſſer S S Rom3 n e Tod 149.50 149.78 Suckau 12 12 Ilſe Bergbau 231 250. Sioſther Braunk. u e Lespziger Börſe e hS do. S s u. 6 100 25 100.25 Vereinigte Elbe Chem Heyden 12 126— Jlſe Genußſcheine 125. 128.s0 o ſiher Zucker s s .50 e e een 96 o 96150 en 72. 174. en e W a eetet e 7 Se gecke e s Induſtrie Artien. Werte ed S an en. hemn. nnere alt Aſchersleb. Sachſen S hieS Br J Barmer Bantr 146. 145. Conti. Caoutſch. 116.12 116.- Karſtadt e 148. 145.50 Salszdetfurth Kali 245. 244. Adca 144.25 143.75 Zittauer mech Web 114 16.
85 d 26 99.90 99.50 Berl. Handelsget 250.50 247. Cröllw. Papier 160150 160.50 Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 142. 342. Lomm. u. Priv. 175. 173. Freiverkehr80 97.80 95. Sraunſchw. Bank 132 132 Daimler Motoren 118 25 118.50 Kirchner Co 124.12 126. ESarotti Schok. 190. 188.50 e Ba 176.50 176.

2 dto. d. Kr Commerzbant 174. 173.75 Dtſch. Atl Tel. 112. 112. Klöckner Werke 159. 159. Scheidemandel 225.-286.50 Sächſ. Bodener. 156.- 1658.- Bachmann &Ladewig 220. 220.an o. 50 Darmſt. u. Nat. 231.-230. Dtſch. Lux-Bergw. Soll eueſſen 176.52 176. e Sgenn chem. 230.--230. Altenbg. Laudkr 125. 125. er, Hans See
die c o 38 Seutſche Bant 166. 164. 75 Erdöl 17 148.50 e e Seele ß ßintt 102.25 101.75 S e et 755 e un e d

e gen i S Dtſch 61.7 g6 g. so Schleſ. Se 0 n e 75 en 219 a v e h Se 72 n e 118.50 118.25 Tonkord. Spinn. 143. 138. Richter Steinbau 13. 13
Gold Pf. 26 Asg 79. 78.8 Hau Bantrexein 13750 13750 t ch Maſch. 86. 386. Lahmeyer Co. 180.25 178. Schubert Salzer 385 50 362.75 Cröllw. Papier Is9. 169. Seidel NaumannAnten Leips. Ered. An 148.50 143.50 Otſch. Petroleum Laurahütte 82.75 30.25 a Elek. 202.-201.50 Dermatoid. W. 82.--82. Chür. Zucker Waſchl.) 46. 46
Kchentgen m 61.27 Milterd, Credith. 238. 238.— Otſch. Werte l Ceonhard Braunt. lEchuls iun. 62.25 D. Eiſenhandel 865. 85. l Wollhaar Hainichen .251
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Die Schönheitsmittel der Küche
Allerlei Kleinigkeiten

S

Teint. Sie läßt d

Mühe und die
nicht aus.

verhilft den geröteten und ab
weißen

n ver
vücken bis zum
anderen Hand.

Intenſive und fleißige Arbeit in der Küche verdirbt leider den
die brabe Hausfrau, die ſich nicht

Herd zu ſtehen, frühzeitig
trocknet und runzlig macht.

Die Zitrone

Hände weich und weiß zu werden.

Beim Einmachen der Gurken
oder beim Schälen der Gurken bleibt
herhorragendes Schönheitsmittel iſt.
nakürlich darf man nicht zu ſtark

lecken ve
die Runzelbildu

lichem Maße nach.

ünd zu reißen. Gelbe
wird ſammetweich. Au
mit Gurkenſaft in erhe

Amerikaniſches Rohſchmalz
hat ſich als vorzügliches Mittel gegen ſchlechte Haut auf den Ober-

ſogenannte Gänſehaut, an der ſehr viele
Man frottiere Arme und Beine

r. Alsdann tauche man die Finger
eibe es auf, die Stellen, die von der

14 Tagen wird ſich bei täg
gerötete und ünreine Haut in einen

Natürlich iſt etwas e mit
es, wenn man eine ältere Waſch an

armen und
Frauen und

ut betroffen ſind.
icher

iſt ein vorzügliches Schönheitsmittel, de
gar nicht recht t iſt.

am aſſe iäppchen hinein, das man im
et Über das Leinenläppchen
leinen

5 von Kamillentee,

es Tuch.

inüten beginnt die

einen, gegen die
e Mädchen leiden, bewährt

mit einer Bürſte und kaltem Waſſer.
ine in das Schmalz und verr
4 änſeha

nwendung des Mittels die
ſammetweichen Teint verwandeln
der Kleidung geboten, am beſten iſt
ſache angieht, obgleich die Haut das Schmalz faſt vollkommen aufſaugt.

e Nun lege man ſi
Umſchlage nieder, vermeide ſorgfältig die Zuglu

t n aut in verſtärktemet von Friſche und Erholung tritt nach
wöhnlich tranſpiriert man unter dieſem Umſchlage.

Schon nach

Kamillentee

kürzer

Ueahen Dank

S 7

ar die uns anlaslich unserer Vermählung
ablreich zuteil gewordenen Ehrungen herz-

Friedrich David u. Frau
Ella geb. Wanke

Ober- Kriesstedt, den 20. September 1927

Kirchliche Nachrichten
Sönntag, den 25. September 1927 (15. n. Trinitatis).

Geſammelte wird eine Kollekte für das Evangeliſche
m Sohannisſtiſt in Spandau

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden

Dom. Vormittags 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm.
Uhr Kindergottesdienſt. DHonnerstag, abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. 11 Uhr:
Paſtor Riem.

abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Straße 18. Paſtor
ädchenbund St. Maximi. Hiens

tag, abends 8 Uhr: Chorgeſang, An der Ge ſel 5. Frau

Kindergottesdienſt.

Angermann. Ev.

onnerstag,

altern, weil das Herdſeuer die Haut aus
r lig m Als Gegenleiſtung n aber die Küchedie beſten und die billigſten Schönheitsmittel. Man muß ſich die

Zeit nehmen, ſie anzuwenden. Der Erſolg bleibt n

gearbeiteten Händen zu einer weichen und
e aut, wenn man ſie folgendermaßen gebrauchtKüchenarbeit waſche man ſich

trockne ſie ver re ab, nehme eine 8
raucht haben fann,

itrone auf dem Handrücken und auf
Hand ſtreiche man, von den Fingerſpitzen ren über den Hand

Helenk, und man wiederhole dieſe
n H Mit einem alten Leinenläppchenn igret ab, ein großer T

ren der Haut aufgeſogen,

die Hände in warmem Seifenwaſſer,
itrone, deren

und verreibe das Jnnere der
der Handfläche.

be Maſſage mit der
wiſche man die letzte

eil des Zitronenſaftes wird von den
Schon nach kurzer Zeit beginnen die

genügend Saft übrig, der ein
Man verreibe ihn auf die Haut,

reiben, um die Haut nicht zu zerren
rſchwinden und verblaſſen, die Haut

ung läßt nach der Behand ung

ſſen Wirkung eigentlich noch
Man mache ſich einen mitte ſtarken Auf

hn lauwarm werden, tauche
angefeuchteten Zuſtande auf das Geſicht

reite man ein dünnes wollenes oder
ch etwa zehn Minuten mit dieſem

t. Schon nach weni en
aße zu arbeiten. Ein ab

Hat man zehn

Paſtor Riem. m abends 8 Uhr Verſamm
lung, An der Geiſel 5
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Predigtamtskandidat

Werther. Donnerstag, abends 8 Uhr:

aſtor Riem.

Mädchen

keine

verein St. Thomae im Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Röſſen. Sonntag

Katholiſche
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt

10 Uhr feierliches Amt mit Feſtpredigt; 6 Uhr Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 9 Uhr
Amt mit Predigt 2 Uhr Andacht.

Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mutwech abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr Lichtbildervortrag: „Deutſche

Paſtor Angermann.
abends 8 Uhr Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.
Seemannsmiſſion“

vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt11 Uhr Kindergottesdienſt M
3 Uhr Bibelſtunde (Kirche). Donnerstag abends
8 Uhr Uebung des Kirchenchors (Geſellſchaſtshaus).

ittwoch, abends

Gemeinden.

Evangeliſationsvortrag.

Freitag

Bringt Schutt und Acche
nach dem neuen TurnplatzAnfanrt: Friedrichstrabe

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
m beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

Verantwortung Uber
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berüdſichtigt.

Berſeelsgger tage
Am 24. Sept. d. J., vorm.

10 Uhr, werden auf dem
Hofe des alten Rathauſes,
Burgſtr. 3, 1 Dogge und
1Baſtard (weiß) verſteigert
V. 2028/27 Hor Magistrat.

Jmpfe
täg

während der Sprechſtunden
10-11 Uhr vorm.,
3—4 Uhr nachm.

Dr. R. Herbſt
Facharzt für Säuglings
ünd Kinderkrankheiten,

Merſeburg,
Chriſtianenſtraße Nr. 23.

ſcheut, lange am

in das

Nach der

Saft man j
lich.

i der einen
vder

werden

nimmt

nügend

ein Leinen

GeZeit ein

Lehung 7. u. 6. di d

Geld Lotterie
r n zagen

6918 Gewinne u. I Prämle M. 3

150000
75000
50000
25900
10000

Alle Gewinne dar oſne Abeug el.

Lose zu H. 3.30
Postgebuhr und Liste

38 Pfennig

3 los ne lon.
heran er aiſen
Deutsche lott.-Emiss.- es.

Berlin W 9, Lennéstr, 4
Postschsok Berſin 19870

Zu haben
in der Glückskollekte

W Armes
Oelgrube 35.

Minuten ruhig gelegen,
Feuchtigkeit vom Geſicht.
Vangen friſch und roſig,
mehrmaliger Anwendung
herjüngt und was beſſ
jüngt aus.

Bäder im Kamillen

zirkulation und geben der
ermüdender Tagesar

wirkt erhaltend auf die S
waſchen, überhaupt die Beſ

Vebor man
Nagelhölzchen aus

wenig anhaben.

Form verloren

als Abführmittel,
ſomit die Blutzirkulation.

reinigt die Poren der Haut.
flache Schüſſel, neige ch
Kopf und die Schüſſel ne
zu tranſpirieren, man

und Schkafetmimner, paſſ

Waſſer kommen, wirken be

dadurch geſtärkt

o tupfe man mit einem Stückchen Watte die
Die erhöhte Blutzirkulation macht die

die Fältchen an den Augen h nach
des Kamillenteeumſchlages fuh
onders wichtig iſt man ſieht abſolut ver

ſchlamm, bei denen die gekochten Kamillen mit
erhöhen gleichfalls die Blut

aut ein ſamtartiges Gepräge.
g eit eine Unterhaltung vorbat, ſollte mannicht verabſäumen, ein ſolches Bad zu nehmen

S werdenEine Kleinigkeit

lebend

Butter oder Fett

ein oder Holz
chmalz zurück. Das Waſſ

äftigung mitich an dieſe Art.
öuheit der Nägel. Abwaſch und Wäſche

Jaſſer, iſt den Nägeln feind
it begibt, ſchiebe man mit einem

die m agelpaut mit ein wenig Butter
en Nägeln alsdann nur

e Nach Beendigung der Arbeit wiſche man mit einem
Läppchen das Schmalz von den Nägeln fort, der an hat

noch ſeinen natürlichen Glanz einge

er kann

auch weniger brüchig, wenn ſie ſo behandelt ſind.

Salz
von den Händen jeden unangenehmen Geruch.

Heringe und einige Arten von G
einen Du
Zwiebeln
v Hand und ve
abbekommen haben.
ab, dann ſind ſie von

emüſe hinterlaſſen an den Händen
ft, den man durch Waſchen nicht beſeitigen kann.
geſchält oder geſchnitten, dann n

rreibe es auf den Fing
Spült man nun di
jedem unangenehmen Geruch

Das klare Waſſer

wird.e

Es dHaut, wenn man es auf folgende
mit kaltem Waſſer kauche man ein F

Der Dampf des

Saubere Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei
Meuſchauer Str. 18, part.

Schlafſtelle frei
Tiefer Keller Nr. 1.

Sand 12.

in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

a ſich

kröündl Schlaftelle ſo

n in Anm mit Mittagstiſch. Zu erfr
fr.

ſofort zu vermieten. Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

iſt ein berühmtes Schönheitsmittel, deſſen Wert gleichfalls
i Auf nüchternen

Es befördert im beſten Sinne die Verda
Magen genoſſen,

ient aber auch der
Weiſe anwendet:

ſex nicht ſo gut vertr

heißen Waſſers
Man gieße kochendes Waſſer in eine

das Geſicht darüber und decke ein Tuch
Nach kurzer Zeit beginnt

aſſe ſie etwa drei Minuten tranſpirieren, ent
ferne dann das Tuch und wiſwne die Feuchtigkeit

Die Haut wird ſauber,
und Schmutz entfernen läßt.
Waſſer nicht zu nahe kommen. Dieſe Maßn darf man dem

Freund. möd, Zimmer
evtl. mit Mittagstiſch frei.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
an 2 ſol. Sarg zu verm.

er Geſch. d. Bl.

Ein Bett frei

Freundl. möbl Wohn

f. 2 Freunde innerhalb der

Zu erfr. i. d. Geſchüftsſt. d. Bl.

Stadt z. vermieten. Daſelbſt Angebote mit Preis unt. 946
iſt auch eine Schlafſtelle frei. an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jg. berufstätiger Mann
ſucht keeres vder tetlw

ad Jene

t man ſich wie

Wenn man

Auch die Nexpen

üßt. Die Nägel

ehme man etwas Salz in die
ern, die von dem Duft zuyiel
e Hände mit klarem

vollkommen befreit.

Belebung der
Jn eine Schüſſel

rottiertuch, winde es kräftig aus.
Nachdem man das Geſicht eingefettet hat, lege man das ausge
Tuch für etwa eine Minute auf das Ge

n. Alsdann entſerne m
ldſe ab und pudere nötig
man ſich, daß die Haut das kalte Wa
kann man an ſeiner Stelle auch heißes Waſſer anwenden.

ſicht und drücke es er
an es, wiſche das Fett mit Watte ſei
enfalls die a ein wenig ein. UÜberzeugt

ründlich mit
aus den geöffneten Poren Staub

Natürlich
ahme iſt gleichzeitig ein ſehr

Pietorte.

weder an

Eiertorte.

Zwiebeln, a
liebigem Obſt.Hat man

aſſer

mäßig heißem
nicht ge
dient es

uung und

nete
t un

ägt, dann Krebsſalat.

r a tmiſcht wurde, hinzugetan. nſchütte guf die Teigmaſſe 2 Pfund Obſt (Apfel nur T Pfundſ.
kaſſe 1 bis 128 Stunden bei mäßiger Hitze vacken,

Obſtblechkuchen. 1
Butter, 2 Eier, Liter Milch, 1
rührt man gut durcheinander und gibt rig die aufgegangene Hefe
hinzu. Man rolle den Teig auf einem beſtri
äus; man kann ihn mit beliebigem Ob

Kuchen halb gar i nehe Miene ſaure Sahne darüberſtreichen und dann fertigbacken

Falſche Blätterteigtorte. 100 Gramm Quark rührt man mit
Pfund Fett eng gibt allmählich
Backpulver, etwas Salz, ndeſchmeidiger Teig entſteht. Den Teig ſtellt man eine Stünde kalt,

ig egt dann eine Tortenform damit aus und baäckt bei guter Hibebis dem Exkalten füllt man den Tortenboden mit heliebigem Kompott,
deſſen Saft mit Gelatine (la Gramm auf W Liter) gebdickt wurde

Obſtkuchen.

300 Gramm Mehl, 50 Gr

4 Eier verrühre man mit

1. Pfund

Ofen ſchnell arbacken.
iſt, einen Guß von 2 Eiern

Zucker und ſo vi

Gramm Heſe. lle

utes Vorbeugungsmittel gegen Erkältungen. Natürlich muß man ſichurze Zeit daran vor aihen Abkühlungen hüten und Zugluft ſorg
fältig vermeiden.

Obſtkuchen ſind eigentlich die beliebteſten Kuchen, ſowohl für Feſt
lichkeiten als auch für den Hausgebrauch.
Rezepte ſollen Anregung zur Selbſtherſtellung geben.

Schlupfkuchen. 175 Gramm Zucker werden mit 3 Eiern ſchaumige Gramm Mehl, das mit einem Paket Bacpulver ver
Dieſes füllt man in eine

Einige einfache und feinere

Springform und
Man

amm Zucker, 120 Gramm
Butter, 1 Ei, etwas altes Waſſer knetet man zu einem Teig zuſammen, fügt eine Meſſerſpitze S hinzu und einen Teeltfſel Bach

pulver und rollt den Teig aus. Man legt eine Springform damit aus
und backt bei guter Hitze A bis Stunde
man die Torte mit 2. Pfund geſchmortem Obſt
man mit Gelatine (auf W Liter 18 Gramm, etwa 6 vis 8 Blatt.

Am nächſten Tage belegt
Den Obſtſaft dickte

250 Gramm Zucker, gebe
250 Gramm Mehl, etwas Zitronenſchale und ein Päckchen Backpulver
i Wenn das Ganze ein dicker, flüſſiger Teig iſt, backe es in
pringform bei mäßiger Hitze und belege nach dem Erkalten mit be

Pfund Zucker, Pfund
Zutaten

enen Blech nicht zu dünn
ſt belegen Und laſſe ihn in
Man kann auch, wenn der

(ganze), 40 Gramm Zucker

Pfund Mehl, ein Packchen
el Waſſer hinzu, daß ein

Nach

Aus den gekochten Krebſen bricht man das Fleiſch
aus Scheren und Schwänzen und richtet esKriſtallſchale an. Ringsherum legt man einen Sran von hartgekochten
Sie kvierteln, die rich
die man gewäſſerte Sardellen rollt.

füllt man
Dann

en räume

ehäuft inmitten einer

mit Käpernhaufchen, um
kommt ein Ring von fein

über den ne Lachs- und Zungenſcheiben, zuletzt wird alles mit gefüllten
die Haut

Salatherzen.
atte

Senf,
kochenden und Pfeffer.

Junger Kaufmann ſucht
zum 1. Oktober

frdl. möhl. Zimmer
Angebote mit Preis unt. 941
jan die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Mietgesuch!
Wohn (Büro) und Schlaf
zimmer, Nähe Leunawerke,
mit Telephon. Angeh. unt.
942 an die Geſch, d. Bl.

Beamten Ehepaar ohne
Kind Wücht

wöblerte Ammet
am liebſten m. Kochgelegenh
Ang. unt. 940 d. Geſch. d Bl.

rebsſchwänzen und ſcheren berziert. Da
Inzwiſchen hat man eine

etwas Fleiſchextraktbrühe (Liebig), Sardelle

mit Matratze zu verkaufen

Lichtanlage ſof. zu verk. Zu

INanmas ohne
Matr., 1 Kasläamne, Ülcher-
breit und Sehutarbeitstiseh
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Cehrockanzug
(miltl.Fig.), ſehr gut erh. bill.z verk. Sſſcherſtraße 19.

Euterh. Bettgtelle
Lindenſtr. 11 b. Schlotte.

gutes Bettm.

wiſchen liegen überall junge
oße bereitet von DOlivenbl,
nbutter, Weineſſig, feinem

eriebener Zwiebel, feingewiegter Peterſilie und Kapern, Salz
Mit dieſer Soße übergießt

Kriſtallſchüſſel angerichtet iſt. man alles, was in der

i r

v r e ä, eh Mehr Jh

e

I Hotorrud
(350 eom) m. kompl. elektr.

erfr. in d Geſchäftsſt. d. Bl.

Zu vermieten: Suche eint. möbl. immer

Jnduſtrie Gelände m. Bahn (Dauermieter), mögl. Nähe
anſchluß. Angeb. unter 945 Leung. Angebote unt. 7056
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zum 1. Okt. f. jg. Dame

geſ. Ang. u. 938a d. Gſch. d. Bl.

helles möd ertes Amwer 2-3 166rg immer

Möbliert. Zimmer
mit 2 Betten, l Bett frei gegeben. Angebote unt. 943
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl. lan die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

mit Kochgelegenheit, evtl.
auch möbliert, geſucht. Dar
lehn oder Abfindung wird

Whehne m urd
tiete in Merſeburg ſchöne
kleinere mod. 5- Zimmer
wohnung m. all. Zubehör

Suche in Merſeburg dasſelbe
jedoch geräumiger.

Ang. unt. 930 a. d. Geſch. d. Bl.

6 Morgen Felch

am Gefangenenlager z. ver
pachten. Zu erfragen in

zu kaufen geſ. Angeb. unt.

Gebrauchter, guterhaltener

Schrebtisch
944 an die Geſch. d. Bl.

Spiel Protokolle
zum

Stempel

Metall u.
Kautſchul

hie fert
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

hält vorrätig

n ePreisſhat
Meuſchaun Nr. 4.

W
Uberzeugen Sie

daß es aueh für Sie vorteilhaft
ist, suf Teilzahlung zu kaufen Es
bezahlt sich ein Kömplettes Sehlaf-

zimmer leiebt, wenn es in 18 Monaten
geschehen kann bei

100 Mark Anzahlung
Sie Können etwas Besseres Kaufen

als es ihnen bei Bar zahlung

chmann 4 Co
Große Ulrichstraße 51
Eingang Schulstraße

möglieh wäre

Buchdruck. Th. R
Kl. Ritterſtr.

ßner,

VOchderUerttene,

mit beſten Beziehungen zu
Jnduſtrie- u. Arbeitskretſen
zum direkten Verkauf von
Berufskleidern von Kleider
fabrik geſucht. Angeb unt.
A. K. 52418 an Alg, Halle.

1 Knecht
u. 1 Dienſtmädchen ſofort
geſucht Meuſchau 25.

fein Mon. HHädchen

nicht über 16—17 Jahre als
Aufwartung in kleinen
Haushalt für 2 Perſonen
ſofort geſucht

Damaſchkeſtraße 13.
Suche per 1. Oktober

Fräulein
als Verkäuferin

für Bahnſteighalle.
Paul Slorſtedt, Bahnhof

Größeres, zuverläſſiges
Schulmädchen

für nachm. z. Beauſſichtigung
eines 2jähr. Kindes geſucht
Menzel, Poſtſtraße 3.

en Intercht
wird gründlich erteilt

Weißenfelferſtr. 49. II.
Ebenda werden auch Kinder

in Handarbeiten unterrichtet

Nehme einige jg. Mädchen
zum Weißnähen erlernen
an. Zu erfragen in der
Geſchätsſtelle d Bl.

Zum Nähen
in u. außer d. Hauſe empfiehlt

ſich Frau Dewald, Leung,
Straße 31 (bei Rauh).

Abendſtunden
er Unkerricht in

Buchführung. Angebdte

erteilt in den

unter 7042 an die Geſch. d. Bl.



Seite

muiüüssern Sie Gbesuuchem mit der Jarole

Kaufe ſeute zafile später!
Den guten Ruf unseres Hauses noch mehr zu steigern, haben wir uns für die kommende
Herbst u. Winter-Saison zur besonderen Aufgabe gestellt. Durch unsere Selbstfabrikation
sind wir in der Lage, Ihnen ganz besondere Vorteile zu bieten Einige Beispiele:

Herren

ölbl
aus tragfähigen

Stoffen

nur

M
Elegante

Nster

moderne Machart,
neueste Farben

Pabbhs

2reihige Formen
mit Samtkragen,

auf Satinella
gearbeitet

nür

Mäps
für den

Debergang

nur

M

Wie immer

Dieser Mantel

Marke „Aquagefu“, imprägniert
und wetterfest, Kostet nur

g

9 II
Sonnabend früh 9 Uhrff friſchen Speckkuchen

Täglich große Auswahl in Kaffee und Teegebäck,
ſowie alle Sorten Kuchen und Konditoreiwaren.
Prineg Volllornbrot (Kommißbroh

in bekannter Güte.
Gr. Ritterſtr. 1.Fefnbächere Robert Krauge e

Beſtellungen werden DNompt nd frei Haus Alsgeführt.

Heine Sprechstunde

ist Sonnabends durchgehend, von 8-—2 Uhbr,
Sonnabends nachmittags Keine Sprechstunde

Denke Schütt
O

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 24. September d. J, vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur Funkenburg, hier, 1 Waren
regal, 2 Autolieferwagen, 1 Schreibmaſchine, 1 Schreib

tiſch und 1 Kredenz öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern. Pietzner, Obergerichlsvollzieher

J

Bergſchente Wegwiß

ZimmerſtutzenVerein Pretzſch und Amg.

Gchießſtondvethe
Sonnabend, den 24. September 1927, abends 8 Uhr und
Sonntag, den 25. September 1927, nachmittags 2 Uhr

großes Schießen
Abends 7 Uhr: Feſt- Ball

Hierzu laden ganz ergebenſt ein Der Wirt. Der Vorstand

beſohlt und repariert? Jn
der erſten

Merſeburger Schuhbeſohl Anſtalt von

Emil Mende, Schuhmachermefte

Johannisſtraße 12 Gegr. 1895

bekomme ich meine Schuhe
ſchnell, gut und preiswert

Zwangsverſtesgernneg
Sonnabend, den 24. September d. J., nachm. 16 Uhr

werde ich in der Tiſchlerwerkſtatt von Hans Schenk,
Neu Röſſen, Spergauer Weg, eine kompl. Kreisſäge
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, den 24. d. M., vormittags

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof Tivoli
i Herrenfährrad, 1 Bild mit Goldrahmen, 1 Schreib
tiſch, 1 Bild mit ſchw. Rahmen, 1 Büfett (br. Eiche),
1 Kredenz (br. Eiche), 1 Küchenſchrank, 1 Tiſch
1 gr. Ladenregal, 1 Schreibſekretär, 1 kl. Handwagen.

Buderath, Ober- Gerichtsvollzieher Kr. A.
Halle a. S., Ludwig WucheerStraße 78.

lar iel

eingetroffen

beſCenreſch
An der Geisel 6

M. R. G.
Kluhbabend

am Sonnabend, d. 24. d. M.
20 Uhr, im Bootshaus,
im Kreiſe auswärtig. Ruder
kameraden. Rege Beteili
gung dringend erwünſcht.

Bükett u. Kreclenz
neu, mod. Jorm, hat preisw.
zu verk. A. Winkelmann
Tiſchlermſtr., Kloſter 11.

z nen c Woche
pa Rindflei

zum Kochen 1.00
Bann 1.30ockfleiM Pfd. 0.80 u. 0.90
Alles andere in nur guter

Qualität zu bekannt billig.
Preiſen

Kleiner gebrauchterRonlorschranß

zu kaufen geſucht. Angeb.

Die am 1. Juli 1927 in Kraft getretene,

öffentlichte

Polizeiverordnung
üher den Verkehr mit Milch
iſt als Sonderdruchk hergeſtellt und
wird zum Preiſe von 25 Pfennig pro
Stück an Intereſſenten abgegeben.

Buchdruckerel Th. Rößner, Hergehurg

D III

33 Der Vorſtand.

im Regierungsamtsblatt Nr. II, vom W
12. März 1927 als Sonderbeilage ver C

Kleine RNitterſtraße 3. Fernruf 324 u. 325.

Für meine ſeit Jahren anerkannten
ZualitätsFabrikate in Margarine und
Speiſefetten (auch mit Beigaben) ſuche ich

für Mersehürg und Umgegend einen zuver
läſſigen mit der Branche vertrauten

Verkreker
zwecks Ubernahme eines Konſignationslagers.

E. Th. Laenpe
I Abtlg. Margarinefabrik, Braunſchweig

8 eng

Tüchtige Stenotypiſtin
zum 1. Oktober geſucht.

u. 7063 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Sleiſcherei Sternberg. Richard Dots, Burgſtraße 7.

ladet zu ſeinem am Sonnabend den 24. und Sonntag,
den 25. September 1927, in Lipperts Gaſthaus Meuſchan,

ſtattfindenden

17. Güte ftungs feſt
ergebenſt ein.

Sonnabend, 19 Uhr Kottzert e Ball
unter gütiger Mitwirkung des Bandonion Orcheſters
Edelweiß, Halle, 1. Weißenfelſer BandonionKlub und

der Salzburger Schrammelkapelle.
Sonntag, den 25. September 1927, ab 16 Uhr

Ball eTombola, Blumenverloſung und Preisſchießen.

Der Jeſtausſchuß.

Gabardine-

M

In ſuen Jalnnen ſonehnn

I

guter Sitz,
trag fähige

Qualitäten
nur

hochmodernen
Ausführungen,

beste Verarbeitung
nur

m68.
IDDDDDDDDDeDrd

M

5nc XxIiIn n

Merseburg, Weibenfelser Straße Nr. 7 (am Gotthardtsteich)
Halle S., Pisleben, Magdeburg, Hamm i. W., Dortmund, Bochum, Gelsenkirchen, Düsseldort

Beachten Sie nicht unsere wenigen Schaufensterauslagen, sondern besichttgen Sie unser riesenhaftes Lager

Am Sonnabend, dem 24. September 1927, abends
8 Uhr, im Herzog Chriſtian

lebrvorra In linie
Der Menſch u. die Erhennung ſeines Charakter

Die Gauleitung des Huterbundes.

J AusflugF nach Schönbürg-
Naumburg Sonn

tag, den 25. Sept.
Abfahrt 8.09 Uhr
mit Sonntagskarte

nach Leisling.
Gäſte willkommen.

Sportverein Eiche, Oberbeuna
Sonntag, den 25. d. M. von abends 7 Uhr an,Herbſtvergnügen
und Werbeabend im Gaſthaus Wünſche

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.

Gaſthof z. heiteren Blick
Sonntag, d. 25. Sept. 1927,

von 5 Uhr an
5 eunga großzer Vall

Neueſte Schlager! Tanz frei!
Es laden freundlichſt ein

Muſikverein „Preſto“.

S amlaxthot lDeutecher habe

Sonnabend, den 24. Sept.
abends 8 Uhr

E. Eißner.

Kehbopan

Herhstueronügen
s laden ein

Geſelligkeitsverein Treienfelde, D. Vorſtand.

S ung(ReiſchkeOrcheſter)

Saale-Krug, Leuna
lnh. Hans Rebelsky

Sonnabend und Sonntag
grosses Kunstler- Konzert

Trehnitz
Stimmung! Humor!

Volles Orcheſter
Es laden freundlichſt ein

Achtung!
Sonntag 25. Sept.

von 4 Uhr ab

großer Ball
Schlager!

Die Kapelle

Vorverkauf (bei

Der Wirt

Stfrandschlößchen
Sonntag, den 25. d. M., von nachmittags 4 Uhr an

großer BallDoppeltes Orcheſter! Streich- und Blasmuſikl
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
„Euterpe“, Sonntag früh 99, Uhr: Photographieren.

FunkenburgSonntag, von nachmittags 3 Uhr an, e

großer BallSlotte Hauskapelle! Tanz frei
Es ladet beſtens ein Der Wirt.

(TM
Fernruf 284

Freitag und Sonntag
llutte Dallmusſt

Bringe meine Vereinszimmer in
empfehlende Erinnerung

Otto Seym.

BVoranzegeMandolinen und Lauten- Orcheſter
Sonntag, den 2. Oktober 1927, abds. 7 Uhr, im Tivoli

großes KonzertSoliſten: Herr Otto Ranke, Herr Fritz Buſch.
ällen Mitgliedern und im Tavolt)

75 an der Abendkaſſe L
Es ladet freundlichſt ein Der Feſtausſchuß.

IADMMMRDI
SKpie)-Abtellung

Sonnabend, den 24. September 1927, abends 8 Uhr

Tänzchen
im Tivoli. Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand.

S22 h77
g. e
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